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Hucf) eine futtizaktion gegen

eine „freie Kühne " .
Aus Braunfchweics wird uus geschrieben :
Tie Bekämpfung aller Vereine und Institute , die irgend -

wie mit der modernen Arbeiterbewegung im Zusammenhang
stehen , hat im Herzogtum Braunschweig besonders groteske
Formen angenommen , wobei das Abstoßende in das Lächer -
liche , das Lächerliche ins Abstoßende übergeht . Auch in anderen
Bundesstaaten liegt die Sache so , daß nicht etwa Polizei und
Regierung auf eine Einrichwng der Arbeiterbewegung durch
irgendwelche Verstöße dieser Einrichtung gegen Gesetze und
Verordnungen aufmerksam gemacht werden und dann da -

gegen vorgehen , sondern daß vielmehr die Behörden gegen
die betreffende Einrichtung von vornherein eingenommen
sind und mit Mühe und Not eine halbwegs gesetzliche Hand -
habe zu ermitteln suchen , um ihr das Grab zu graben . In
anderen Bundesstaaten wird diese Schikanierungsmcthode je -
doch immerhin ziemlich vorsichtig , man könnte fast sagen
„ schamhaft " , gehandhabt , während man in Braunschweig die

Schikanierung der Arbeitervereine usw . so plump betreibt ,
daß man die böse Absicht schon von weitem riecht . Ein hier -
für typischer Fall ist jetzt zum Abschluß gekommen .

� In Braunschweig existiert ein Thcaterverein „ Freie
Bühne " . Er hat sich nicht die hohen " Ziele gesteckt wie die

Berliner „ Freie Bühne " , sondern führt auf eigens ver -

anstalteten Theaterabenden schlecht und recht sozialistisch an -

gehauchte und realistische Stücke auf . Die Mitglieder sind

freie Gewerkschaftler und Parteigenossen . Sie zahlen ein

Eintrittsgeld und einen Monatsbeitrag . Die aktiven Mit -

glieder wirken als Dilettanten , die passiven bilden die Zu -
Hörerschaft . Das ganze ist also eine von Arbeitern und
Arbeiterinnen geleiteteundbediente Liebhaber -
dühnie . Die Mittel werden nur durch die Beiträge der

Mitglieder aufgebracht . Nichtmitgliedcr müssen erst die Mit -

gliedschaft erwerben , bevor sie zu einer Vorstellung zugelassen
werden . Sie haben das Eintrittsgeld von 20 Pf . und min -

idestens einen Monatsbeitrag von 10 Pf . zu entrichten .
Die „ Freie Bühne " hatte also alles getan , um nicht als

Gewerbebetrieb aufgefaßt werden zu könnm . Dennoch be -

schloß die braunschweigische Regierung , gegen die „ Freie
Bühne " vorzugehen . Erstens gefiel ihr die ganze Richtung
nicht ; zweitens glaubte sie . es nicht dulden zu können , daß
auf Arbeiterfesten Theaterstücke aufgeführt wurden , und
drittens hatte sie in Erfahrung gebracht , daß die „ Freie
Bühne " von ihren überschüssigen Beiträgen kleinere Summen

an die sozialdemokratische Partei , das Gewerkschastskartell ,
an verschiedene Wahlfonds usw . abführte . Man wollte einen

solchen Verein , obwohl ihm nichts Ungesetzliches nachzuweisen
war , einfach erdrosseln , weshalb die Polizei damit beauftragt
wurde , irgendeine Blöße auszuspähen , die der „ Freien
Bühne " verderblich werden könnte . Die Absicht , die „ Freie
Bühne " zu erwürgen , ging also der Auffindung irgendeines
Verstoßes gegen die Gesetze voraus . Ein höherer Polizei -
beamter sagte es einem Mitglieds der „ Freien Bühne " zynisch
ins Gesicht , daß die „ Freie Bühne " der Polizei die Arbeit

schwer genug gemacht hätte , aber jetzt habe man sie endlich

ertappt . Also die richtige Belauerung , in der Absicht , um

jeden Preis einen Stein zu finden , um ihn auf den Hund zu

werfen .
Wie sah nun der Stein aus ? Man sagte , die „ Freie

Bühne " sei eine ErwcrbSgesellschaft . hätte also konzessioniert
sein und Gewerbesteuer zahlen nrüsseip .

�
Das Schöffengericht

sprach jedoch den Vorsitzenden der „ Freien Bühne " von dem

Vergehen gegen die Gewerbeordnung frei , da die „ Freie
Bühne " keine ErwerbSgesellsckwft sei . Der AmtSanwalt legte
Berufung ein . Die Polizei stellte ein Verzeichnis aller von

der „ Freien Bühne " abgeführten Ucberschüsse auf . Da hat
die „ Freie Bühne " einmal 25 M. dem Gewe rksclia f t s ka rtell ,
50 M. der Parteikasse . 20 M. den Streikenden in Crimmit -

schau , 100 M. den schwedischen Arbeitern zukommen lassen ,
96 M. für einen Familienabend aufgewendet und an die

streikenden Bauarbeiter gar volle 20 M. abgesandt . Von

1900 bis 1911 war alles bis ins einzelne ausspioniert worden .

So ungefähr 100 bis 200 M. , hatte die „ Freie Bühne " jähr -
lich an andere Institutionen abgeführt . Deshalb sollte sie
eine Erwerbsgefellsckxjft sein .

Es ist nun gewiß sonderbar , einen Vergnügungsvereinx
dessen Mitglieder nur zu zahlen haben und keinen Pfennig
einstreichen , eine Erwerbsgesellschaft zu nennen . Noch

sonderbarer aber ist es , den Charakter der Erwerbsgesellschaft
gerade darin zu erblicken , daß die Miglicder die überschüssigem
im Verein nicht mehr verwendbaren Beiträge nicht verjubeln

oder unter sich verteilen , sondern an Institutionen ver -

schenken , deren Ziele sie für gemeinnützig halten . Der

Staatsanwalt sogte jedoch : Der Verein „ Freie Bühne " ist

kein Verein , der zum Ziveck das Theatcrspiel hat . sondern

sein Zweck ist , Geld für die Sozialdemokratie

zu verdienen . Dabei sind der Parteikasse von der

„ Freien Bühne " vom 27 . Dezember 1900 ab bis zum 18 . Fe -
bruor 1911 nach der eigenen Aufstellung der Polizei nur

250 M. , das wären 25 M. im Jahr , zugeflossen . Daß es

locherlich ist , einen Verein , der einer so unifqngreichen Partei ,
wie der Sozialdemokratie , jährlich 25 M. zukommen läßt ,

eine Erwerbsgesellschaft zu nennen , kam dem Staatsanwalt

nicht in den Sinn .

Aber , da die „ Freie Bühne " nur die Beiträge ihrer Mit -

glieder vereinnahmte , konnte ja nach demselben Rechtsgrund -
satze , ' den sich später die Urteilsbegründung selbst zu eigen
machte , von einem Gewerbebetriebe auch dann nicht die Rede

fein , wenn diese Beiträge zu einem ganz anderen Zwecke als

dem, dem der Verein zu dienen vorgibt , verwendet werden .

Es mußte also nachgewiesen werden , daß die „ Freie Bühne "

ihre Einnahmen nicht lediglich aus den Beiträgen ihrer Mit -

glieder beziehe . Diesen Beweis , auf Grund dessen allein eine

Verurteilung erfolgen konnte , erachtete die erste Strafkammer
in Braunschweig , die als Berufungsinstanz am 17 . Juni d. I .
über die Sache zu entscheiden hatte , als erbracht und ver -

urteilte den Vorsitzenden der „ Freien Bühne " zu 20 M. Geld -

strafe wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung und das

Gewerbesteuergesetz . Damit wäre also die „ Freie Bühne "

zur Erwerbsgesellschaft erklärt und gewerhestcuer - und kon -

zessionspflichtig . Natürlich erhält sie keine Konzcssion : das

war ja gerade der Zweck der ganzen Aktion .

Sie ist erdrosselt , und das von Rechts wegen .
Wie aber bringt es die Urteilsbegründung fertig , den

Nachveis zu führen , daß die Beiträge nicht nur von den Mit -

gliedern ausgebracht werden , nachdem doch die „ Freie Bühne "
so vorsichtig war , kein Nichtmitglied zu den Vorstellungen zu -
zulassen ? Das Gericht hat sich diesen Nackweis sehr leicht ge -
macht . Es erklärt einfach : nur die aktiven , darstellenden

Mitglieder sind Mitglieder : die passiven dagegen sind Nicht -

Mitglieder , auch wenn sie ordnungsgemäß aufgenommen
sind ; denn die Institution der passiven Mitglieder hat nur
den Zweck , die Tatsache zu' verschleiern , daß jedermann gegen
Zahlung zu den Vorstellungen Zutritt hat . Um diese un -

geheuerliche Unterschiebung einer rein subjektiven Auffassung
als Beweismaterial , wenigstens einigermaßen substantiell zu
begründen , konnte in der Urteilsbegründung nichts anderes

angeführt werden als eine Ankündigung im „ Volksfrcund "
vom 5. Juni 1910 . in der zu einer von der „ Freien Bühne "
veranstalteten Aufführung die M i t g l i e d e r und Partei -
genossen eingeladen wurden . An dem Wort „ Partei -

genossen " sähe man , meint das Gericht , daß auch Nichtmit -
glieder Zutritt gehabt hätten . Tatsächlich aber hatten auch

Parteigenossen nur dann Zutritt , wenn sie vorher die Mit -

gliedschaft erworben hatten . Daß sich das Urteil an dieser
Ankündigung klammert , zeigt allein schon , auf wie schwachen
Füßen es steht .

Mit dem logischen Widerspruch , einen Verein , dessen
Mitglieder nicht den geringsten pekuniären Vorteil davon

haben , eine Erwerbsgesellschast zu nennen , findet sich die

Urteilsbegründung mit den hübschen Sätzen ab : „ Die Er -

fordernifse einer E rwe r b s t ä t i g k ei t sind
auch dann erfüllt , wenn die Tätigkeit des

Vereins lediglich zu dem Zwecke entfaltet
ist , um es den eigentlichen , d . i . den aktiven

Vereinsmitgliedern zu ermöglichen , ihrer
Neigung zum Theaterspiclen nachzugehen .
Von einer auf Gewinnerzielung gerichteten
Absicht kann man auch dann reden , wenn die

vorhandenen Mittel die Kosten , die zur

Durchführung� einer bestimmten Aufgabe
erforderlich sind , nicht decke n " . Also auch ein

Defizit ist nach dieser Definition eine Gewinnerzielung , und

wenn man seiner Neigung zum Theaterspiclen nachgehen
kann , ohne noch Geld dazu legen zu müssen , hat man auch
einen Gewinn erzielt und ein EnverbSgeschäft gemacht .

Nach Braunschweigcr Praxis müßten jetzt alle Ver -

gnügungsvereine zu Erwerbsgesellschaftcn gestempelt werden .

Auch wer seiner Neigung zum Kegelschieben nachgehen kann ,

ohne erst die ganze Kegelbahn kaufen zu müssen , hat ein

Erwerbsgeschäft gemacht , und wer in einem Musikvercin nach
Herzenslust den Baß spielen darf , ohne den Zuhörern
Schmerzensgeld zahlen zu müssen , macht ebenfalls ein Er -

werbSgeschäft .
Mit deni so naheliegenden Einwurf , daß dip Mitglieder

der „ Freien Bühne " , wenn sie eine Erwerbsgesellschaft für die

Partei sein wollten , doch einfach alle ihre Beiträge direkt ein -

schicken und das Tlicaterspielen ganz sein lassen könnten , was

jedenfalls das einfachste wäre , beschäftigt sich die Urteils -

begründung nicht .
Natürlich wird gegen das Urteil Revision beim Ober -

landesgericht eingelegt werden , wenn auch ohne Erfolg : denn
eine Krähe hackt der anderen kein Auge aus .

Soldsten als Landarbeiter !
Die Beurlaubung von Soldaten zur Verrichtung von Land -

arbeiten ist in dicscm Jahr besonders groß . In früheren Jahren
wurden von den Kompagnien der Linientruppen „ höchstens " 20 bis

39 Mann mit Erntcurlaub beglückt . Damit ist es aber jetzt nicht

mehr gemacht . ES gibt Kompagnien , wie beispielsweise beim In -

fanteriercgiment 64 . die 80 b i S 1 90 M a n n Erntcurlaub gegeben
haben . Bei der Garde erhalten allerdings immer nur . höchstens "
18 bis 25 Mann pro Kompagnie Ernteurlaub . Die Ursache dielcr

so stark gestiegenen militärischen Erntearbeitcrzahl — schreibt der

. NcichSbote " — liegt in der zunehmenden Abwanderung der

Landarbeiter . Der . NcichSbote " klagt darüber , daß dicSnial

so viel Ernteurlaubcr auS der Linie entfernt seicu , daß die Wacht »
dien st Vorschriften , welche für jeden Mann drei hintereinander

folgende wachtsreie Nächte vorschreiben , deSIvegen
nicht mehr eingehalten werden könnenl

Ganz abgesehen davon , daß die Masienbeurlaubungen deutlich

zeigen , daß eine zweijährige Dienstzeit , in der noch zu so
vielerlei nichtmilitärischen Arbeiten Zeit ist , viel zu lang

ist , vergißt der . Reichsbote " zu erwähnen , warum eine

so massenhafte Abwanderung der Landarbeiter auS dem Osten

stattfindet . Wir wollen dem „ NeichSboten " die vornehmlichstcn durch

seine Parteifreunde veranlaßten Ursachen der Landflucht inS Ge -

dächtnis rufen : In den Gefilden des ostelbischen Großgrundbesitzes
werden jämmerlich niedrige L ö h n e gezahlt ; die B e h a n d l u n g
der Landarbeiter spricht oft der Menschlichkeit Hohn ; lange Ar »

beitSzeit , niedrige Löhne , schlechte Behandlung und Verpflegung ?
der Zahl und Art nach völlig unzureichende Schulen ? Er »

schwerung des Fortkommens der Kinder , ja systematisches Drängen
von Großgrundbesitzern , daß den Kindern Gelegenheit zur besseren

Fortbildung genommen wird ; so ungeheuerliche Ausnahme »

gesetze gegen den ländlichen Arbeiter und das Ge »

finde , wie sie in keinem Lande der Welt bestehen ; Verdrängimg
der inländischen Arbeiter durch einen organisierten staatlich
su b v enti 0 ni er t en Schachermarkt fürmindcrwertige . fastvöllig
rechtlose Ausländer sowie durch Gefangene und Zucht »
Häusler , Erschwerung des Aufkommens lohnender In -
dustrien und gewerblicher Beschäftigung durch Zölle und

durch künstliche Einschränkungen des Verkehrs ( der „ NeichSbote "
erinnere sich an die Zertrümmerung des Rhein —Weichsel - KanalS
durch die Kanalrebellen ) : daS sind die Hauptgründe für die Völler «

Wanderung vom Osten nach dem Westen .
Die landwirtschaftliche Arbeit ist insbesondere infolge der Zu »

nahine von landwirtschaftlichen Maschinen auf dem Großgrund -
besitz überwiegend Saisonarbeit geworden , sür die Zeiten ,
wo keine Beschäftigung auf den Gütern ist , wird künstlich den
Landarbeitern die Gelegenheit zum Verdien st

entzogen , so durch die empörenden auf Dräugen der Junier
zustande gekommenen preußischen Ministerialerlasse , die für Eisen -

bahnbauten und Kanalarbeiten die Begünstigung aus¬

ländischer Arbeiter vor deutschen fordern . Der vom

reichen Großgrundbesitz beherrschte Osten bietet
den Landarbeitern keine Wohnung ist da eine

Abwanderung verwunderlich ?

In vielen Gefilden OstelbicnS werden geradezu schamlos
niedrige Löhne gezahlt , so schamlos , wie in ganz Deutschland —

geschweige im Ausland — nicht angeboten .
Wie hoch sind denn dieLöhne ? Im Durchschnitt be -

trägt der amtlich festgestellte JahreS d n r ch s ch n i t t S verdienst
land « und forstwirtschaftlicher er lv ach jener männlicher
Arbeiterin Deutschland noch nicht 609 , erwachsener
weiblicher Arbeiter noch nicht 499 M. jährlich . Diese amtlich
festgestellten JahrcSlöhne berücksichtigen nicht nur den Geld «

lohn , in ihm sind vielmehr auch alle anderen Bezüge , besonders
die Naturallöhne , diese nach dem OrtSdurchschnittSprciS be »

rechnet , enthalten . Dieser JahreSdurchichniltSlohn beträgt heute in
einer Reihe osteibischer Kreise Deutschlands für erwachsene m ä n n »

liche Arbeiter noch nicht 400 , für erwachsene weibliche
Arbeiter noch nicht 300 M. Nicht zuletzt die unablässigen Klage »
über solche mcnschennnivürdige Löhne in der sozialdemokratischen
Presse und im Reichstage haben die ticftraurige Erscheinung , daß so

niedrige Löhne auch in Bayern , Baden , Hessen und anderen Teilen

Deutschlands gezahlt wurden , beseitigt .

Solche besonders niedrigen Hungerlöhne mit noch nicht
490 M. jährlich für erwachsene männliche Arbeiter weisen
heute nachfolgende Kreise auf , in dcucn fast durchweg die Junker
dominieren : in allen Kreisen dcS Regierungsbezirks
Königsberg niit Ausnahme einiger Städte sowie der Kreise
Memel und Wehlan , ferner in den Kreisen KarthauS , Neustadt ,

Putzig , Preußisch - Stargard , Briefen , Cnlm , Dcutsch - Krone , Rosen »

bcrg shier beträgt der JahrcsarbcitSvcrdienst gar nur 300 M. ) ,
Marienwerder , Schlocha » , Strasburg in Wesipr . , in der Stadt
Lcba im Kreis Laucnbnrg lPommern ) , in der Stadt Bärwalde ,
im Kreise Hämling ( Regierungsbezirk Osnabrück ) sowie in der

vogtländischcn Enklave dcS Kreises Ziegenrück ( Regierungsbezirk
Erfurt ) . Unter 300 Mark beträgt der durchschnittliche I a h re S »
arbciiSverdienst für erwachsene weibliche Arbeiter in allen
Kreisen dcS Regierungsbezirks Königsberg mit Aus »
» ahme einiger Städte und der Kreise Memel und Wehlau . in
Olctzko , Piikallcn , Dirschau , KarthauS , Neustadt (i. Wesipr . ) , Putzig ,
Pr . - Storgard , Briefen , Cnlm . in der Stadt VandSburg , in Teilen
des Kreises Flatow , im Landkreis Graudcnz , in den Kreisen
Könitz . Dcntsch - Krone , Löbau , Maricniverdcr , Rosenberg , Schlochnu ,
Schwetz , Strasburg (i. Wesipr . ) , Tuchel , ArnSwalde , in Teilen dcS
KreiieS Crossen , in den Kreisen Friedcbcrg i. N. . Königsberg i. N. ,
Landsberg a. W. , LebuS , Luckau , Lübbe » , Soldin , Ost » und W? st »
Sternberg , Züllichau , SchwiebuS , Anklam ( mit Ausnahme der Stadt
Auklnm , Cammin , Dcmmin . Greifenhagcn , Pyritz , Randow , Saatzig ) ,
in Stargard , in den Kreisen Bublitz , Bütoiv , Dramburg , in der
Stadt CallicS , in den Kreisen Falkenberg , KöSlin , in der Stadt
Körlin , in dem KreiS Lauenburg ( in Pommern ) , in
der Stadt Bärwalde , in den Kreisen Neustettin , Neu -
stadt , Rummelsburg , in der Stadt Schivelbein , in den
Kreisen Pollnow , Zanow . in allen Teilen de » Re »

gierungSbezirkeS Posen mit Ausnahme der Stadt
Posen , in dem Kreise Czarnikau , Filehne , Gnesen , Hohensalza ,
Schubin . Wirsitz , Willkowo , Wongrowitz . Grottkau , Kreuzburg ,
Leobschütz , Lublinitz , Neiße , Ncusalz O. - S. , Pleß , Rybuik , Lieben »
werda , im Saallrcis ( Regierungsbezirk Merseburg ) , in
der vogtländischen Enklave Ziegenrück ( Regierungsbezirk Erfurt ) ,
in den Kreisen Langensalza , Schweinitz , Torgau sowi «



im Fürstentinn Schlvarzbmg - SonderZhansen . In den Kreisen
Neustadt a. d. Unstr . . Putzig , Marienwerder , Roscuberg . Lieben »
werda beträgt der Jahres arbeitsverdienst für erwachsene Weib -
liche Personen nur 22ö M. , in den Kreisen Briefen und Tuche ! nur
220 äR , in dem KreiS Strasburg i. Westpr . nur 210 , in der Stadt
Leba ( Pommern ) und in Bärwalde nur 200 , in Lübau i. Westpr .
gar nur 180 M.

Wer für Kreise , in denen so empörend niedrige Löhne gezahlt
Verden , Soldaten als Landarbeiter entsendet , bewirkt , daß , wenn
auch wider Willen , der Entsendete elende Schmutzkonkurrenz zur
Aufrechterhaltung der für Deutschland beschämend niedrigen Löhne
leistet . Werden ausreichen de Löhne gezahlt , so
sind hinreichende Arbeitskräfte überall vor -
Händen . Sind denn die schweren Lasten , unter denen der deutsche
Bürger fast zusammenbricht , dazu bewilligt , daß die auf Kosten der

Bürger erhaltenen Soldaten dem Großgruudbesitzertum in seinem
Bestrebe » auf Niederdrülkung der Landarbeiter Hilfe leisten sollen ?

Sie liiaroMtoaffäre .
Der Marokkoschacher

mit seiner Geheimniskrämerei versetzt die internationale

bürgerliche Presse wieder einmal in einen Zustand von

Nervosität , der sich in einer Anzahl unkontrollierbarer , zum
Teil aber auch direkt erlogener Alarmnachrichten äußert . Die

Ursachen der kritischen Stimmung werden von der deutschen ,
französischen und englischen Presse je nach Wunsch und Bedarf
verschieden angegeben . Es erübrigt sich, die verschiedenen
Kassandrarufe auf ihre Wahrscheinlichkeit — von Nichtigkeit kann
bei der allgenieinen Unklarheit und Zerfahrenheit überhanpt nicht
die Rede sein — zu prüfen . Nur das eine steht fest , daß die

Diplomatenintrigen und der Marokkohandel noch lange nicht
in ein Stadium getreten sind , in dem die Völker einigermaßen
ruhig aufatmen können und eine Verschärfung der Konflikte
nicht mehr zu befürchten brauchen . Der Umstand , daß der

Reichskanzler v. Bcthmann Hollwcg und Herr v. Kiderlcn -

Wächter sich nach Wilhelmshöhe bei Kassel begeben haben , um
dort mit Wilhelm II . zu konferieren , macht den journalistischen
Nußknackern schwer zu schaffen und es gibt Blätter ,
die sogar von einem Abbruch der Marokkoverhandlungen
zu berichten wiffen . Das gibt der deutschen Scharf -
machcrpresse wieder . Anlaß , die schärfsten Töne gegen
Frankreich anzuschlagen , dessen Hetzpresse natürlich in
das gleiche Horn bläst . Beachtenswert ist , daß Blätter wie
die „ Deutsche Tageszeitung " , die sonst nicht viel von einer

Festsetzung in Südmarokko ivissen wollten , jetzt wieder lebhaft
mit diesem Gedanken kokettieren . Daß „ Post " , „ Tägliche
Rundschau " . „Nhcinisch - Wesisälische Zeitung " nach wie vor

nach einem großen Fetzen von der marokkanischen Beute

schreien , ist. selbstverständlich .

Alarmnachrichte «,
die die kritische Stimmung erhöhen , berichten von militärischen
Maßnahmen an der deutschen und französischen Grenze , von
einer besonderen Regsamkeit des deutschen Gencralstabes und
was dergleichen Sensationsmeldungen mehr sind . Charakte -
ristisch ist , wie sich die Hetzprcsse diesseits und jenseits
der Vogesen dabei in die Hände arbeitet . Der Pariser
„ Matin " meldete aus Aix - les - Bains , einem südfranzösischcn
Badeorte , daß zwei französische Offiziere dort vor einem

Restaurant eine deutsche Fahne heruntergerissen und zerbrochen
haben sollten . Der „ Berliner Lokal - Anzeiger "
griff die Tatarcnnachricht mit Wonne auf und servierte sie

seinem „ national " versimpelten Lesepublikum in gehässig -
tendenziöser Aufmachung , um den deutschen Spießer wild zu
machen . Ucbcr den Vorfall selbst wird aber folgende amtliche
Darstellung gegeben :

Der Eigentümer deS Restaurants . Bcauribage " hatte am
15 . d. MtS . niit einem Bündel Fahnen verschiedener Nationalitäten

auch eine deutsche Fahne gehißt . Ein Industrieller ouS Nancy .
der diese Fahne bemerkte , ließ sie einfach von einem Angestellten
des NestanrantS entfernen . An dem Borfall war kein Offizier
beteiligt .

Auf die gleiche tendenziöse Mache ist jedenfalls die Mel -

dung von der Ermorduitg zweier Deutscher , angeblich zweier
Agenten der Firma Mannesmann in Tarudat , der Hauptstadt
des Sus - Gebietes , zurückzuführen . Eine Bestätigung der Nach -
richt liegt jedenfalls nicht vor . Nichtsdestoweniger verlangen
einige alldeutsche Blätter die Ausschiffung eines Landungs -
tkorps deS vor Agadir liegenden Kreuzers „Leipzig " .

Man sieht also , daß die Marokkotreibcr und Kriegshetzer
daS Spiel noch nicht aufgeben , sondern das Feuer mit allen

Mitteln zu schüren suchen .

Die deutsche Arbeiterschaft

ist aber auch nicht niüßig . Sie rüstet sich allerorts , dem Auf -

ruf des Parteivorstandes zu folgen und in Masse gegen die

verbrecherische Kriegshetze und den gemeingefährlichen Marokko -

schacher zu protestieren .
In Bremen fanden am Dienstag abend 9 Protest »

versamnilungen statt , die alle sehr gut besucht , zum
Teil sogar überfüllt waren .

In Hagen i . W. fand Mittwochabend eine Protest -
Versammlung unter freiem Himmel statt , an der etwa 5000

Personen teilnahmen .
Die Hamburg - Altonaer sozialdemokra -

tische Areiterschaft veranstaltete am Mittwochabend
eine machtvolle Demonstration gegen die kapitalistische Welt -

Politik , die Heimlichkeiten der Diplomatie und die Kriegshetze .
Fn 15 öffentlichen Volksversammlungen , die

samtlich überfüllt waren , wurde unter großer Be °

geisterung eine entsprechende Resolution angenommen ,
die darin gipfelte , daß die Arbeiterschaft ihr Fest -
halten an den Grundsätzen der sozialdemokratischen
Partei bekräftigt , die Welt - und Kolonialpolitik der

herrschenden Klassen verurteilt und gegenüber den Kriegs -
treibereien den festen Willen ausspricht , mit allen Kräften und

mit allen Mitteln der Verhetzung der Völker entgegenzutreten
und einen Krieg , unter welchem Vorwande er auch gepredigt
Werden möge , zu verhindern .

Aehnliche Resolutionen wurden auch in den Versamm » .
lungen zu Bremen und Hagen einstimmig angenommen .

Der flrbeitshrieg in Großbritannien .
London , 16 . August .

Den Beschluß der Direktoren der Eisenbahngcsellschasten ,
unter allen Umständen cm den bestehenden Einigungsänitern

festzuhalten und mit den Gewerkschaften nicht zu verhandeln .

haben die Getverkschaften der Eisenbahner mit einem Ulti -

matum beantwortet . Wenn sich die Gesellschaften innerhalb

L4 Stunden nicht bereit erklären , mit den Vertretern der

Gewerkschaften über die mannigfaltigen Beschwerden der

Eii ' enbahner zu verhandeln , so. soll am Donmrstvg . 8 Uhr

morgens , der Generalstreikber Eise llbvhnerer -
klärt werden .

DicL ist der wichtigste Beschluß der Liverpooler Kon -

ferenz der Vorstände folgender Organisationen : Gewerkschaft
der Eisenbahnangestellten , Gewerkschaft der Eisenbahn -
arbeiter , Gewerkschaft der Lokomotivführer und Heizer . Ge -

iverkschaft der Bahnwärter und ZÄichensteller . Drei Be -

schlüsse wurden auf der Konferenz gefaßt . Ter erste Beschluß
wies auf eine Resolution hin , die die Gewerkschaft der Eisen -
bahnangestellten im September vorigen JahreS angenommen
hat , in der auf die allgemein unter den Eisenbahnern
herrschende Unruhe hingewiesen wurde , als Ausfluß der von
den Arbeitgebern in den Einigungsämtern befolgten Ver -

schleppungSpolitik , und in der ferner mit der Verwerfung des

bestehenden Einiguligsverfahrens von feiten der Arbeiter ge -
droht wurde . Ter zweite und wichtigste Beschluß lautete :

„ Diese Versammlung der Vorstände ( hier folgen die Namen
der obigen Organisationen ) , die einberufen worden ist , um die

kritische Lage , die infolge des Streiks der Eisenbahner in Liver -

Pool und anderen Zentralpunkten entstanden ist , und das fast

einstimmige ( universal ) Verlangen unserer Mitglieder nach
einer sofortigen Arbeitseinstellung zu beraten , beschließt hier -
durch einstimmig , den Eisenbahngesellschasten 24 Stunden Be -

denkzeit zu geben , um zu entscheiden , ob sie bereit sind , mü

den Vertretern dieser Gewerkschaften sofort zusammenzukommen
und über die Grundlage der Beilegung der strittigen Ange -

lcgenheiten , die die verschiedenen Arbeiterkategorien betreffen ,
zu verhandeln . Wird dieses Anerbieten abgeschlagen , so ist uns

keine Wahl gelassen , als den Forderungen nach einem natio -

nalen Eisenbahneraus st and , die jetzt gemacht
weiden , stattzugeben . "

Der dritte Beschluß , dem die liberale Presse fast durch -
weg ihre Spalten verschließt , lautet :

„ Wir , die Vorstände der Eisenbahner , die wir speziell nach

Liverpool zusammenberufen worden sind , um die kritische Lage

zu beraten , in der sich die Eisenbahner im ganzen Lande infolge
des herrschenden Streites befinden , vernehmen mit Bedauern
aus verläßlicher Quelle , daß hier am Sonntag ein ernst¬
hafter Aufruhr stattfand , der durch das unbesonnene
und unbarmherzig « Vorgehen der Polizei herbeigeführt wurde :
wir wünschen allen , die es angeht , klar zu machen , daß eine

derartige brutale Handlungsweise von den Arbeitern im ganzen
Lande verurteilt wird ; daß die bestehende Aufregung sich nicht

auf einen Hafen beschränkt , wo Polizei und Militär hinzuge -
zogen werden kann , um unschuldige Leute niederzu -
knüppeln und zu erschießen , sondern daß sie die ganze
Arbeiterschaft Großbritanniens erfaßt hat ; und ferner , daß
wir nur unser bestes tun werden , die Ordnung aufrecht zu er -

halten , wenn von unnötiger Brutalität Abstand genommen wird .
Wir hoffen , daß es nicht notwendig sein wird , unsere nationalen
und internationalen Kongresse zusammenzuberufen , um über
eine derartige brutale Handlungsweise zu beraten und in Zu-
kunft den Massenmord mit kaltem Blute zu verhindern . "

Tie Lage ist weit ernster als im Jahre 1967 . Damals
krankte die Bewegung der Eisenbahner an inneren Zwisten .
Diesmal herrscht vollkommene Einigkeit . Alle Beschlüsse
wurden ohne den leisesten Widerspruch angenommen . Und
die Einigkeit der Vorstände spiegelt die feste Entschlossenheit
der Arbeiter wieder , ihre seit Jahren unbeachtet gelassenen
Forderungen durchzusetzen . Man hat sie lange genuw gefoppt
und genarrt . Die Enigungsämter , die ihnen zu Ende des
Jahres 1967 von Lloyd George verschafft wurden , in denen

ihre Gewerkschaften ausgeschaltet sind und die Eisenbahn -
gcsellschaften die ganze Gewalt in den Händen haben , und die

man wohl mit den in der deutschen Vergtverkindustrie be -

stehenden ganz machtlosen Arbeiterausschüssen vergleichen
kann , müssen verschwinden und dem modernen Unter -

handlüngsverfahren zwischen Gclvcrkschaft und Arbeitgeber
weichen . Mit den bestehenden Einigungsämtern haben es
die Arbeiter nicht vermocht , ihre teilweise geradezu jämmer -
lichen Löhne aufzubessern und ihre lange Arbeitszeit zu ver -

kürzen . In den Händen der Unternehmer haben sich die
Aemter als ein vorzügliches Mittel erwiesen , um die Forde -
rungen der Arbeiter abzuweisen oder auf die lange Bank zu
schieben : kein Wunder , wenn die Eisenbahngesellschaften mit

Zähigkeit an einer Institution festhalten wollen , die ihnen die

sicherste Gewähr bietet , daß ihre Profite wie im vergangenen
Jahre stetig steigen .

Wie wird sich die Regierung zu dem Streik verhalten , der

mehr noch wie der Secmannsstreik die Lebensmittelversorgung
des Landes in Gefahr bringt ? Wer wird die Schiffe mit

Kohlen versorgen ? Wie lange wird die Kriegsflotte von
ihren Kohlenvorräten zehren können ? Die Regierung hat die

Vertreter der beiden Parteien für Donnerstag zu einer Kon -

ferenz zusammenberufen . Aber morgen soll ja der Streik los -

brechen und ein Aufschub ist kaum denkbar . Das einzige , was

den Streik verhindern kann , ist die Nachgiebigkeit der Eisen -

bohngesellschaften . Das Regierungsblatt , die . . Wcstnnnster
Gazette " , schrieb gestern in einem Leitartikel :

„ Ein großer Teil der Reibung , die in der Eisenbahnwelt

entsteht , rührt zweifelsohne von der hartnäckigen Stellungnahme
der Gesellschaften her . die sich weigern , die Gewerkschaft der

Leute anzuerkennen . Dies ist eine chronische und gänzlich

unnötige Quelle der Erbitterung . ES ist kein Grund vorhanden ,

weshalb die Eisenbahngesellschaften an diesem veralteten Stand -

punkt , der von allen großen Arbeitgebern aufgegeben worden

ist , und der ihren Angestellten als willkürlich und feindselig
erscheinen muß . festhalten sollten . "

Wenn dies die Ansicht der Regierung widerspiegelt , so
wäre das im Interesse des Friedens zu begrüßen . Es ist aber

recht zweifelhaft , ob die Eisenbahndirektoren , unter denen sich
die ärgsten Scharfmacher Großbritanniens befinden , die An -

sichten einer Regierung respektieren werden , die sich nicht
bedingungslos auf ihre Seite stellt .

Was die Stärke der in Betracht kommenden Organi -
satiouen anlangt , so haben sie augenblicklich nach Angabe der

Gewerkschaften 176 666 Mitglieder und eine Gesamtvermögen
von 6 — 700 000 Pfund Sterling . Die Mitglicderzohl
macht zlvar nur etwas über ein Viertel aller Eisenbahn -
arbeiter aus , aber sie rekrutiert sich vorwiegend aus dem

Personal , von dem das Lausen der Züge abhängt . Der

Generalstreik der Eisenbahner wird deshalb ein ziemlich voll -

ständiger sein . Ueberdies ist nicht zu vergessen , daß sich die

Unorganisierten bei den Eisenbahnern ebenso wie bei den

anderen Transportarbeitern mit nickst geringerem Eifer in

den Kampf werfen als die Organisierten .
Tie erste Frucht der militärischen Besetzung Liverpools .

Ivo sich augenblicklich 4000 Mann Truppen unter 4 Generälen '

befinden , ist der Tod zweier Arbeiter , die gestern von den

Soldaten erschossen wurden . Offenbar waren cS

Neugierige , die herbeigelaufen kamen , um sich den Spektakel

anzusehen . Die letzten Unruhen in Liverpool gingen sicher
nicht von öen Streikenden aus , obwohl diese zweifelsohne über

>bas brutale Vorgehen der Polizei am letzlen Sonnlag außersB
erbittert waren . Die englische Presse schiebt die Schuld den »

Hooligans zu . die die Stadtviertel bewohnen , wo die Exzesse

stattfanden . Teilweise waren die Krawalls auch nur ge -

wohnliche Raufereien zwischen Protestanten und Katholiken ,

wie sie in diesen Stadtteilen Liverpools beständig vorkommen

und unter gewöhnlichen Umständen in der Presse kaum er -

wähnt werden . Die Streikleitung hat von Anfangs an die

Streikenden zur Ruhe gemahnt und ihnen eingeschärft , sich

unter keinen Umständen provozieren zu lassen .
•

Aufhebung der Sperre .

Liverpool . 17. August . Die hiesigen Reeder haben eine

Kundgebung erlassen , in der sie sich bereit erklären , unter gewissen

Bedingungen , die von ihnen ausgesprochene Sperre aufzuheben .

Die Kundgebung steht im Zusammenhang mit dem heute von

dem Exekutivkomitee der verschiedenen Eisenbahnerverbände ge -

faßten Beschluß , den gegenwärtigen Kampf nicht eher aufzugeben .
bevor nicht die über ihre Arbeitskollegen wegen ihrer Unterstützung

der streikenden Eisenbahner in Liverpool und anderen Orten ver -

hängte Sperre aufgehoben und die davon betroffenen Leute wieder

emaestellt worden seien .
� '

Ein Urteil Keir Hardies .
London , 17 . August . Der „ Matin " gibt ein Gespräch

eines Berichterstatters mit Keir Hardt « wieder , laut welchem dieser

sich also äußerte : „ Seit einer Periode von acht bis zehn Jahren

hat sich die Lage der Arbeiter zunehmend verschlechtert . Die

LebenSmfttelpreise sind um etwa 20 Proz . gestiegen und die Mieten

haben sich um etwa 10 Proz . erhöht . Dieser allgemeinen Per -

teuerung der Lebenshaltung haben die mit der Schlichtung der

Arbeitsstreitigkeiten betrauten Ausschüsse bei der Feststellung der

Löhne nicht genügend Rechnung getragen . Der große Arbeiterkrieg

ist nur die Folgeerscheinung der langjährigen Leiden und der

schlechten wirtschaftlichen Bedingungen der Arbeiter . " Auf dm

Frage , ob er die Verteuerung der Lebenshaltung etwa dem Frei -

Handel zuschreibe , erwiderte Keir Hardie : „ Keinesfalls ! Die

Verteuerung aller Lebensmittel und der Mieten ist nur ein

Zeichen des Fortschreitens der kommerziellen und industriellen

Entwickelung der englischen Nation , aber den Vorteil davon haben

eben die reichen Besitzer . "

Verständig » « « ia Aussicht .

London . 17 . August . Nachdem heute die von den Arbeitern

gestellte 48stündige Frist verstrichen ist . kann die Loge als eine

bessere angesehen werden . Es besteht Hoffnung auf eine Ver -

ständigung . Teilausstände sind trotzdem ausgebrochen , so ,n Leeds .

wo der Eisenbahnverkehr vollständig ruht . Die Züge auS Lonca -

jhire und Aorkshire bleiben aus . In Liverpool ist ein Kriegsschiff

eingetroffen , um die Kauffahrteischiffahrt zu sichern .

Die Streikdrbatte im Unterhause .

Aus den Debatten im Unterhause am Mittwoch ist « och

folgendes nachzutragen : . . . . „ .
Austen Chamberlain ( Unionist ) beklagte , daß d,e Regierung

nicht zu Anfang den Ernst der Lage erkannt habe , gab aber die

Versicherung ab , daß die Regierung bei allen Schritten , die zur
Aufrechterhaltiuig von Gesetz und Ordnung nötig wären , die

Unterstützung der Opposition erhalten würde . Ramsah Macdonalb

( Arbeiterpartei ) kritisierte die Haltung deS Ministers deS Jnnern
gegenüber den Unruhen , beklagte das vorgehen der Polizei und »

deS Militärs und erklärte , daß die Umstände derart mären , daß

sie das Blut jedermanns , der noch eine Ahnung von bürgerlicher

Freiheit habe , vor Entrüstung zum Kochen brächten . Wenn die

Regierung eine weniger engherzige Haltung einnähme , würde der

Friede schneller wieder hergestellt werden . Die Ausstände wären

das Ergebnis einer Ansammlung von Groll , der sich seit vielen

Jahren aufgespeichert habe . So sehr die Arbeiterpartei die gegen -
wältigen Unruhen bedauere , die Verantwortung bliebe doch Haupt -
sächlich auf den Arbeitgebern haften .

Schatzkvnzler Lloyd George erklärte , er wünsche , nichts sagen
zu müssen , was den ohnehin schon schwierigen Versuch , der von
Asquith und Buxton unternommen werde , noch erschwere . Er sei
gleichfalls überzeugt , daß es die erste Pflicht der Regierung sei .
das Gesetz aufrecht zu erhalten und Leben und Eigentum zu
schützen . Aber er wende sich an die Arbeitgeber , sie möchte « Ge -
duld üben , ehe sie Hilfsmittel anwendeten , die Erregung unter
die Ausständigen tragen und die Unruhen verlängern könnten .
Er richte auch an die Eisenbahner die Mahnung , die Drohung ,
innerhalb 24 Stunden in den Ausstand zu treten , nicht aus -
zuführen . Diese Drohung sei ein Mißgriff , denn sie lasse keine
Zeit , den Versuch der Versöhnung ins Werk zu setzen . Wenn
es zum Ausstand käme , würde e » die Pflicht der Regierung sein ,
die Eisenbahnen um jeden Preis zu schüven und ebenso die Rechte
der Arbeiter . Doch die Aufgabe der Regierung würde erleichtert
und der Erfolg der Leute sicherer gestellt werden , wenn diese mit
dem gemeinsamen Wunsch der Allgemeinheit rechnen und erst
wenn jedes Mittel zur Versöhnung erschöpft sei, zu Waffe »
greifen würden , die — was für einen Schaden sie auch anderen
zufügen würden , — doch auch der Hand desjenigen , der sich ihrer
bediene , schwere Wunden beibringen müßten . Wenn auch die Lage
ernst sei , halte er sie doch nicht für beunruhigend . Aber sie er -
fordere eine sehr vorsichtige und doch feste Behandlung in einer
Form , die der Allgemeinheit daS Vertrauen einflöße , die Rc »
gierung wolle Arbeitern und Arbeitgebern Gerechtigkeit wider -
fahren lassen . Der Minister des Jnnern , Churchill , führte au ? .
es würde Pflicht der Regierung sein , den Angestellten im Falle
der Lahmlegung der großen Eisenbahnen , von denen die Nahrungi -
mittclzufuhr abhänge , bei ihrer Arbeit den vollen gesetzlichen
Schutz zu sichern ( Beifall ) und Vorsorge zu treffen , daß kein großes
Unglück und keine Katastrophe über die Bevölkernng hereinbreche
infolge deS Zusammenbruches jener Einrichtung , durch welche sie
lebe . Er vertraue darauf , daß niemand je annehmen werde , die
Regierung würde davor zurückschrecken , im Falle der Not diese
Haltung anzunehmen . (Beifall . )

Ter Ernst der Lage .
London , 17 . August . Unterhaus . Schabkanzler Lloyd George

erklärte in Beantwortung einer Anfrage über den angedrohten
Eisenbahnerausstand� daß cS nicht wünschenswert erscheine . Mit -
tcilungen über den Stand der Verhandlungen , die im Gange seien ,
zu machen . Minister des Jnnern Churchill führte aus : . . Di «
ernsteste Erscheinung der Lage in Liverpool sei . daß das Istreik .
komitee die Angestellten der elektrischen Kraftanlage aufgefordert
Habe , in den Ausstand zu treten ; das würde Liverpool und dessen
Gebiet bcS Lichtes und der Straßenbahnen berauben » "

Entschließung deS Streikkomitees .
London , 17 . August . Heute nachmittag ist das Streik -

kcmitee der Auslader hier zu einer Beratung zusammen -
getreten und hat eine Entschließung angenommen , die alle

Mitglieder der Vereinigung der AuSlader anweist , sofort zur
Arbeit zurückzukehren .

*

Generalstreik erklärt !
London . 17. Angnst . Die Eisenbahner haben den

Generalstreik erklärt »



politifd�c Qcbcrltcbt .
Berlin , den 17 . August 1911 .

Gleichberechtigung in Bayer « .
Die seit langem von dem Zentrum in Bayern betriebene

Perfide Hetze gegen den Verband des Süddeutschen Eisenbahn -
und Postpersonols , einer Gewerkschaft , der in Bayern ,
Württemberg , aBden ungefähr 12 000 Eisenbahnarbeiter und

- angestellte angehören , hat endlich einen gewissen Erfolg auf -

zuweisen . Der bayerische Verkehrsminister v. Frauendorfer ,
der von der bayerischen Zentrumspresse wiederholt des Lieb -

äugelns mit der Sozialdemokratie bezichtet und als reif für
die Entfernung von seinem Amte bezeichnet worden ist , hat

sich, um nicht vor dem Zorn der Schwarzen von seinem Posten

weichen zu müssen , dazu bewogen gefühlt , folgenden Erlaß an
die Präsidenten der Eisenbahndircktionen zu richten :

München , 15. August 1911 .

An die Herren Präsidenten der kgl . Eisenbahndircktionen !
Die don den Herren Eisenbahnpräsidentcn über den Verband

des Süddeutschen Eisenbahn - und Postpcrsonals erstatteten Be °

richte geben mir Anlaß zu folgenden Bemerkungen :
Nach seinem Statut schließt der Verband alle parteipolitischen

Bestrebungen ausdrücklich auS . Auch in Versammlungen und Re -

solutionen hat der Verband wiederholt betont , daß er nur die

wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder vertrete .

Hiermit steht das tatsächliche Verhalten des Verbandes nicht
in Einklang . Denn ohne Zweifel sind im Verbände Kräfte tätig ,
die , anstatt die statutenmäßig vorgeschriebene politische Neutrali -
tät zu wahren , ihre Aufgabe in der Förderung sozialdemokrati -
scher Bestrebungen erblicken .

Daß der Staatsbeamte sich nicht zu einer

Partei bekennen darf , die grundsätzlich die be -

stehende Staats - und Gesellschaftsordnung be -

kämpft , folgt ohne weiteres aus seiner Siel -
lu ng im monarchischen Staate . Ebensowenig kann der
Staatsbeamte einem Verein angehören , der sozialdemokratische
Bestrebungen fördert . Wäre der volle Beweis erbracht , daß der
Verband des Süddeutschen Eisenbahn - und Postpersonals eine

Organisation ist , deren Zwecke oder Bestrebungen den staatlichen
oder dienstlichen Interessen zuwiderlaufen , so ergäbe sich
dieFolgerungfürdicdcmVerbandeangehören -
den Beamten ganz von selb st.

Dieser nach jeder Seite hin ausreichende Beweis scheint mir
aber , wenigstens nach den bisherigen Wahrnehmungen , nicht er -
bracht zu sein . Immerhin sind vcrschiedne Tatsachen festgestellt
worden , die der Verwaltung die Verpflichtung auferlegen , das

Verhalten des Verbandes mit besonderer Aufmerksam -
I e i t zu verfolgen .

Euer Hochwohlgeboren werden daher beauftragt , da ? Ver -
halten des Verbandes und seiner Ortsgruppen auch ferner sorg -
fältigst zu beobachten und über jeden Vorgang , der für eine enge
Zusammengehörigkeit zwischen Verband und Sozialdemokratie
sprechen könnte , sofort zu berichten .

Außerdem werden Euer Hochwohlgeboren veranlaßt , den in

Betracht kommenden Beamten und Beamtenanwärtern in wohl -
meinender Absicht vorstellen zu lassen , daß im Verbände eine

Richtung vertreten wird , der ein Staatsbeamter nicht folgen
darf , ohne sich mit feiner Amtspflicht in stärksten Widerspruch
zu sehen .

Ich glaube übrigens , annehmen zu dürfen , daß die Zahl der

Beamten und Beamtenanwärter , die dem Verbände als Mit -

glieder angehören , verhältnismäßig gering ist .
v. Fraucndorfer .

Der Erlaß des bayerischen Verkehrsnnnisters proklamiert
Hirekt das schärfste Ausnahmegesetz gegen die Sozialdem »
kratie , indem er die Mitglieder dieser Partei als nicht gleich -
berechtigt mit den Angehörigen der anderen Parteien an -
erkennt und ihnen prinzipiell die Befähigung
zur Bekleiduna irgendwelcher Staatsämter

abspricht . Dem Zentrum wird dieser Erlaß trotzdem frei -

lich kaum genügen . Es hätte unzweifelhaft lieber gesehen ,
wenn den bayerischen Eisenbahnern die Zugehörigkeit zu
diesem Verbände direkt verboten worden iväre , damit der
amter dem Schutz des Zentrums stehende klerikale „ Bayerische
Eisenbahnervcrband " die lästige Konkurrenz des angeblich
rein sozialdemokratischen Süddeutschen Eisenbahnerverbandcs
los geworden wäre . Dock , vielleicht ist Herr v. Frauendorfer
tereit . dem Zentrum auch diesen Liebesdienst zu erweisen und
wartet nur noch darauf , daß durch den Spruch eines
Disziplinargerichts der Charakter des Siiddeutsckxm Eisen -
ibahnerverbandcs als sozialdemokratisch und staatsgefährlich

bezeichnet wird . Nach dem bayerischen Weamtengesetz steht

« ämlich die Entscheidung darüber , ob die Bestrebungen eines

Vereins als staatsgefährliche zw gelten haben , den Disziplinar -
gerichten zu , und bevor der Standpimkt der Disziplinar -
gerichte , denen bisher noch kein solcher Fall zur Entscheidung
vorlag , nicht feststeht , muß sich demnach die Regierung mit

einer Warnung oder Ermahnung begnügen . Vielleicht sorgt
der Herr Verkehrsminister durch die von ihm angeordnete Be -

spitzelung dafür , daß bald ein Fall zur Entsckjeidmia gelangt ,
dann ist der Weg für dos allgemeine Verbot aus Gründen der
Statsraison frei .

In der Herbsttagung der bayerischen Kammer wird vor -

aussichtlich unsere bayerische Landtagssraktion ein energisches
Wort mit Herrn v. Frauendorfer reden .

Liberale Zeitungszensur .
Die nationalliberale . Köiiigsbcrger Allgemeine Zeitimg ' , und

da ? im Verlage der freisiiniigen . Hartungiche » Zeilmig ' erscheinende
,Kö » igsberger Tageblatt ' habe » ei » Zensurstücklein verübt , das die

ensurblülen der preußische » Polizei bei weitem in Schatten stellt .
m Dienstagvormittag wurde in beiden Zeitungen ein Inserat ans -

gegeben , das eine Versaiumlung anlündigt , die Donnerstag in

Königsberg stallfindet , und in der Genosse H o f fm a n n - B er li n
über die SckireckeuSziele derSozialdemolratie sprechen wird . In der

Annonce befand sich neben der üblichen Antündigiing nur das

Thema , der Raine deS Referenten und der Satz : Arbeiter , erscheint
w Massen I

Diese » Inserat muß nach der Ansicht beider liberaler Blatter

zu anstößig gewesen sein , denn es wurde nicht aufgenommen .
Gründe wurden nicht angegeben . Rechtliche Bedenken gegen die

Aufnahme deS Inserat « lagen in keiner Weise vor . Als aber

vor kurzer Zeit Genossin Luremburg in Königsberg fpra ». und

die beiden Blätter damals die sozialdemokratischen Anzeigen gebracht
hatten , warf ihnen die konservative . Ostpreußische Zeitung ' vor , daß

ihre vielgerühmte KönigStreue und Vaterlands -
liebe für S0 bis 40 Mark — so viel ungefähr halten die

Inserate gekostet — verkäuflich sei . TaS scheint gesessen zu
haben . Die ostpreiißischen Liberalen wollen mindestens ebenso

. königStreu ' sein , wie die Konservativen . Bisher haben sie cS sich
nichts kosten lassen , denn die KaiserhochS in den liberalen Vcriamin -

langen verursachten keinerlei Kosten . Aber nunmehr scheinen sie
bereit zu sein , materielle Opfer für ihre KönigSwene zu bringen .
Daher wiesen sie die Inserate der Sozialdemokratie glaA ab . >

Die liberalen Blätter tanzen also bereitwilligst nach der Pfeife
des konservativen Organs und handhaben die Zensur , die sie in der
Theorie verwerfen , noch weit strenger als die preußische Polizei -
bureaukratie .

_

Sedan - und Marokko - Rummel .

Die Alldeutschen sind auf eine grandiose Idee verfallen . Den
von ihnen jedes Jahr inszenierten Sedanrummel wollen sie dieses
Jahr zu einer Aktion zugunsten der Marokkofrage ausgestalten . In
Berlin spricht am 2. September der zweifellos sehr hervorragende
Marokkokenner ReichsverbaiidSgeneral v. Liebert vor den All -

deutsche », die sich in den antisemitischen Handlungsbeflissenen eine

Verstärkung gesichert haben . Die kräftigen Heilrufe , die das Lokal

durchdröhnen werden , machen den Leuten offenbar Spaß , und dieses
unschuldige Vergnügen kann man ihnen am Ende schon gönnen .

Vom Dreiklassenwahlrecht in der Kommune .

In den Städten de ? westlichen Jndustriebezirks liegen zurzeit
die Listen der Wähler zur Stadtverordnetenversammlung auS . Diese

Listen liefern wieder Beweise für das krasse Unrecht der Dreiklassen -

wähl , für die ungeheure Machifiille der Besitzenden und die Recht -

losigleit der arbeitenden Klaffe . Da ist z. B. die Stadt Dortmund

mit etwa 220000 Einwohnern und 40 788 Wahlberechtigten .
Von diesen 40 788 wählen ganze 335 — also noch nicht 1 Proz . I —

in der ersten Abteilung , 5391 — etwa 13 Proz . — wählen
in der zweiten Abteilung und 35 OÜL wählen in der

dritten Abteilung . Die 885 Wähler der ersten Abteilung

wählen ihre 6 Stadtverordneten so gut wie die 35 0S2 Wähler der

dritten Abteilung . Erste und zweite Abteilung zusammen ergeben

erst 5720 Wähler , die 12 Stadtverordnete wählen , während sich die

mehr als sechsmal stärkere dritte Abteilung mit nur 6 Stadtverord -

neten , die Hälfte , begnügen muß .

In der Nachbarstadt Hörde wählen in der e r st e n A b t e i l u n g
s e ch S , in der zweiten 1235 und in der dritten 4153 Wähler .

Militärische Schmerzen .
lieber die „ Ueberalternng der Offiziere ' führt die

„ Kreuzztg / bewegliche Klage . Mit 18 oder 19 Jahren werden , so
führt das konservative Organ auS , die Fähnriche Leutnant . Nach
Verlauf von 16 —17 Jahren Hauptleute . Sie seien also schon hoch
in den dreißiger », bis sie es zum Hauptmann gebracht hätten .
Vis dann der Hauptmann zum Major avanciere , vergingen weitere
12 Jahre , und bis dann der Major Bataillonskommandeur werde ,
noch einmal 2 —2 ' / , Jahre , so daß die Baiaillonskommandeure nahe
au 50 Jahre alt würden , bevor sie ihre Stellung erreichten .

Die Klage der Herren Militärs mag ja berechtigt sein . ES mag
nicht angenehm sein , mit 45 oder 48 Jahren noch immer Hauptinann
zu sein , wenn man womöglich schon kommandierender General sein
möchte . Nur wird sich das Problem eines rascheren Avancements

schwer lösen lassen . Da eS naturgemäß sehr viel mehr Leutnants
als Hauptleute , mehr Hauptleute als Majors , mehr Majors
als Obersten gibt , ist eS von vornherein klar , daß gar
mancher Offizier unterwegs auf der Strecke bleiben muß
und das Erreichen der höheren Charge nur relativ

wenigen vorbehalten ist . Der Berjünguna des OifizierkorpS

wegen , d. h. zur Unterbringung ehemaliger Osfiziere , sind ja bereits

unzählige Beamten stellen speziell ehemaligen
Militärs reserviert worden . Wollte man freilich den
SvancementSwünschen der Herren Offiziere ausreichend Rechnung
tragen , so müßten schließlich alle Zivilberufe mit ehemaligen Ossi -
zieren besetzt werden . Warum sollte freilich ein ehemaliger Offizier
alS Staatsanwalt nicht noch viel schneidigere Anträge gegen
einen roten Preßiündcr zu stellen vermögen als ein Jurist ? Und

wenn unter den G e i st l i ch e n sich mehr ehemalige Offiziere be -

fänden , so würden die Fälle Jatho . Kraatz nsw . sicherlich noch ver -

einzelter bleiben als bisher .
Oder geht etwa die Beschwerde letzten EndeS dahin , daß den

Offizieren auf den , Schlachtfelde mehr Gelegenheit zum
Ucbcrspringcn der Vorgesetzten gegeben werden müsse ? Unsere
Kolonien genießen ja nickt zuletzt deshalb in gewissen Kreisen

St ) inpathikn . weil sie eine nie abreißende Gelegenheit zu allerhand
Kricgöabenteuern bieten . ES ist deshalb begreiflich , daß
gerade in den Kreisen , auS denen unser « Offiziere stammen ,
die Neigung zu kolonialen und anderen Kriegshändeln eine be -

sonders hervorstechende ist . Jeder Krieg ist ja das radikalste Mittel

gegen die von der . Kreuzzeitung ' so beklagte Ueberalterung der

Offiziere l Unser stehende « Heer bildet dergestalt jederzeit eine

Kriegsgefahr , die um so größer wird , je länger der Frieden

währt l _

Vom ostelbischen Versammlungsrecht .
In Alexen ( Ostpreußen ) sollte am Sonntag , den 13 . August ,

eine Versammlung unter freiem Himmel ans dem Grundstück deS

TöpfcrineisterS Müller stattfinden . Einige Tage vorher wurde die

Frau des Töpfermeisters vom Amtsvorsteher Sch m i d t - Mehlauken
vorgeladen . Sie sollte darüber vernommen werden , ob sie als Eigen »
tünierin des Grundstücks die Abhaltung der sozialdemokratischen Ver -
sammlung am 13. August gestatte . Die Frau ging nicht ziim Termin .
Der Amtövorsteher ließ aber nicht locker . Am 11. August sandte er
der Frau folgendes Schreiben :

. Mehlauken . den 11 . 8. 11 .

Frau Töpfermeister Auguste Müller , Alexen .
Gegen ZltstcllilNgSnrkunde .

Zu Ihrer Veriiehumug darüber , ob Sie dem Parteisekretär
Linde aus Königsberg die Genehmigung zur Abhaltung einer Ver -

sammlung unter freiem Himincl auf Ihrem Grundstücke in Alexen
ani 18. August erteilt haben , habe ich eine » Termin auf Sonn -
abend , den 12. August , vormittags 9 Uhr , in meinein Amtslokal
in Mehlauken anberailmt , zu tvelchcm Sie hiermit eingeladen
werden unter der Androhung , daß im Falle Ihres Nichterscheinens
zum Tennin auf Grund des LandeSverwaltungSgeietzeS § 132
eine Geld st rase von 10 M. . an deren Stelle für den Fall
des Unvermögens eine Haftstrafe von 3 ( drei ) Tagen
gegen Sie festgesetzt werden wird .

Der Amt- Zvorsteher Schmidt . '

Dem AmtSvorsteher steht selbstverständlich nicht da ? mindeste
Recht z » , die Frau in dieser Angelegenheit zu vernehmen . Nach
der heutige » NcchtSaiiSlcgimg aber wäre sie wahrscheinlich in eine

Strafe griiommen worden , wenn sie nicht erschienen wäre , denn
man legt das Gesetz dahin aus . daß ein E r s ch c i n u n g S z w a » g
besteht . Aussagen braucht man vor der Polizei nicht zu machen .
Der AiiilSvorstchcr hatte zu allem Ueberfluß noch ein direktes Ver -

iammluiigSverbot erlassen , weil der in Aussicht genommene Ver .

samniluilgSplatz nur durck einen Privaiweg zugänglich sei , dessen

Veiiutzniig die Jiiteresseiiten nach den Behauptungen deS Amts «

Vorstehers nicht gcstaltcien , so daß also die Versamnilimg notwendig

zur Verletzmig von EigentiirnSrechten führen müsse . Ferner seien als

Tetliiehnicr an der Lersaimnlmig dieselben Personen zu erwarten ,
die früher einnial in einem anderen Orte Gewalttätigkeiten verübt

hätten . Deshalb lägen Tatsachen vor , die eine Gefährdung der

öffentlichen Sicherheit erwarten ließen , zumal die politischen Gegen -
sähe in jener Gegend durch agitatorische Verhetzung noch ver -

schärst seien . _

Oesterreick Ungarn .
Verschlcppnng der Wahlreform .

DaS Ministerium hat an 28 lvissenschaftliche . Wirtschaft -
liche und politische Vereinigungen die Aufforderung gerichtet ,
zur Wahlrechtsfrage Gutachten einzureichen . Neben einer

Reihe . juristischer und kirchenrechtlicher Faftiltäten sind dabei

die Vertreiungen der Landwirte , der Unternehmer und . neüsfl

anderen politischen Organisationen , auch die sozial -
demokratische Partei . Das Ganze ist natürlich eine

Komödie , da man im voraus weiß , wie die Gutachten lauten

werden . Wie der „ Arbeiterzeitung " aus Pest geschrieben wird ,

werden sich jedenfalls vier Gutachten für . neun gegen das

allgemeine , gleiche , geheime Wahlrecht aussprechen , die übrigen

fünfzehn sich mit ausweichenden Erklärungen begnügen . Da

schon seit Jahren der Gesetzentwurf des Ministers K r i st o f f y ,

mit reichem statistischen Material verschen , vorliegt , handelt es

sich bei der ganzen „ Enquete " nur um ein Mittel , die Sache

hinzuziehen und das Volk zu narren .

fraukmcb .
Wahlkrawalle .

Paris , 17 . August . Nach einem dem Kolonialministerlum aus

Pondichörh ( Französisch - Indien ) zugegangeuen Telegramm
kam eS bei dcu Generalrats wählen zu einer argen
Schlägerei zwischen den gegnerischen Parteien , bei der zehn

Personen verwundet wurden . Truppen mußten einschreiten ,
um die Ruhe wieder herzustellen .

Portugal .
Zur Präsidentenwahl .

Lissabon . 17 . August . In einer Versammlung der Fraktion
Camarchos ist der Präsident der Nationalversammlung B r a a m »

camp mit einer Mehrheit von 47 Stimmen als Kandidat für die

Präsidentschaft der Republik aufgestellt worden .

Bmcrika ,

Sozialismus im Heere .

In Chicago wurden seit längerer Zeit sozialistische
Straßenversammlungcn unmittelbar vor dem Rekrutierung »-
amt abgehalten . Ein Hauptredner war Genosse Kiopatrick ,
dessen Buch , . �Var, what for ? " ( Warum Krieg ?) in taufenden

Exemplaren verkauft wurde . Drei dort beschäftigte Soldaten

kauften sämtliche Schriften , die feilgeboten wurden , und zwei
von ihnen schlössen sich der Bewegung an . Sie berichteten .
daß das Amtslokal mit sozialistischen Schriften angefüllt sei ,
die eifrig , von fast allen Soldaten der Station gelesen würden .

Bergers Kongreßrede sei von den Offizieren viel gelesen
und besprochen worden .

_

Hus der parte ! *
Aus den Organisationen .

Eine außerordentliche Generalversammlung ,
die zum Parteitage in Jena Stellung nahm , tagte dieser Tage in
Königsberg . Genosse H a a s e referierte , lieber unsere Stellung
zur ReichStagSwahl meinte er , es sei selbstverständlich , daß wir bei
der Haut ' twahl überall selbständig und nicht etwa als Verbündete
anderer Parteien austreten und alles dransetzeit werden , um siegreich
aus der Schlacht hervorzugehen . Sei aber die Hauptschlacht ge¬
schlagen und stelle eS sich als notwendig heraus , zu Stichwahlen
Stellung zu nehmen , so werde es wesentlich davon abhüligen , wie die
einzige Partei , die für unsere Stichivahlhilfe in Betracht kommen
könne , die Fortschrittliche Volkspartei , sich zu lins und zur Bekämpfung
des Junkertums stellen werde . Bei Gelegenheit der ReichStagSwahl
werde eS sich auch empfehlen , einen kräftigen Vorstoß gegen Preußens
Dreiklasienwahl zu unteriichmen . Hier und da werde der Vorwurf
erhoben , daß der Parteivorstand bei nianchcn Fragen nicht rasch
genug cingegliffeu habe . Man ' . verde dabei berücksichtigen müssen .
daß der jetzige Vorstand nicht zahlreich genug zusammengesetzt , daß
er infolge der ständig sich mehrenden Arbeit überlastet sei . Es bc -
stehe kein Zweifel , daß der Parteivorstand verstärkt werden müsse ,
und darum würde von Königsberg beantragt , den Partcivorftaiid
um zwei Sekretäre zu vermehren , damit er die Möglichkeit habe , bei
wichtigen Fragen rasch und kräftig einzugreifen . Der Referent er »
klärte sich mit der Taktik der Fraktion bei der Beratung der Reichs «
versicherungSordnmig und der elfaß - lothringischen VerfassiingSvorlage
einverstanden . Die Maifeier müßte weiter ausgeballt werden .

Die Ecneralvcrsaminltmg nahm folgende » Antrag der Partei «
leitung an :

„ Der Parteivorstand ist mit Rücksicht auf die immer größer
werdenden Aufgaben der Gesannparlei um zwei Sekretäre zu
verstärken . '

Als Delegierte für den Parteitag wurden die Genoffen Haas «
und DovalieS , sowie die Genossi » Nowagrotzki gewählt .

' . '

Die Generalversamnilmig des Sozialdemokratischen
Vereins für den Wahlkreis Minden - Lübbccke fan >
am Soiintag , 13. Aligiist , nachmittags , in Minden statt . ES
waren vertreten 20 Ortsgruppen durch 37 Delegierte ; eine Orts -
gruppe war nicht vertreten . Ferner waren aiiweseiid der Kreis »
vorstand , die Revisoren der BezirlSsekretär , Vertreter der Redaktioir
und Expedition der „ VolkSwacht " . Die Zahl der Mitglieder ist von
916 ( 872 männliche , 44 weibliche ) am 30 . Juni 1910 gestiegen auf
1143 ( 1083 männliche . 60 weibliche ) am 30 . Juni 1911 , das ist eine

Zunahme von 227 Mitgliedern . Die Abonnentenzahl der „ Volks -
wacht ' ist um 386 gestiegen . Gemeindevcrtreter zählen wir im
Kreise 19 gegen 13 im Vorjahre . 12 Flugblätter und Broschüren
wurden in 34 300 Exemplaren verbreitet . 16 öffentliche und
216 Mitgliederversammlungen wurden abgehalten . Die Ein -
nahmen des Vereins betrugen im Geschäftsjahr 1910/11 :
Kasicnbestand 442,56 M. , Beiträge 2837,49 M. , sonstige Einnahmen
382,49 M. , in Summa 3662,54 M. Die Ausgaben betrugen
2777,83 M. , so daß am 30 . Juni 1911 ein Kasscnbestand von
884,71 M. vorbanden war . Zum Parteitag in Jena wurde Genosse
Litzinger als Delegierter gewählt . Der Vorstand wurde als
Zentralwahlkomitee ernannt . Den Schluß bildeten Referate
über Kommunalwahlen und die bevor st ehendeReichs -
t a g s w a h l. Auch hier wurde eine Resolution gegen den Krieg
und die Kriegshetzer angenommen .

Die Gciieralversaimnlung deS Sozialdemokratischen
Verein « für den Wahlkreis Schau mburg - Lippe fand
am Sonntag in Stadt ha gen statt . Vertreten waren 9 Ort § -
gruppen durch 18 Delegierte ; 2 Ortsgruppen waren nicht vertreten .
Außerdem waren anwesend der Kreisvorstand , die Revisoren , der
LandtagSabgeordnete , der ReichStagökandidat , der BezirlSsekretär .
Vertreter der Redaktion und Expedition der „ VolkSwacht " . Von
299 Mitgliedern am 30 . Juni 19l0 ist der Verein auf 366 am
36 . Juni 1911 gestiegen . Das ist ein Mehr von 67 . Die Abonnenten -
zahl hat um 134 zugenommen . Der Kassenbericht für das Ge¬
schäftsjahr 1910/11 gestaltete sich folgendermaßen : Eiiiilabmen . Bestand
105,14 M. , Beiträge 1010,70 M. , sonstige Einnahmen 391,25 M. . in
Summa 1607,09 M. Die Ausgabe betrug 990,54 M. , so daß am
30 . Juni 1911 ein Kas - Hubestand von 507,85 M. vorhanden war .
Für die L a n !> t a g s w a h l e n im Herbst wurden zehn Genossen
als Kandidaten aufgestellt .

�
Es folgten Referate über die ReichStagSwahl und über

die Organisation deö Wahlkam pses . Der KreiSvorstaiid
wurde als Zentralwahlkomitee ernannt . Von der Bc -
schickung des Parteitages in Jena wird Abstand genommen . Eine
Resolution gegen die Kriegshetzer und den Krieg überhaupt wurde
ohne Debatte angenommen .

Als Delegierte zum Parteitage sind im dritten Hamburger
Wahlkreise gewählt : Heinrich S t u b b e , Dr . L a u f e n b e r g,
B. Grosse . Hense . Frau Braudenburg und H. Lüth .
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Gewcrfefchaftlubca .
Die deutrcben ßenifoorgamfatiomn .

ES lohnt sich schon , einmal zu versuchen alles zusammen -
zufassen , waS in Deutschland unter wirtschaftlichen

Gesichtspunkten organisiert ist , waS im besonderen unter

beabsichtigter Jnteressenwahrnchmung des Arbeitsverhältnisses sich

zusammengefunden hat .
Leider ist die amtliche Reichsstatistik gerade auf dem Gebiet

des Organisationswesens noch änderst mangelhaft . Wir haben zwar
lückenlose Adelskalender , die bis ins frühe Mittelalter zurückreichen ,
aber an exakten Aufschlüssen über die Organisationen , die lebendigen
Kräfte der Jetztzeit , fehlt eS noch sehr . Nur die eigentlichen
Arbeiterorganisationen liefern einwandfreies statistisches Material .
Bei den Verbänden deZ sogenannten neuen Mittelstandes , und noch
mehr bei denen der Arbeitgeber und ihrer Freunde , der arbeiter -

feindlichen Arbeitcrgewerlschaften , mangelt eS noch an klaren Ueber -

sichten . Trotz dieser Mängel läßt sich heute doch wenigstens ein

ungefähres Bild der wirtschaftlich organisierten Macht konstruieren .
Die nachstehende Tabelle soll zeigen , wie sich all die Wirtschaft -

lichen Verbände und Vereinigungen Deutschlands , welche sich als

Jnteresfenwahrnehmungen des ArbeitSvcrhältnisieS betrachten lassen ,
von 1908 bis 1910 entwickelt haben . ES halten Mitglieder am

Schlüsse des JahreZ :

Organisationen 1910 1909 1903

freie Gewerkschaften . . . . 2128 021 1892 568 1797 963

hristliche , . . . 295 129 270 751 264 519

Hirsch - Dunck . . ( JahreSdurchschn . ) 122 571 108 028 105 553

Unabhängige „ ( auch Eisenbahn . ) 705 942 654 240 615 373

Vaterländische Gewerkschafte » . 33 234 18 592 24 657
Gelbe „ . 79 901 70 304 65 358

Konfessionelle Gewerkschaften :
evangelische . . . . . .159 990 152 258

katholische

. . . . . .

Privatangestelltenverbände :
Kaufmännische . . . . .507 245 " )
Technische . . . . . . .126 920

Bnreauangestellte . . . . 17 667 " )
Landwirtschaftliche . . . . 20647

Verschiedene 73 795
_ _

Zusammen . . . . .4 737 195 4 832 085 ?

Arbeitgcberverbände : Mitglieder 127 424t ) 115 095t ) 159 304

beschäftigte Arbeiter . . 4 027 440 3 854 680 3 648 679

Wer heute auf die Organisation , ganz gleich in welcher Art sie

erscheint , schimpft , der hat eben seine Zeit nicht begriffen , oder will

sie nicht begreifen . Und über die Nachtwächter vergangener Rechte

ist die Entwickelung noch immer hinweg gekommen .

Verlln und Clmgegcnd .

Hinausgeworfen .
Die am Donnerstag vorgenommene Wahl der Vertreter zur

BäckerzwangSinnung hat dem Bäckerverbande einen sehr schönen Er -

folg gebracht . Trotz aller Art Machinationen siegte die Verbands «

liste mit 640 Stimmen gegen nur 127 Stimmen , die von den gelben

Meisterlieblingen aufgebracht wurden . Der Sieg des Verbandes be -

deutet einen HinauSwurf der Gelben , denn diese hatten in den bis -

her bestehenden beiden JunungSkassen die Vertretung besetzt .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Kollegen und Kolleginnen der

Firma Rever - Ready , Kottbuser Ufer 39/46 , haben wegen Abzüge die
Arbeit niedergelegt . Der Betrieb ist gesperrt ; wir ersuchen den »

selben sireng zu meiden .

Deutscher Metallarbeitervervand . Ortsverwaltung Berlin .

Oeuvlcbes Kelch .

Vom Kampf in der Metallindustrie .
Die lieben Gelben .

Welcher Wertschätzung sich die Gelben erstellen , davon

legt das „ B. T . " eine nette Probe ab . Es entrüstet sich, dasi
neben den sozialdemokratischen Ultras auch die lieben Gelben

ausgesperrt werden . Hier den schönen Erguß :
Die nationalen Arbeiter in Sachsen schienen des Wohlwollens

der Regierung und der Unternehmer sicher zu sein ; zum Ueberflutz

wurde ihnen dieses Wohlwollen noch bei jeder Gelegenheit in Ans «

ficht gestellt . Gegenwärtig wirft die Organisation der Metall «

industriellen diese Arbeiter genau so auf die Straße wie die sozial -

demokratischen Ultras . Man ist auch in bürgerlichen Kreisen ent -

rüstet über diese Taktik , und auch die Regierung wird nicht von ihr

erbaut sein . Dabei muß man die rücksichtslose Art der Aus -

sperrung beachten . In Leipzig wurden nationale Arbeiter ent -

lassen , die 30 bis 86 Jahre im gleichen Betriebe beschäftigt

waren ; auch ein 82 Jahre alter Arbeiter flog auf das Pflaster .

In allen nationalen Arbeilerkreisen Sachsens herrscht über dieses

Vorgehen einmütige Entrüstung , die auch in den bürgerlichen

Schichten geteilt wird . Man ist überzeugt , daß diese Taktik der

übelberatenen Metallindustriellenorganisation die Arbeiter scharen «

weise den sozialdemokratischen Gewerkschaften in die Arme treiben

und das in Sachsen ohnehin nicht leichte Eintreten für die

nationale Arbeiterorganisation ungemein erschweren wird . Auch

viele Mitglieder deS Unternehmerverbandes find weder

mit dieser Taktik noch mit der Aussperrung überhaupt

einverstanden . Der Aussperrungsbeschluß ist im Bezirk Dresden

nur in verhältnismäßig wenig Fabriken angeheftet . Auch

in Chemnitz und Leipzig ist man vielfach mißmutig darüber ,

daß der Metallindustriellenverband seine Mitglieder in einer Zeit

höchster Konjunktur zu einem Kampfe treibt , der im jetzigen Falle

nur schwere Folgen haben wird ; denn selbst in den Kreisen der

Metallindustriellen ist man vielleicht überzeugt , daß die Auer -

kennung der Arb�terorganisation bei Verhandlungen über den

Arbeitsvertrag nur nocb eine Frage kürzester Zeit sein wird , und

die sächsische Regierung dürfte den gleichen Standpunkt einnehmen .

Gegen diese selbstverständliche Anerkennung nun wirtschaftlich er -

schütrernde Kämpfe zu führen und dabei auch der gesamten
nationalen Arbeiterschaft vor den Kopf zu stoßen , ist eine Un -

Vorsichtigkeit , die sicher auch bei den nächsten Wahlen zur Wirkung
kommen wird .

Es erübrigt sich, diesem Bekenntnis einer schwachen Stunde

etwas hinzuzufügen .

Streik i » Solinge « .

Die im Metallarbeiterverband organisierten Arbeiter der

Solinger Stahlwarenindustrie sind gestern in den Ausstand
getreten bei allen denjenigen Firmen , die das neue Preis -
Verzeichnis anerkannt haben . Die in dem Industriearbeiter -
verbände organisierten Arbeiter haben einen Beschlutz gefaßt ,
daß sie sich eventnell mit ersteren solidarisch erklären würden .

" ) Die Organisationen , welche sich zu den eigentlichen Arbeiter «

gewerkschaften rechnen , wenn sie auch in die Gruppe der Privat -
angestellten ( Kaufleute , Bureauangestellte ) gehören , sind hier nicht

Nrbeitgeber - TerrorismnS .
In Köln streiken die Elektromonteure feit einiger Zelt . Die

Arbeiter haben oft versucht , durch Verhandlungen einen Tarif zu
vereinbaren , wonach Arbeitszeit , Stundenlöhne usw . einheitlich ge -
regelt werden . Jedoch die Arbeitgeber wollten von Verhandlungen
nichts wissen . Darauf beschloffen die Elektromonteure den Streik ,
der auch ziemlich einheitlich durchgeführt wurde . Jetzt hat die Organi -
sation der bestreikten Arbeitgeber folgendes Rundschreiben . an ihre
Mitglieder in ganz Deutschland versandt :

Verband der elektro - technischen JnstallationZfirmen
Deutschlands .

Frankfurt a. M. . 12. 8. II .
Geschäftsstelle Scheffelstr . 1.

E. E. G. A. 17 .
P. P.

Betreffend Elcktromontcurprcik in Köln .
Hierdurch teilen wir Ihnen mit , daß feit Anfang Juli unter

den Elcktromontenren in Köln sich eine Lohnbewegung im Gange
befindet . Unter Führung unseres westdeutschen BezirkSvereinS Köln
haben sich sofort alle in Frage kommenden JustallationSgeschäfte
mit Einschluß der technischen VureauS der Großfirmen zu einheit -
lichem Vorgehen verpflichtet .

Seit dem 3. d. M. hat ein großer Teil der Elektromonteure
die Arbeit niedergelegt . Wir bitten Sie , Monteure und
Hilfs Monteure , welche aus Köln zugerei st
kommen , nicht einzustellen , und darauf zu achten , daß
ein Zeugnis über die letzte Tätigkeit vorgelegt wird . — In der
Anlage behündigen wir Ihnen Verzeichnis Nummer 1 der
Streikenden .

Bei dieser Gelegenheit teilen wir Ihnen mit , daß inzwischen
die Lohnbewegung in Frankfurt a. M. beendet ist . da die Arbeit -
nehmer zu den Bedingungen der Arbeitgeber die Arbeit wieder
aufgeommen haben .

Hochachtungsvoll
Der Vorsitzende Gg . Montanuß .
Die Geschäftsstelle : C. Hohnhof .

Die Mitteilung in dem Rundschreiben von der Arbeitsaufnahme
in Frankfurt a. M. ist unrichtig . Nach einem Streik von vier -
wöchiger Dauer machten die Arbeitgeber in Frankfurt a. M. solche
Ztigestäudnisse , daß der Streik aufgehoben werden konnte .

Tlusland .

Die schweizerische Gewerkschaftsbewegung
im Jahre

Nach dem " soeben vom Bundeskomitee des Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes veröffentlichten Jahresbericht hat die schweize «
rische Gewerkschaftsbewegung im Jahre 1910 einen Rückgang nicht
verhindern können . Nachwirkungen der Wirtschaftskrise in Gewerbe
und Industrie , verlorene Kämpfe der Brauer , Bau « und Metall «
arbeiter usw . , TerroriSmuS der Unternehmer gegen das KoalitionS «
recht der Arbeiter , sind die Ursachen der unbefriedigenden Resultate
deS verflossenen JahrcS . Sämtliche 20 Verbände , die dem Gewerkschafts «
bund angehören , zählen 63 833 Mitglieder , wovon 58 820 männliche
und 5043 loeibliche , gegen 66174 , wovon 62 099 männliche und
4075 weibliche , in 1909 . Demnach ist ein Rückgang der Gewerk -
schaftSmitglieder im Jahre 1910 um 2311 oder 3,5 Proz . eingetreten ,
an dem aber nur acht Verbände beteiligt waren , während die
anderen 12 Verbände einen weiteren Mitgliederzuwachs erfahren
haben . Da sich aber im Berichtsjahre der Lokomotivheizerverband
mit 2110 Mitgliedern dem GcwerkjchaflSbund angeschlossen Hot , so
würde ohne diesen Anschluß der Mitgliederrückgang rund 4000 be «
tragen .

Die Einnahmen der Verbände betrugen 1815 283 Fr . ( 1909 :
1 459 816 Fr . ) , die AuSgab - n 1 629 251 Fr . ( 1 163 503 Fr . ) , wovon
530 000 Fr . für die verschiedenen UnterstützungSzwecke , 555 099 Fr .
für Streiks , Gcmaßregelte und Aussperrungen . 143 941 Fr . für die
Verbandsorgane , 233 829 Fr . für die Verwaltung , 68 560 Fr . für
Agitation und Delegationen ausgegeben wurden . Die Kaffe des
Gewerks - baftsbundes vereinnahmte 43 453 Fr . und verausgabte
39 259 Fr . , das Vermögen vermehrte sich um 2577,64 Fr . auf
12 332,63 Fr .

Im Berichtsjahre waren 326 wirtschaftliche Kämpfe mit 36 184
Beteiligten in 2488 Betrieben an 393 Orten zu verzeichnen .
Organisiert waren von den Beteiligten 19 515 Arbeiter und 275
Arbeiterinnen , zusammen 19 780 . Von den Kämpfen waren 247 mit
28 972 Beteiligten Lohnbewegungen . 73 mit 5796 Beteiligten Streiks
und 11 mit 1655 Beteiligten Aussperrungen . Errungen wurden
insgesamt 907 192 Stunden jährliche Arbeitszeitverkürzung für 7395
Arbeiter in 1148 Betrieben und 1723 800 Fr . jährliche Lohnerhöhung
für 16 743 Arbeiter in 1517 Betrieben . In 105 Fällen mit 11313
Beteiligten in 1445 Betrieben wurden Tarifverträge abgeschlossen .

Das sind angesichts der großen Schwierigkeiten , mit denen die
Gewerkschaftsbewegung in der Schweiz zu kämpfen hat , ganz
schätzenswerte Erfolge .

Geueralstreik in Portugal .
Paris , 17 . August . Wie der Korrespondent deS „ Journal "

in Lissabon behauptet , steht in Portugal der Generalstreik unmittelbar
bevor . Luch die Monarchisten seien dieser Bewegung nicht
feindlich gesinnt . ES fänden tagtäglich öffentliche Versammlungen
statt , in denen die Redner für ihre Sache Stimmung zu machen
suchen und die Menge aufwiegeln , sich an einer Bewegung zum
Sturze des Ministers für Wissenschaften und schöne Künste und deS

Ministers deS Innern mit den Monarchisten zu beteiligen .

Eue der frauenbewegung .
Ein australischer Staatsmann über die Erfahrungen mit dem

Frauenstimmrccht .
M c G o w a n , der Ministerpräsident von NeusüdwaleZ , der sich

auf der Rückreise von London in New Fork aufhielt , äußerte sich
dort über die Erfolge der politischen Frauenrechie in anerkennendster
Weise . Er nannte Sydney die beslverwaltete Stadt der Welt und
führte das zum großen Teil auf die Mitverwaliung durch Frauen
zurück . Die Wahlbeteiligung der Frauen sei größer als die der
Männer . McGowan , der >eit 1891 zu den Führern der Arbeiter «
partei gehört und seit vorigem Herbste im Amte ist . nimmt an . daß
Dreiviertel der Frauen ihre Stimme nach dem Rate ihres Mannes
oder eines anderen Angehörigen abgäben . Aber die Zahl der selb -
ständig Entscheidenden nehme von Jahr zu Jahr zu. Die Lehre der
Philister von der . UnWeiblichkeit " des WählenS lehnt er . ebenso wie
seine Frau , die ihn begleitete , entschieden ab . Gerade das Gegenteil
sei wahr . . Sie sollten einmal die Veränderung sehen , die infolge der
Anwesenheit der Frauen in den Wahloersanmilungen vor sich ge -
gangen ist . Die Unordnung , die diese Versammlungen früher kenn «

zeichnete , ist verschwunden . "

Versammlungen .
Deutscher Metallarbeiterverbant ». Die am Montag abgehaltene

Geireralversammlung der Verwaltungsstelle Berlin nahm den

Kassenbericht für das zweite Quartal entgegen . Derselbe schließt
für die Lokalkaffe in Einnahme und Ausgabe mit 1 399 258 Mk.
Der Kassenbestand beträgt 1 153 296 Mk . Er hat sich gegen das

vorige Quartal um etwa 30 000 Mk. vermindert infolge größerer
Streikunterstützungen . Im ganzen wurden im zweiten Quartal

für die verschiedenen UnterstützungSzwecke 591 471 Mk. ausgegeben .
— Der Bericht des Kassierers wurde ohne Einwände entgegen «
genommen . Dann erfolgte die Neuwahl eines Teiles des Vor -

standes . Wiedergewählt wurden als 2. Bevollmächtigter Handle ,
als 1. Kassierer Henning . Dieser erklärte vor der Wahl , er
könne daS Amt nur unter der Voraussetzung wieder annehmen , daß

eine Arbeitszeit geregelt werde . Er habe bisher zahllose Ueber .

mitgezählt , sie erscheinen unter den freien resp . Hirsch - Dunckerfchen
Gewerkschaften .

t ) Der plötzliche Rückgang der Mitgliederziffer gegenüber 1903

ist durch eine veränderte Zählungsmethode entstanden .
_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __ _ _

_ _ _ _ _
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sei
stuundcn machen müssen . Das gehe über feine Kraft . — Ferner

genommen hatten , sind teils

Fünf Bezirke haben sie schon
der Vorsitzende Witt aus -

wurden gewählt als Rebisoren Krause und Erler , als BeU

sitzer Stobsack und I S m a r .
Die OrtSverwaltung beantragt , die Zahl ihrer Angestellten um

6 zu vermehren . Zur Begründung des Antrages verwies Handle
auf das Wachstum der Organisatwn , wodurch die Arbeit der Aug »
stellten sich derart gesteigert habe , daß sie von den vorhandenen
Kräften nicht mehr bewältigt werden könne . — Nachdem sich

mehrere Redner zu dem Antrage geäußert hatten , wurde die

weitere Verhandlung deffelben aus eine außerordentliche General -

Versammlung vertagt , die sich auch mit ' . inem Antrage auf Erhöhung
der Mindestgehälter beschäftigen wird .

Zentralverband der Zimmerer . Der Zahlstellenversammlung
für Berlin und Umgegend , die am Mittwoch im Gewerkschafts -
hause tagte , lag die Abrechnung vom 2. Quartal vor . Sie schließt

für die Zentralkaffs mit der Bilanzsumme von 23 453,50 M. ab .

An die Hauptkaffe wurden 18 485,45 M. abgeliefert . Im übrigen
ist der größte AuSgabeposten der für Arbeitslosenunterstützung
mit 4707,75 M. In der Abrechnung der Lokalkaffe ist die Bilanz -
summe 69 880,99 M. Unter den Ausgaben sind 1272,75 M. für

Zuschuß zur Arbeitslosenunterstützung , 1892,75 M. für Matunier -

stützung . Die Zahlstelle hatte am Quartalsschluß 2401 Mit -

glieder . Die Versammlung erteilte dem Kassierer W e l l s o w

einstimmig Decharge . Man beschäftigte sich sodann mit der Frage
der Einführung des Hauskassierungssystems . Die Bezirke , die

schon zu der Angelegenheit Stellung
für , teils gegen die Hauskassterung .
auf eigene Faust eingeführt . Wie � .
führte , war nun der Vorstand auf Grund eines Berichtsantrages

zu dem Entschluß gekommen , der Versammlung eine Resolution

zu empfehlen , in der erklärt wird , daß die Hauskassierung als

eine bessere Regelung der Beitragszahlung anzusehen ist , und den

Bezirken empfohlen wird , sie überall , wo die Vorbedingungen
dazu vorhanden sind , einzuführen , sowie ferner der Wunsch aus -

gesprochen wird , daß in nächster Zeit eine Konferenz der Bezirks -

funktionäre die Entschädigung der Haus - und Bezirkskassierec
einheitlich gemäß dem Regulativ regeln möge . — Die Resolution
wurde von der Versammlung ohne Widerspruch angenommen . —

ES wurden sodann noch verschiedene Verbandsangelegenheiten
erledigt . Als Revisor wurde Bredow gewählt .

Letzte Nachrichten *
Die neueste polizdfchießerei

Im lokalen Teil unserer heutigen Nummer berichten wir über

einen große Erregung hervorgerufenen Vorfall am Gröbenufer

wo ein Polizcier einen Fürsorgezögling angeschossen hat . Der p o -

lizeioffiziöse Bericht über die Schießaffäre ist uns gestern

spät nachts noch zugegangen . Hier ist er :

Berlin , den 17. August . Der Fürsorgezögling Bruno Trcp -
t o w, geb . am 22 . März 1891 zu Berlin , der vor einiger Zeit aus

einer Fürsorgeanstalt entsprungen war , wurde zwischen 6 und

7 Uhr abends , als er mit seinem Bruder die Kartoffel -

Puffer - Bäckerei an der Qbcrbaumbrücke , Ecke Gröbcn - Ufer

betrat , von einem Beamten des 53 . Polizeireviers erkannt . Dieser

ging mit einem nicht uniformierten Kollegen in die Bude und sor -
derte Treptow auf mitzugehen . Da Fluchtverdacht vorlag ,
wollte der Schutzmann ihn an die Handfessel nchmcn . In diesem
Moment stürzten sich aber die Gebrüder auf die Beamten� warfen
den Schutzmann zu Boden , zerrissen ihm die Litewka urch rcgalier -

ihn mit Fußtritten . Durch den Lärm waren Passanten aufmerk «
sam geworden und alarmierten einen in der Nähe patrouillierenden

Schutzmann mit der Nachricht , daß ein Kollege von ihm in der

Pufserbude totgeschlagen würde . Der Beamte eilte sofort dahin .
Als er den ziemlich dunklen Raum betrat , hatte das Publikum be »
reits die beiden Brüder von den Beamten abgedrängt , wohl um

ihnen zur Flucht zu verhelfen (! ) . Als die Rowdics den dritten

Beamten erblickten , warfen sie sich sofort auf ihn . Ter Angegriffene
machte min , um so mehr , als er einen blitzenden Gegenstand in der

Hand von Treptows Bruder sah , von seinem Revolver Ge ,

brauch und jagte Treptow eine Kugel in die Brust , so daß er

sofort schwer verletzt zu Boden sank . Während man sich um ihn

bemühte und ihn nach dem Urban - KrankenhauS brachte , benutzte

sein Bruder die Gelegenheit und entfloh .

Eine ebenfalls vom Alexanderplah aus gespickte Korrespondenz
— die infolgedessen genau wie der „offiziöse " Bericht mit größter
Vorsicht zu genießen ist — schreibt über das Riederschießen deS

FürsorgezSglingS :
Von einem Schutzmann bei der Verhaftung angeschossen

wurde heute nachmittag in der achten Stunde der am 22 . März
1891 in Berlin geborene Fürsorgezögling Bruno Treptow .
der seit einiger Zeit aus seiner Fürsorgeanstalt entwichen war
und sich unangemeldet in einer Laube am Groebenufer und
Oberbaum aufhielt . Ter Bengcl hat früher sich lediglich von
Diebstählen genährt und ist verschiedentlich dem Strafgesetz der -
fallen und der Fürsorge anheimgegeben worden . Die
Polizei erfuhr , daß er sich dort in der Laubs
eingerichtet habe . Zwei Beamte des III . Reviers , der zweite
Kriminalbeamte ur� ein Uniformierter , begaben sich nach der
Laube , um den Fü . sorgezögling heute zu verhaften . Sie trafen
ihn auch dort und waren im Begriff , mit dem Zögling nach dem
III . Revier zu gehen , als dieser sich wie ein Wütender auf den
uniformierten Schutzmann warf , diesen zu Boden ritz , ihm sein
eigenes Seitengewehr abnahm und nun wütend auf den Beamten
einzuschlagen versuchte . Ein Beamter des 53 . Reviers , der dazu »
gekommen , machte nun von seiner Schußwaffe Gebrauch und schoß
dem Treptow eine Kugel in die Brust , die unterhalb des Schulter -
blatte ? sitzen blieb . Treptow wurde in ärztliche Behandlung behufs
Nowerbandcs gebracht und von dort nach dem Krankenhaus am
Urban transportiert .

Einsturz i « einer französischen Kirche .
Paris , 17. August . ( Pr . - C. ) Wie aus Pau gemeldet wird ,

brach während einer Zeremonie in der K i r ch e von Aussurucq ,
ei »rer . sieinen Gemeinde in dem Departement HauteS - PyreneeS ,
die Männertribüne zusammen . Die Frauen , die sich unterhalb
dieser Tribüne befanden , konnten noch rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden . 20 Männer , die von ihren erhöhten Sitzen auf den
steinernen Boden der Kirche niederstürzten , wurden verwundet .
Fünf derselben sind so schlver verletzt , daß sie ins Krankenhaus
transportiert werden mußten . Bei der durch die Katastrophe her »
vorgerufenen Panik wurden mehrere Frauen ohnmächtig . Einige
Kinder sind in dem Gedränge gleichfalls verletzt worden .

Tie Cholera .
Konstantinopel , 17 . August . ( W. T . B. ) Heute sind

in der Stadt 35 Fälle von Cholera vorgekommen , von denen
sechs tödlich verliefen . Der Bürgermeister und die
S a n i t ä t s ä r z t e der Vorstadt Bujukdere sind wegen
Nachlässigkeit abgesetzt worden . In Alba n i e n sind
40 neue Cholcrasälle vorgekommen , von denen 22 tödlich ver¬
laufen sind .

_

Sturmschaden .
Riga , 17. August . ( W. T. 93. ) In den Wäldern und

Gärten bat der Sturm große Berhreruugcn angerichtet . Auch
SchiffShavaricn werden gemeldet ; so wurde im hiesigen
Hafen das Segelschiff „ Jacob Maria ' zertrümmert , ein
Matrose ist ertrunken .
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Quittung
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Argentinien , Hennig 6, — ; Aachen - Stadt , 2. Ou . 11 111,04 ;

Aachen - Land . 2. Du . 11 91,60 ; Altona . 8. u. 10. schl. -holst . Kr. .
2. Du . 11 2352, —; Arnstadt ( Wahlkr . Schwarzb . - Sondershausen ) ,
2. Du . 11 162,51 ; Ahaus - Steinfurt . 1. Du . 11 19,10 ; Aalen ,
13. württ . Kr , 8. Du . 11 19,08 ; Berlin - Grotz , a Konto seiner acht
Lvahlrreise 20000, — ( darunter Alexander F. 6, —, X. g). Z. , 2. und
3. Du . d. P . B. 14/15 6, —, Schnabel 1, —, Für Märzkr . u. Kranz -
Überschuß ( Singer ) v. d. Arb . d. Fa . Ludwig Löwe 168,40 , V. den
Koll . d. Argusmotoren für Bierprozente 17, —, V. d. Kupferschmieden
d. Argusmotorengesellschast 3, —, Für Kranzsp . ( Borgmann ) v. d. Arb .
d. Fa . Ludwig Löwe 169,35 , Zum Wahlfonds d. Vnrkhardt , 5. Abt .
2,65 , Höppner 2, — , Referat Bahn z. Wahlfonds 6, —, Referat
Dr . Bernstein 3, —, Sparverein Freundschaft 1,50 , Bleisteg 1, —.
A. B. Mister 1, —, Kranzübersch . d. freiorganisierten Arbeiter d. Fa .
Siemens 300, —, Referat Martin Meyer 3, —, Amerikanische Auktion
b. e. roten Hochzeit a. 1. Pfingstfeiertag 9, —, Dr . K. N. 25, —, Max ,
Parteifonds 6, —, Gutenberg 28,70 , Uebersch . d. Kranzsp . d. Piano -
fortefabrik A. JaschmSky 2,90 ) ; Berlin , div . Beitr . : W. Z. 50, — ;
Theodor Zielke , Mirbachitr . 11 20, — ; z. Reichst . - Wahl v. d. Rotat . -
Arb . d. „Berl . Tagebl . « 10, - ; K. T. 30, — ; Dr . L. 91. 100, — ;
P. S . Nonnendamm 2,60 ; D. E. Nixdorf 19, — ; Kontobuch¬
arb . v. Wedding 5, — ; Kranzübersch . v. Arb . d. deutsch .
Telephonwerke , Zeughofstr . 6 —7 50,80 ; Ungenannt d. Schildhauer ,
Rixdorf 3, — ; Lese - u. Diskutierklub Johann Jacobi 5, — ; Zwei
Akademiker aus einem Wettspiel S. H. , F. L. 1,75 ; A. B. 50, — ;
M. W. 4, — ; Ad. K. 10 . — ; Breslauer Agit . - Bez . , 2. Du . 11, Wahl -
kreise : Guhrau - Steinau 4. 76 ; Militsch - Trebnitz 38,42 ; Groß - Warten -
berg - Dels 21,76 ; Namslau - Brieg 74,12 ; Dhlau - Nimptsch 83,10 ;
Breslau Dst u. West 1567,60 ; Breslau - Land Neumarkt 367,52 ;
Neustadt i . D. 27,98 ; Neisse 7,80 ; Glogau 28, — ; Liegnitz - Haynau
347,88 ; ferner 1. Du . 11, Wahlkreise : Groß - Wartenberg - Dels 24,94 ;
Neisse 8,40 ; Sa . 2602,28 ; Beuthen , Agit . - Bez . Oberschlesien , 2. Du . 11.
Wahlkreise : Kreuzburg - Rosenberg 4,30 ; Dppeln 2,95 ; Cosel -
Groß - Strehlitz 4,10 ; Lublinitz - Gleiwitz 19, — ; Beuthen - Tarnowitz
93,32 ; Kattowitz - Zabrze 69,35 ; Pleß - Rybnik 8,73 ; Ratibor
21,50 ; Leobschütz 2,71 ; Sa . 225,96 ; Desgleichen Binnen -
fchiffer - Beiträge 66,40 ; Bremen , 1. Halbjahr 11 5098,23 ;
Bernburg , Anhalt II 1. Du . 11 455,19 ; Bochum - Gelsen
kirchen , 2. Du . 11 1008,69 ; Brandenburg » Westhavelland ,
2. Du . 11 787,83 ; Braunschweig , I . R. - W. - K. , 2. Du . 11

1253,82 ; Braunschweig , II . R. - W. - K. , 2. Du . 11 158,84 ; Braun -

schweig . HI . R. - W. - K. , 2. Du . 11 145,44 ; Bremerhaven . 19 . Hann .
R. - W. - K. , 2. Du . 11 649,73 ; Biberach , 16. württ . Kr. , 21,10 ;
Bautzen , Restbeitt . f. 10/11 546, — ; Bern , P. L. 50, — ; Cöln a. R
Reg . W. 20, — ; Crailsheim . 12. württ . R. - W. - K. , 1. Du . 11 9,42 ;
desgl . 2. Du . 11 11,46 ; Coburg . 2. Du . 11 114,60 ; Cassel - Melsungen ,
2. Du . 11 753,72 ; Casseler Agit . - Bez . , 2. Du . 11 , Wahlkreise :
Rinteln - Hofgeismar 160,50 ; Fritzlar - Homberg 50,70 ; Eschwege
Schmalkalden 314,88 ; Hersfeld - Rothenburg 44,64 ; Waldeck - Pyrmont
35,34 ; Sa . 606,06 ; Crefeld , 2. Du . 11 293,36 ; Cöln a. Rh. ,
Wahlkreisbeitrag , 2. Du . 11 1200, —; Coblenz - St . Goar ,
L. Du. 11 20 . —; Cottbus - Spremberg . 2. Du . 11 200, — ;
Dortmund - Hörde , 2. Du . 11 1868,25 ; Düsseldorf , 2. Du . 11

1303,34 ; Driesen , Kreis Arnswalde - Friedeberg , Jahres -
beitrug 10/11 76, —; Drossen ( Dst - und West - Sternberg ) ,
L. Du . 11 15,60 ; Darmstadt - Gr . - Gerau , 2. Du . 11 406,05 ; Danzig ,
Agit . - Bez . Westpreußen , 2 Du . 11, Wahlkreise : Elbing - Marienburg
84,84 ; Danzig - Land 61,76 ; Danzig - Stadt 255,30 ; Neustadt - Karthaus
1,80 ; Berent - Stargard 5, —; Stuhm - Marienwerder 12,13 ; Graudenz
Strasburg 43,57 ; Thorn - Kulm 6 ,99 ; Schwetz 4,28 ; Konitz - Tuckiel
2,20 ; Schlochau - Flatow 8,18 ; Deutsch - Krone 12,91 ; Sa . 498,96 ;
Duisburg - Mülheim , 2. Du . 11 693,37 ; Euskirchen - Bergheim , 2. Du .
11 12,20 ; Emden , 1. hannov . R. - W. - K. , Jahresbeitr . 10/11 473,48 ;
Einbeck - Osterode , 2. Du . 11 176,02 ; Essen - Ruhr , 2. Du . 11 920,63 ;
Eßlingen . 2. Du . 11 538,59 ; EberSwalde ( Oberbarnim ) 2. Du . 11
122,86 ; Falkenberg O. /S . A. L. 3, — ; Flensburg , 1. u. 2. sckilesw . -
holst . R. - W. - K. . 2. Du . 11 408, — ; Frankfurt - LebuS , 2. Du . 11

264, — ; Freiberg . 9. sächs . R. - W. - K. , Restbeitrag 09/10 159,80 ;
Finsterwalde , KreiS Kalau - Luckau , 2. Du . 11 251,76 ; Gera , Reuß
j. L. . 2. Du . 11 668, — ; Goslar , 13 . Hann . R. - W. - K. , 2. Du . 11
119,81 ; Guben - Lübben , 2. Du . 11 278,94 ; Gietzen - Grünberg .
1. Halbj . 11 307 . 60 ; Göttingen - Minden . 1. Halbj . 11 228,60 ;

kleines feuilleton .
Die HundStagSglut des Sommers 1911 gehört der WitterungS «

gefchichte an . Ob die Hitze noch einmal wiederkehrt , läßt sich im

gegenwärtigen Augenblick noch nicht nrit Bestimmtheit sagen ; jeden -
falls hat die längste Hitzeperiode , die Deutschland in neuerer Zeit
erlebt hat , ihr Ende gefunden , und eS ist deshalb interessant , die

Temperaturwcrte dieser Periode zusammen zu stellen , soweit das
Beobachtungsmaterial darüber schon vorliegt .

Man wird sich vielleicht wundern , zu hören , daß während der

vergangenen Wochen neue Temperaturmaxima in Deutschland nicht
erreicht worden sind . Man hat zwar wiederholt von 40 und mehr
Wärmegraden in den Blättern gelesen ; aber wissenschaftlich genaue
Schattentemperaturen waren das nicht und in Wirklichkeit ist nirgendwo
in Deutschland ein derarttger Rekord erreicht worden . Die Höchst -
temperatliren , die zur Registrierung kamen , wurden am 23 . Juli zu
Frankfurt a. M. und zu Magdeburg mit 371/ . Grad verzeichnet . Es

ist aber in früheren Jahren innerhalb des Deutschen Reiches schon
heißer gewesen ; so hatten es am 19. August 1892 Liegnitz und

Grünberg bis auf fast 39 Grad Celsius gebracht ; Amberg i. Bayern

hatte am 18. August des gleichen JahreS sogar fast 40 Grad Hitze
gehabt , und zu Reichenhall in Oberbayern wurde am selben Tage die

höchste je in Deutschland beobachtete Temperatur von il ' /s Grad C. ge¬
messen . Wir sind diesmal alsoan die früheren Hiyrekorde noch nicht heran -

gekommen , was seinen Grund darin haben dürste , daß während der

ganzen Hitzeperiode dieses Jahres diejenige Wetterlage , die das

heißeste Wetter bringt , eigentlich ganz gefehlt hat . DaS Maximum
des Luftdrucks hat nämlich niemals im Südosten , sondern entioeder

im Zentrum oder im Norden oder Nordosten des Erdteils gelegen .
Dieser Umstand bedingte andererseits wieder die große Beständig -
keit der Witterung . Während der heißen Hundstage von 1904 war

daS Druckmaximum dagegen vorwiegend im Osten und Südosten
Europas verlagert .

Tage mit 37 Grad Wärme kamen an zahlreichen Orten vor .

Ueberaus groß und über daS ganze Land verteilt war die Zahl der

Orte , die 30 —34 Grad Wärme , die meisten sogar mehrfach , erreichten .

Nur ganz wenige Orte in Deutschland blieben mit ihrem Maximum

unterhalb von 30 Grad .

Die große Trockenheit während der Hitzeperiode war

übrigens nicht minder auffällig als die hohe Temperatur . Ohnehin

war die Regenmenge in den meisten Landesteilen schon lange vor -

her weit unter dem normalen Durchschnitt geblieben . Am schärfste »

Qusgeprägt war die Trockenheit seit dem Frühling im Gebiet der Elbe ;

so ist ebenso wie 1904 , in Dresden der Elbstrom zum Teil ver -

siegt,' so daß ein Teil des Flußbettes trockenen Fußes durchschritten
werden kann . . � t

Der Trockenheit und dem Mangel an Bewölkung entsprechend

war die S o n n e n s ch e i n d a u e r in den meisten LandeSteilen

sehr hoch . Den höchsten Wert mit 88 Proz . der möglichen Stunden

des Sonnenscheins meldete Potsdam für die Woche vom 6. bis

12 . August . Celle hatte in der vergangenen Woche 7 völlig heitere

Güstrow , 6. meckl . R. - W. - R. , 2. Du . 11 147,51 ; Gotha ,
Landesorganisation . Restbeitr . 157,83 ; Goldbeck i. Altmark ,
v. einem Genossen 10, — ; Hagen - Schwelm . 2. Du . 11 654,86 ;
Hameln - Linden , 1. Halbj . 11 860, — ; Hornberg , 2. bad . R. - W. - K. ,
2. Du . 11 94,05 ; Hechingen , 18. württ . R. - W. - K. , 2. Du . 11 7,23 ;
Herford - Halle , 2. Halbj . 10 589,89 ; Heiligenstadt - Worbis , 2. Du . 11

6, — ; Hamm - Soest , 2. Du . 11 301,65 ; Hanau - Bockenheim , 2. Du . 11
1721,71 ; Hemelingen , 6. Hann . R. - W. - K. , Jahresbeitr . 10/11 1082,25 ;
Höchst - llsingen . 2. Du . 11 572,50 ; Itzehoe , 5. schl . - holst . R. - W. - K. .
2. Du . 11 ' 423 . 69; Karlsruhe - Bruchsal , 2. Du . 11 211,35 ; Kiel .
2. Du . 11 2646,72 ; Königsberg , Agitationsbezirk Ostpreußen ,
1. Halbjahr 11, Wahlkreise : Königsberg - Stadt 1016,19 ;
Königsberg - Land - Fischhausen 224,35 ; Tilsit « Niederung
92,91 ; Gumbinnen - Jnsterburg 80,17 ; Labiau - Wehlau 54,03 ;
Ragnit - Pilkallen 45,84 ; Memel - Heydekrug 38,93 ; Rastenburg -
Friedland 29,84 ; Dletzko - Lyck 19,66 ; Osterode - Neidenburg 12,54 ;
Braunsberg - Heilsberg 7,80 ; Einzelmitglieder 15,44 ; Sa . 1637,70 ;
Lingen - Meppen , Jahresbeitr . 10/11 3,25 ; Lippstadt - Brilon , 1. Halbj .
11 28,02 ; Löbau , 2. sächs . R. - W. - K. , Restbeitr . 10/11 496,18 ;
Lahr . 6. bad . R. - W. - K. , 2. Du . 11 52,86 ; Lüdenscheid - Jserlohn , 2. Du . 11

155,20 ; Lörrach i. B. . 4. bad . R. - W. - K. , 2. Du . 11 51,85 ; Laupheim ,
15. württ . R. - W. - K. , 2. Du . 11 4. 80 ; Luckenwalde - Jüterbog . 2. Du . 11

428,05 ; Magdeburg . 2. Du . 11 1381,35 ; Mayen - Ahrweiler , 2. Du . 11

24,48 ; Mühlhausen - Langensalza , 2. Du . 11 154,45 ; Münster - CoeS -
seid , 2. Du . 11 33,48 ; Melle - Diepholz , 1. Halbj . 11 52,50 ; München -
Gladbach , 2. Du . 11 70,74 ; Mainz - Oppenheim , 2. Du . 11 310,50 ;
Marburg - Frankenberg , 2. Du . 11 27,95 ; Meiningen I , 2. Du . 11

57,84 ; Meiningen II , 2. Du . 11 365,72 ; Neuwied a. Rh. , 2. Du . 11

12,54 ; Naumbnrg - Zeitz , Jahresbeitr . 10/11 3800, —; Neubrandenburg ,
7. meckl . R. - W. - K. , Restbeitr . 10/11 139,15 ; Nienburg . 7. Hann .
R. - W. - K. , 1. Halbj . 11 129,01 ; Neumark i. Sa . , d. gekr . Biertr . 3, — ;
Osnabrück . 1. Halbj . 11 392 . 40 ; Offenburg - Kehl , 2. Du . 11 62 . 40 ;
Oldenburg i . G. , 2 . Du. 11 203,93 ; Oberlangenbielauer . Agit . - Bez . , 2 . Du. ll ,
Wahlkreise : Hirschberg - Schönau 105,93 ; Waldenburg 420,63 ; Glatz -
Habelschwerdt 7,36 ; Landeshut 108,08 ; Reichenbach - Neurode 297,52 ;
Schweidnitz - Striegau 411,60 ; Sa . 1351,12 ; Ottensen - Pinneberg ,
6. schlesw . - holst . R. - W. - K. , 2. Du . 11 800, — ; Paderborn - Büren ,
Jahresbeitr . 10/11 4,85 ; Pirna , 8. sächs . R. - W. - K. 3591,53 ; Pots -
dam - OsthaveNand , 2. Du . 11 464,78 ; Pforzheim - Durlach , 2. Du . 11

429,78 ; Prenzlau - Angermünde , 2. Du . 11 67, —; Pritzwalk . Ostprignitz .
Restbeitr . 10/11 29,09 ; Qnedlinburg - Aschersleben - Kalbe , 2. Du . 11

764,30 ; Rostock - Doberan , 2. Du . 11 510,03 ; Ruppin - Templin 100, — ;
Recklinghausen - Borken , 2. Du . 11 385, — ; Rastatt , 8. bad . R. - W. - K. ,
2. Du. " 11 35,48 ; Schkeuditz ( Merseburg - Duerfurt ) , Jahresbeitr . 10/11
641,80 ; Singen a. H. , 1. bad . R. - W. - K. , 2. Du . 11 46,56 ; Saar -

gemünd - Forbach , 1. Halbj. 11 40,75 ; Salzwedel - Gardelegen , 4. Du .
10 65,56 ; Schaumburg - Lippe , 1. Halbj . 11 116,40 ; Stendal - Dster -

bürg , 2. Du . 11 213, —; Solingen . 2. Du . 11 805, — ; Schwenningen ,
9. württ . R. - W. - K. , 2. Du . 11 201,42 ; Stuttgart . Stadt u. Amt .
2. Du . 11 1821,82 ; Gau Südbayern , 2. Du . 11, Wahlkreise :

München I u. II 3031,54 ; Aichach 134,76 ; Ingolstadt 32,82 ;
Wasserburg 19,50 ; Weilheim 111,40 ; Rosenheim 222,52 ; Traun

stein 69,54 ; Landshut 62,34 ; Straubing 33,48 ; Passau 26,44 ;
Pfarrkirchen 7,86 ; Deggendorf 10,14 ; Kehlheim 1,50 ; Augs¬

burg 220,05 ; Donauwörth 10,86 ; Dillingen 11,88 ; Jllertissen
31,20 ; Kausbeuren 20,16 ; Jmmenstadt 114,78 ; Regensburg 110,88 ;
Sa . 4283,65 ; Stockelsdorf , Fürstentum Lübeck , 2. Du . 11 849,55 ;
Schleswig . 2. Du . 11 181,06 ; Trier . 2. Du . 11 14, — ; Doluca

( Mexiko ) Gruppe deutscher Sozialdemokraten 135,92 ; Uelzen i. H. ,
1. Halbj . 11 95,75 ; Viersen , von einer lustigen Namenstag «
Gesellschaft 2,35 ; Würzen . 11. sächs . R. - W. - K. , a konto 600 . — ;
Warburg - Höxter . 1. Halbj . 11 7 . 55 ; Wittenberge ( Westprignitz ) ,
2. Du . 11 46 . 75 ; . Wahrer Jakob " . » Neue Zeit " . . Gleichheit "
a konto 20 000 . — ; Wetzlar - Altenkirchen . 1. Halbj . 11 84 . 30 ; Worms -

Heppenheim, 2. Du . 11 129, — ; Wolmirstedt - Neuhaldensleben ,
2. Du . 11 349,13 ; Wanzleben . 2. Du . 11 512,50 ; Weimar ,
2. Du . 11 256,18 ; Zittau , Restbeitr . 10/11 630,60 ; Zwickau ,
18. sächs . R. - W. - K. , Restbeitr . 10/11 1272,17 ; Züllichau - Krossen .
2. Du . 11 100,42 .

Infolge eines Druckfehler « sind im Juni unter Meißen anstatt
2560, — M. 25,60 M. quitttert worden .

Zahlungen für die Parteikasse können künftig auch an da « P o st »
scheckkonto A. Gerisch , F. Ebert , Berlin 7918 gehen .

Berlin , den 15. August 1911 .

Für den Parteivorstand : I . V . : Fr . Eb ert , Lindenstr . S.

Tage , was in Deutschland eine große Seltenheit ist ; 6 heitere Tage
meldeten zahlreiche Orte .

Die Zahl der Sommertage , an denen das Thermometer
bis 25 Grad Celsius oder darüber steigt , war naturgemäß außer¬
ordentlich groß . Berlin , das normalerweise im ganzen Jahre nur
36 Soinmertage aufweist , hatte deren in ununterbrochener Auf -

einanderfolge vom 22. Juli bis zum 15. August nicht weniger
als 25, was noch niemals zuvor der Fall gewesen ist . Die meisten

Sommertage , die in Berlin seit 1348 vorgekommen sind, brachte das

heiße Jahr 1363 mit 70 , wogegen 1864 das Minimum von nur
17 Sommertagen beobachtet wurde .

Wie London mit Wasser versorgt wird . WaS man gewöhn »
lich unter einer Großstadt versteht , ist gegen die Riesenstadt London .
die größte der Erde , immer noch wie ein Zwerg , und selbst Berlin

in seinem weitesten Umfang als Großberlin hat nur ungefähr die

Hälfte der Einwohnerzahl von London . Man kann sich danach

vorstellen , wie außerordentlich die technische und hygienische Auf -

gäbe ist , London dauernd mit einer genügenden Menge von Trink -

lvasser zu versorgen . Dazu kommt , daß vielleicht kein anderer

Großstädter so viel Wasser verbraucht wie der Bürger von London .

Im Durchschnitt gerechnet , also einschließlich der Kinder jeden
Alters , bedarf der Londoner täglich fast 150 Liter Wasser oder

mehr als das Doppelte , als er selbst wiegt . Da nun die Ein -

Wohnerschaft von London nahezu 7 Millionen beträgt , so ergibt
sich ein täglicher Wasserverbrauch von mehr als einer Milliarde
Litern . Im „ Gesunoheits - Jngenieur " wird darauf hingewiesen .
daß sich aus dem Wasser , das in London jährlich verbraucht wird ,
ein See von 10 Duadratkilometer Fläche und 22 Meter Tiefe
schaffen ließe , in dcni die Kriegsflotten aller Länder umher -
schwimmen könnten . Es ist klar , daß ganz ungeheure Mittel zur
regelmäßigen Herbeiführung solcher Wassermassen vorhanden sein
müssen . Die Wasserbehälter für die Trinkwasserversorgung Lon -
dons verteilen sich auf ein Gebiet von rund 1250 Quadratkilo -
meiern . Gerade in Verbindung damit hat sich auch in London die

Einrichtung eines Zweckverbanoes ergeben , der die ganze Wasser -

Versorgung in einer Hand vereinigt . Dieser Verband führt den

Titel einer Hauptstädtischen Wasserbehörde und hat den Zweck ,
nicht nur die Reinheit , sondern auch die Billigkeit des Trink -

Wassers auf den äußersten erreichbaren Grad zu bringen . Der

Londoner bezahlt etwa 15 Pf . für 100 Eimer Wasser , während für
den Verband selbst etwa 5000 Liter auf 70 Pf . zu stehen kommen .
Der Zweckvcrband beschäftigt dauernd 4000 Arbeiter , augenblicklich
noch 2000 weitere , da die vorhandenen Anlagen noch vergrößert
werden müssen . Eine Merkwürdigkeit der Wasserversorgung von

London ist die Maßnahme , daß das Wasser 3 bis 4 Wochen in den

Behältern aufgestaut wird , ehe es in die Filter und in die Lei -

tungen gelangt . Man hat nämlich beobachtet , daß sich dadurch der

Gehalt an Bakterien von selbst vermindert .

Der versteinerte Wald von Arizona . Der versteinerte Wald !

Vergeblich suchen die Blicke himmelanstrebende Stämme , grünbedachte
weitverzweigte Kronen . Und doch steht man mitten im Wald . Fünf -

tausend Aller weit dehnt sich der Steinwald , ein verödeter Friedhof

üntrSge zum (Parteitag in fena .
Cageeordnung des Parteitages .

1 . Breslau : Als besonderen Punkt auf die Tagesordnung
des Parteitages zu setzen : „ Die auswärtige Politik Deutschlands " .

2 . Schwarzburg - Sondershausen : Auf die Tages -
ordnung zu setzen: . Die Wahlrechtsfrage in sämtlichen deutschen
Bundesstaaten " .

S . Zeitz - Weißenfels : Das Referat Bebels über die

„ Reichstagswahlen " anschließend an den parlamentarischen Bericht
folgen zu lassen .

4 . Teltow » B eeskow : Auf die Tagesordnung des

Parteitages in Jena die „ Auswärtige Politik " zu fetzen und den

Parteivorstand ersuchen , einen Referenten hierfür zu bestellen .
5 . Berlin IV : Auf die Tagesordnung zu setzen : » Der

preußische Wahlrechtskampf " .

Agitation .
6 . Stuttgart : Auf die Tagesordnung zu setzen : » Die

Marokkopolitik " .
7 . Breslau I . Guhrau : Der Parteitag wolle be «

schließen : In Anbetracht der außerordentlichen Schwierigkeiten
bei der Agitation die politisch zurückgebliebenen Wahlkreise finanziell
energischer zu unterstützen , und zum Wahlkampf in die schlesischcn
Wahlkreise auch Reichstagsabgeordnete als Redner senden zu wollen .

8 . Göppingen : Der Parteitag beauftragt den Partei -
vorstand , eine rege Agitation gegen den Militarismus und für den

Völkerfrieden bei jeder gegebenen Gelegenheit zu entfalten , und be -
dauert , daß der Parteivorstand nicht das . Marokkoabenteuer dazu
benutzt hat , um die Initiative zu einer umfassenden , einheitlichen
Aktion der Partei für den Weltfrieden zu ergreifen .

9 . B e r l i n IV : In jedem Bezirk der einzelnen Wahlvereine
Deutschlands ist eine planmäßige Landagitation auf Verwandtschaft -
licher Grundlage einzurichten , und zwar dergestalt , daß die Partei »
genossen angehalten werden , die Adressen ihrer auf dem Lande
lebenden Verwandten den Bezirksführem oder deren Vertretern
mitzuteilen .

Die so gewonnenen Adressen sind dann im Auftrage der Ver -
wandten zu bearbeiten und später den zuständigen Landagitations -
kommissionen zu überweisen , um denselben als Stützpunkt für ihre
weitere örtliche Agitation zu dienen .

lO . Stuttgart : Der Parteitag beauftragt den Partei -
vorstand , für den bevorstehenden Wahlkampf eine Agitationsbroschüre
herauszugeben , in der das Verbrechen , das die bürgerlichen Parteien
und ihre Regierung während der letzten Legislaturperiode am Volke
begangen haben , gebührend gekennzeichnet wird .

Organisation .
Lt . 8. und 10 . schlesw . - holst . KreiS : Im § 7 des

Organisationsstatuts der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
wird unter 1. der letzte Satz , welcher lautet : „ Wo inehrere Delegierte
zu wählen sind , soll unter den Delegierten möglichst eine Genossin
sein . " gestrichen .

12 . Frankfurt a. M. : Der Parteivorstand wird beauf -
tragt , schnellstens eine Zentrale zu schaffen , die die Aufgabe hat , die
Parteigeschäste regelmäßig zu besuchen und für deren geschäftliche .
organisatorische Fortschritte besorgt zu sein . Die Institution ist
ähnlich gedacht , wie solche von den deutschen Genossenschaften durch
ihre Verbandsrevisoren bereits geschaffen ist .

IS . Nürnberg : Der Parteivorstand hat sofort eine Instanz
im Anschluß an das Preßbureau zu schaffen , die eine bessere , billigere
und schnellere Herausgabe von Agitations - und Aufklärungsflug «
schriften und Broschüren ermöglicht .

14 . Köslin - Kolberg : Der Parteitag wolle dahin wirken »
die Parteibeiträge vorläufig nicht zu erhöhen .

13 . 17 . hannoversch . Kreis : Der Parteitag möge be »
schließen , das Pressebureau so zu gestalten , daß es bei wichtigen
Tagesereignissen Klischees der Parteipresse zur Verfügung stellt .

16 . Hamburg III , Distrikt Eilbeck : Der Parteitag
möge beschließen , daß mit der Bekanntgabe der Tagesordnung zum
Parteitag zugleich der Bericht des Parteivorstandes veröffentlicht wird .

17 . Berlin I : Die der Partei und damit dem Partei »
vorstände auS der EntWickelung der wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse erwachsenden Aufgaben machen eine Verstärkung der

mit umgestürzten und hierhin und dorthin geworfenen Grabmälern
und Denksteinen , die einst Holz waren ; wirkliches grünes , von Saft
durchflossenes Holz . Ueber hundert und noch mehr Fuß lange
Stämme , die noch eben so liegen , wie sie vor undenklichen Zeiten
niederstürzten , bahnen wir uns den mühsamen Weg . Hier ragen
mächtige , in Stücke zerbrochene und zersplitterte Blöcke in buntem
Durcheinander über den hügelig geformten Boden verstreut .

Der versteinerte Wald l Da wuchsen vor Jahrtausenden stolz
emporstrebende Fichten und Kiefern , viel höher als die Bäume von
heutzutage . Dann wurden diese Bäume entwurzelt . Große Wasser
gingen und kamen und ließen über den zerschlagenen Riesen einen
großen Binnensee zurück . Der See verschwand wieder . Abermals
sandten Vulkane ihren Aschenregen hoch in die Lüfte und gewaltige
Erderschütterungen im Erdinnern fegten die Trümmer jener Bäume
hierhin und dorthin . Auch Wasser strömte in großen Mengen für
Jahrtausende durch die tief gelegenen Gefilde und nagte und zehrte
an diesem Holz . Aus dem frischen grünen Holz ward nach Millionen
von Jahren nach und nach eine ganz andere Substanz .

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Gebiet zum
Reservat erklärt . Doch ist der versteinerte Forst des Arizona »
Reservats keineswegs der einzige Steinwald Amerikas . Auch in
anderen Teilen Arizonas kommen Ablagerungen kristallinischen
Holze ? vor , ähnlich in den angrenzenden Gebieten von Utah und
Neu - Mexiko . Doch übertrifft unser Wald sie an riesenhafter Aus -
dehnung , und hier finden wir überhaupt die merkwürdigsten und
interessantesten Holzverstcinerungen der Welt . An keinem anderen
Fundort weist dieses Material so verschiedenartige und wunder «
same Formen und Farben auf . An Härte kommt es unseren Edel »
steinen zuweilen gleich . Ja , ein großer Teil verwandelte sich im
wundersamen Laboratorium der Natur in Opal und Achat , während
ein anderer an Jaspis und Onyx erinnert .

Das interessanteste im versteinerten Walde ist die Naturbrücke .
Sie wird gebildet von einem mächtigen kristallinischen Baiimstanun ,
der quer über einer Schlucht liegt . Die Gesamtlänge des Stammes
beträgt nahezu 34 Meter .

_

Notizen .

- - - EinbonArbeiternerfunden erFlugapparat .
Wie der „ Avanti " ans Terni erfährt , haben zwei Arbeiter der
dortigen Eisenwerke einen von ihnen erfundenen Flugapparat patcn -
tieren lassen . Die wichtigste Neuerung dieser Erfindung soll darin
bestehen , daß der Aeroplan ohne besondere Vorrichtimg jederzeit vom
flachen Boden starten kann . Außerdem arbeitet die Steuerung ,
selbst bei heftigem Winde , wesentlich leichter und sicherer als bei
den bisherigen Systemen . Die Erfinder arbeiten zurzeit an einem
Fallschirm , der an den Flngmaschinen selbst angebracht werden kann
und , durch einen kleinen elektrischen Apparat in Bewegung gesetzt ,
dem Lustschiffer einen sicheren Abstieg gewähren soll , falls die Flug -
Maschine versagt . Dieselbe elektrische Vorrichtung , durch die der
Fallschirm in Tätigkeit tritt , trennt den eigentlichen Flugapparat von
dem Sitz des AviatikerS , so daß der Apparat abstürzt , während da «
Schiffchen sich langsam senkt.



Parteileitung erforderlich . Aus diesem Grunde ist die Zahl der
Sekretäre zu vermehren .

R8 . Göppingen : Falls die Kräfte des Parteivorstandes
zur Bewältigung seiner Aufgaben nickt ausreichen , wolle der Partei -
tag eine Vermehrung der Zahl der Mitglieder des ParteworstandeS
eintreten lassen .

IN . Niederbarnim : Der Parteivorstand ist mit Rücksicht
auf die immer größer werdenden Aufgaben der Gesamtpartei um
drei Sekreiäre zu verstärken .

LtK Königsberg : Der Parteivorstand ist mit RiZckstcht
auf die immer größer werden Aufgaben der Gesamtpartei um zwei
Sekretäre zu verstärken .

21 . Stuttgart : Der Parteitag beschließt : Ueberall dort ,
wo das Bedürfnis vorhanden ist und eS die Umstände gestatten ,
sind die lohuen BildiingsauSschiisse in eine Arbeiterbildnngsschule
umzuwandeln , die ihre Tätigkeit möglichst auf alle daS moderne
Arbeiterleben berührende Gebiete auszudehnen hat .

"Jugfencl - HgitatioTi .
Resolution .

ä3 . Berlin n , IV und Tel tow - BeeSkow :
Der Parteitag begrüßt die Fortschritte , die die proletarische

Jugendbewegung trotz der Bekämpfung durch Staat und Kirche ge «
macht hat . Er bestätigt aufs neue die Wichtigkeit dieses jungen
Zweiges der Arbeiterbewegung und mach : es allen Parteigenossen
zur Pflicht , ihre Söhne und Töchter für die Veranstaltungen der

Jugendausschüsse zu interessieren , sie zum Lesen der . Arbeiter - Jugend '
zu veranlassen und auf den Arbeitsstätten für die freie Jugend «
bewegung zu agitieren .

Angesichts der Talsache , daß die neue , von staatlicher Seite aus -
gehende Jugendbewegung durch Veranstaltungen und Gründungen
von Vereinen im Anschluß an die Fortbildungsschule fortwährend
größeren Einfluß auf die schulenllasfene Arbeiterjugend gewinnen
Will , beschließt der Parteitag :

. Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend DentschlandS hat
eine planmäßige Agitation durch Veranstaltung von Versammlungen ,
Herausgabe von Flugschriften und Broschüren in die Wege zu leiten .
Die Zentralstelle hat den in der Jugendbewegung stehenden
Funktionären durch stete Versorgung mit AgitaiionSniaterial und
durch besondere Hinweise auf wichtige Geschehnisse innerhalb der

gegnerischen Jugendbewegung sowie durch Erörterung organisatorischer ,
agitatorischer und pädagogischer Fragen , Anweisung und Anleitung
für die Erledigung ihrer Arbeiten zu geben . Die Parteipresse hat
mehr als bisher die Bekämpfung der Jugendbewegung zu schildern
und über die Arbeit der Jugendaiisschüsse zu berichten . "

LS . Stuttgart : Der Parteitag möge beschließen : Um
eine gründliche Aufklärungsarbeit unter der proletarischen Jugend
Deutschlands durchzuführen , hat die Zentralstelle für die arbeilende

Jugend Deutschlands Wanderredner bereitzustellen und entsprechende
Agitationstouren anzuregen und eventuell auszuführen .

Zw JMaifder .
24 . Lübeck : Der Parteitag möge beschließen , unsere Dele »

gierte » im Internationalen Bureau haben dahin zu wirken , daß die
Maifeier auf die Tagesordnung des nächsten internationalen So «

zialistenkongrcsseS gefetzt wird .
25 . Dessau . Hagen , 73 Genossen in KottbuS , Forst ,

der Gautag von Nordbahern und des 18 . fach f. Wahl »
! r e i >' e S : Der Beschluß des Nürnberger Parteitags über den An -
trag 00, betreffend die Ablieferung des TagesarbeitSverdiensteS am
I . Mai ist auszuheben .

2t ! . 11. , 12. , 13. , 14 . und 16. sächsischer Wahlkreis :
Der Beschluß S0 des Parteitages in Nürnberg ist aufzuheben .
Sollte der Parteitag diesem Antrage nicht zustimmen , dann ist

der Beschluß S0 so zu fasten :

Die Angestellten der Gewerkschaften , der Partei und sonstiger
Arbeiterorganisationen , die Angestellten und Arbeiter der Ge «

nossenschaflen und der privaten Betriebe sowie die selbständigen
Gewerbetreibenden , die Mitglieder der Sozialdemokratische » Partei
sind und die am 1. Mai die Arbeit ohne Lohneinbuße ruhen lassen ,

sind verpflichtet , neben etwaigen Beiträgen zu dem Bezirks
maifondS zugunsten der MaiauSgesperrien eine Mark pro tausend
Mark JahreSarbeitSverdienst an de » BezirkSmaifondS abzuführen .

tölll
der 1. Mai auf einen gesetzlichen Ruhetag , dann ist kein

nteil vom Jahreseinkommen abzuführen .

27 . Hamburg Hl . Distrikt Hamm : Gegen alle die -

jenigen Mitglieder , die sich weigern , den Beschluß deS Nürnberger
Parteitages / Antrag 90 , nachzukommen , ist das AuSfchlußverfahren

einzuleiten .
presse unä Literatur .

28 . Berlin l : Den . Vorwärts " während der Reichstags
Wahlagitation auch abends erscheinen zu lassen .

2S . Lübeck : Der Parteitag spricht die Erwartung auS , daß
der VorwärtS - Verlag feine wohlfeilen Schriften noch mehr verbilligt ,
um sie den weitesten Kreisen zugänglich zil machen . Vor allem

sollten populärer geschriebene Agitationsbroschüren für die Land

bevölkerung veröffentlicht werden . Die als Kulturbilder bezeichl
neten — in letzter Zeit mit sehr zweifelhaften Illustrationen ge.
schmückten — Sammelwerke sind nicht weiter zu fördern .

SV . Hamburg II : Der Parteitag beschließt , den Partei .
Vorstand zu ersuchen , seinen Einfluß aus den Verlag Vorwärts da.

hin geltend zu machen , daß den BildungSauSschüsten für Unterricht «.

zwecke die im Verlag Vorwärts erscheinenden Schriften mit einem

möglichst hohen Rabatt geliefert werden , ähnlich wie der Dietzsche
Verlag in Stuttgart für solche Zwecke seine Schriften abgibt . 2. Di «

Parteiverlage dahin zu beeinflusten . daß eine Sammlung billiger

Monographien aus den Gebieten der GesellschaslSwissenschaften heraus -

gegeben werde . ES wäre wünschenswert , diese Monographien als

neue Bände der . Kleinen Bibliothek ' bei Dietz in Stuttgart erscheinen

zu lassen oder als Ersatz für die teuren , der Arbeiterschaft wenig

förderlichen . Kulturbilder " des VorwärtS - VerlageS .
St . Niederbarnim : Der Parteitag möge beschließen :

Das illustrierte UnterhaltungSblatt . Die Neue Welt " ist in besterer
Ausstattung herzustellen .

S2 . Hamburg III , Distrikt Uhlenhorst : 1. Der

Parteitag möge Mittel und Wege finden , um die Illustrationen der

. Neuen Welt " besser zu gestalten . Sollte dieses technisch nicht möglich
sein , dieselben gänzlich wegzulasien .

2. Den . Wahren Jakob ' bildlich und satirisch bester auSzu »

gestalten und den Umfang der Annoncen wesentlich einzuschränken .
33 . Der Gautag Nordbayerns : Der Parteivorstand

ist zu beauftragen , die . Konnnunale Praxis " zu einem billigeren
Prett ' e abzugeben , damit die Gemeindevertreter mehr alS bisher in

der Lage find , die » Kommunale Praxis " zu abonnieren .
34 . Der 11 . und 14 . sächsische Wahlkreis : Den

Kreisvcreinen oder sonnigen Organisationen , die an ihre weiblichen
Mitglieder die . Gleichheit " gratis liefern , den Bezugspreis von S auf
4 Pf . pro Exemplar zu ermäßigen .

SS . Breslau - Stadt . Der Sozialdemokratische Verein
Breslau beantragt , vom Parteitag in Jena die Herausgabe einer

populär gehaltenen AgitationSschr >ft zu fordern , worin daS Ver «
hälmiS der Sozialdemokratie zum landwirtschaftlichen Kleinbesitz
dargelegt wird . Eine solche kurzgefaßte Schrift ist deshalb nötig .
weil wir noch zahlreiche ländliche Agitationsdistrikte haben , in denen
neben den Landarbeitern auch die kleinen Bauern und Stellenbes ' tzer
gewonnen werden müsten . Gerade diese beiden letzten Gruppen .
die auS wirtschaftlichen Gründen viel mehr zu uns . den Besitzlosen .
gehören , werden in Wahlzeiten aber von den konservativen und
liberalen Wortführern deS kapitalistischen Großgrundbesitze « als

besten natürliche BundeSgenosten reklamiert und demenisprechend

gegen die Sozialdemokrafte aufgehetzt . Eine solche Schrift müßte
« eben einer überzeugenden Darstellung der schädlichen Wirkungen
unserer Agrarzollpolitik auch für den ländlichen Kleinbetrieb « me

Klrze . klare Erläuterung unserer Programmfordecung der Boden «

Verstaatlichung enthalten .

l 36 . Hamburg El , Distrikte Harvestehude . Barm¬
beck , Rothenburgsort :

1. Wir ersuchen den Parteivorstand . seinen Einfluß auf den
Verlag Vorwärts dahin geltend zu machen , daß den Bildung «
auSschüssen für Unterrichiszwecke die im Verlag Vorwärts erschienenen
Schriften mit einem möglichst hohen Rabatt geliefert werden , ähn «
sich wie der Verlag Dietz in Stuttgart für solche Zwecke seine
Schriften mit 50 Proz . Rabatt abgibt .

2. Wir ersuchen den Parteivorstand , die Parteiverlage dahin zu
beeinflussen , daß eine Sammlung billiger Monographien aus den
Gebieten der Gesellschaflswisienschaften herausgegeben werde , ähnlich
den Sammlungen . Göschen " , . AuS Natur und Geisteswelt " ,

Wistenschaft und Bildung " . Zur Behandlung müßten unter an -
derem gelangen mit besonderer Berücksichtigung deS 19. Jahr -
Hunderts : Deutsches Wirtschaftsleben , Landwirtschaft , Bankwesen ,
Handwerk , Welthandel , Deutscher Handel , Dampfmaschine , Elektri «
zität , Verkehrswege , Eisenbahnen , Schiffahrt , Kriegswesen . Berufs «
slatistiken , Bauern und Landarbeiter , soziale Theorien , Zeitung ? «
wesen , VerfastungSgeschichte , Revolutionen , Reichsgründung , aus der
Geschichl . der Religion b . n deS Christens » mZ, auS der Literatur «
geichichtc , philosophische Systeme , aus der Geschichte früherer Jahr -
hunderte und anderer Völler .

ES wäre wünschenswert , diese Monographien als neue Bände
der . Kleinen Bibliothek " bei Dietz in Stuttgart erscheinen zu lassen
oder als Ersatz für die teuren , der Arbeiterschaft wenig förderlichen
. Kultnrbilder " des Vorwärtsverlags .

37 . Stuttgart : Der Parteivorstand wird beanftroat : für
eine bessere , künstlerisch und literarisch höher stehende Ausgestaltung
deS » Wahren Jakob " Sorge zu tragen .

38 . Hamburg I . 40 . Bezirk : Der Parteitag wolle be »
schließen , den Parteivorstand zu veranlasten , die namentlichen Ab «
stimmungen im Reichstage dem gesamten Volke zu unterbreiten .
Vielleicht in einer Broschürenform mit Erläuterungen der Gesetze in
kurzgefaßter Weise , sowie die Abgeordneten durch Reihenfolge anzu -
führen , welche f ü r und welche gegen das Gefetz gestimmt haben .
damit die Wähler wissen , wie der Abgeordnete , dem sie ihre Stimmen
gegeben hoben , gestinunt hat . Dieses muß einheitlich über das ganze
Reich geschehen .

3S . Hamburg EI , Distrikt Hamm : Dem Partei¬
vorstand wird dringend empfohlen , sein Augenmerk mehr auf die
Illustrationen der »Maizeitung " , » Neue Welt " und » Neuer Welt
Kalender " zu legen .

4V . Der 23 . sächsische Wahlkreis drückt den Wunsch
auS , daß die » Neue Welt " öfter Erzählungen von der Art bringen
möge , wie der Roman . Erweckt " war , und daß diese Erzählungen
zu billigen Preisen in Buchform herausgegeben werden , damit au�
diese Weise eine Literatur entsteht , die m sozialistischem Sinne au
Geist und Gemüt der arbeitenden Jugend wirkt und ihr Denken ver «
edelt . ES empfiehlt sich, solche Literatur der Arbeiterjugend bei fest «
lichen Gelegenheiten wie : Geburtslagen , KonfirmationS « und Weih «
nachtsfeiern usw . zu schenken . Die Genossen deS 23 . sächsilchen
Wahlkreises haben mit diesem Verfahren in der Bekämpfung der
Schundliteratur gute Erfolge erzielt .

parlamentarisches .
41 . Paul Wildegans , Berlin VI : Der Parteitag

möge die Forderungen der Jmpfgegner anerkennen und die Fraksion
im Reichstage beauflragen , durch Stellung von Anträgen die
Forderungen der Jmpfgegner zu unterstützen .

Die Forderungen der Jmpfgegner lauten : 1. Gründliche Reu
Untersuchung der Jmpffroge , mit Zuziehung der gleichen Anzahl von
Jmpsfreunden und Jmpfgegnern , entsprechend dem schon 1896 gel
faßten Beschluste des Reichstags . 2. Achtung der Wissens « und
GewissenSbedenken der Eltern und der Impflinge selbst szweite
Impfung der Ecküler , dritte der Rekruten ) . 3. Im Falle der Lb.
lehnung von 1 und 2 Entschädigung der durch die Impfung Ge.
schädigten . 4. Neue Fasiung de « JmpfgesetzeS vom Jahre 1874 zur
Vermeidung de « Wirrwarrs der Recklipreckung und zur Feststellung
daß damals ein Jmpfzwanggesetz nicht beabsichtigt worden ist .

Resolution zur Marokkofrage .

42 . Die Unterzeichneten beantragen , der Parteitag wolle be «

schließen :

1. Angesichts des schnell zunehmenden Bedarfs der Kulturvölker
an tropischen und subtropischen Nuystoffen ;

2. angesichts der tatsächlichen Unfähigkeit vieler tropischer und

subtropischer Völker , die von ihnen bewohnten Gebiete schon jetzt
in Einklang mit den Bedürfnisten der internationalen Verkehrs .
Wirtschaft zu verwalten und zu entwickeln ;

3. angesichts der großen und dauernden Gefährdung des Welt .
frieden ? durch eine ungeregelte , wesentlich von Sonderinteresten
einzelner KapitalistengrWPen bestimmte Expansionspolitik der Kultur .
staaten ;

4. angesichts aber auch der handgreiflichen Gefährdung der
Lebensinteresten deS deutschen Volkes und namentlich der deutschen
Arbeiterklaste durch die rücksichtslosen kolonialpolitischen Monopol
bestrebungen der herrschenden Klassen in Frankreich und England

erklärt der Parteitag der deutschen Soztaldemo «
kratie :

1. Die deutsche Sozialdemokratie betrachtet «S nach wie vor
als ihre wichtigste Aufgabe auf dem Gebiete der internationalen
Politik , im Verein mit den ausländischen Bruderpartcien für einen
friedlichen und dauernden Ausgleich internationaler Jnteresten
gegeniätze einzutreten .

2. Ein solcher Ausgleich ist ober nur möglich , wenn keine

einzelne Nation in der kolonialen Versorgung einen mono «
polistischen Vorsprung für sich beansprucht und keine sich vom
friedlichen Wettbewerb mit gleichen Chancen gewaltsam aus «
geschloffen sieht .

3. Der Ausgleich der einander widerstreitenden kolonial
politischen Jnteresten der Kulturvölker könnte entweder in der
völligen Aufhebung aller einzelstaatlichen Monopole und Vorzugs «
stellungen zugunsten gemeinschaftlicher Verwaltung und Er «
schließung kolonialer Gebiete bestehen oder durch eine proportionale
Verteilung der ausländischen Einfliißgebiete nach Maßgabe ihrcS
wirtschaftsichen Wertes und der BerjorgungSbedürfniste der Besitzer
stallten herbeigeführt werden .

4. Solange eine Verständig , mg mif einer dieser Grundlagen
nicht erreichbar ist , wird sich die deutsche Sozialdemokratie im
Verein mit den übrigen Teilen deS deutschen Volkes allen Ver -
flicken anderer Kolonialmächt « widersetzen , ihre bereits unverhöltni « -
mäßig wertvollen Einfliißgebiete unter systematischer Nichtachtung
der deutschen Wirtschafisbedürsiiiste durch weitere Besitz - und
Vormachtausdehnung immer noch mehr einseing zu vergrößern ;
denn dadurch würde der Spielraum der deutiiven VollSwirtschast
unerträglich eingeengt und der kulturelle Aufstieg der deutsche »
Arbeiter gehemmt oder von den unkontrollierbare » Zufälligkeiten
ausländischer Wirtschaftspolitik abhängig gemacht werden .

5. Soweit die deutsche Diplomatie kein anderes Ziel verfolgt .
al « die Nichtbeachtung deutscher WfttschastSinleresten durch die
englische und französische Diplomatie zu verhindern , soweit ihr
Vorgeben also nur der Verteidigung berechtigter Gesamt -
interessen deS deutschen Wirtschaftslebens dient , loweit hat die
deutsche Sozialdemokratie keinen Grund , ibre OpposiiionSstellmig
au » der inneren auch auf die äußere Politik der Regierung zu
übertragen .

Max Maurenbrecher . Hulda Maurenbreqer .
Gerhard Hildebrand , Solingen .

Sonstige Antrage .
43 . Parteitag Sachsen - Altenburg : Der Parteitag

wolle beschließen , in Zukunft soll bei Unglücksfällen usw. , bei denen
allgemeine Sammlungen vorgenommen werden , die Partei selbst
Sammlungen vornehmen , um nicht wieder , wie in Radbod , die
Groschen der Arbeiter der bürgerlichen Gesellschaft zur Verfügung
zu stellen .

44 . Niedervarnim : In Erwägung , daß bisher die für

die Gewerkschaften reservierten Sitze der Parteischule nicht voll aus «

genutzt wurden , wird der Parteivorstand beauftragt : Um eine volle

Besetzung der Schule zu erzielen , in Zukunft etwa freibleibende

Sitze anderweitig besetzen zu lasten , wenn von den sechs Wochen vor

Eröffnung des Kursus die volle Schülerzahl nicht angemeldet ist .
45 . Berlin IV : Der Parteitag ruft den Parteigenossen

erneut und auf das dringendste den Beschluß des Leipziger Partei -

tages in Erinnerung , wonach die organisierten Arbeiter aufgefordert
werden , den SchnapSgenutz zu unterlassen .

4V . Stuttgart : Der Parteitag möge den Partelvorstaud

beauftragen , dafür zu sorgen , daß künstig in der Parteipreffe Schnaps -

inserate nicht mehr ausgenommen werden .

Cagesordnung des nächsten Parteitages .
� . Köln - Stadt und Land : Auf die Tagesordnung

des Parteitages 1912 zu setzen : Die Privatbeamten und die

Sozialdemokratie .

Ort des nächsten Parteitages .
48 . Solingen , Distrikt Mengenberg : Der nächste

Parteitag ist in Solingen abzuhalten .
4V . Dessau : Den nächsten Parteitag in Deffau abzuhalten .
SV . 16 . sächs . Wahlkreis : Den nächsten Parteitag in

Chemnitz abzuhalten .

Zur Fraueukonferenz .
Resolutionen von 6ron = ßerUn .

Zum Strafgesetzbuch .
Der Porentwurf zum Strafgesetzbuch enthält eine Fülle von Be -

stimmungen , die den schärfsten Protest der sozialdemokratischen Frauen
herausfordern .

Die Konferenz verpflichtet deshalb die Genosfinnen . sich ein »

gehend mir der Materie zu beschäftigen und zu gegebener Zeit überall
die Agitation anzuregen .

Die Konferenz ersucht daS Frauenbureau , den Referentinnen daS

nötige Maierial zur Agitation zu übermitteln .
Die Konferenz ersucht die Redaknon der „Gleichheit " , die frag -

lichen Bestimmungen einer Besprechung zu unterziehen und damit

den Genossinnen ihr Studium zu erleichtern und die Agitation zu
unterstützen .

Kinderschutz und Fortbildungsschule .
Die 6. Frauenkonserenz bestätigt die auf der 3. Frauenkonferenz

zu Bremen angenommene Kinderschutzresolution , da das am
l . Januar 1904 in Kraft getretene Kinderschutzgesetz nicht im ent -

ferntesten den Ansprüchen an den gesetzlichen Schutz der Kinder gegen
die vorzeitige Verwüstung ihrer körperlichen , geistigen und sittlichen
Kräfte gerecht wird .

Die 6. Frauenkonferenz fordert deshalb aufs neue im Jnterests
der Zukunft des Proletariats und deS gesamten VolkeS :

Verbot jeglicher ErwerbSlätigkeit schul - und vorschulpflichtiger
Kinder im Gewerbe , der Land - und Forstwirtschaft , bei häuslicher
Arbeit , im Boten - und Gesindedienst . Ausdehnung der Schulpflicht
auf daS vollendete 14. Lebensjahr . Herabsetzung der täglichen
MaximalarbeitSzeit ftir jugendliche Arbeiter von 14 bis 18 Jahren
auf 6 Stunden und Einführung eines obligatorischen FortbildungS «
fchulunterrichts für beide Geschlechter .

DeS ferneren fordert sie nachdrücklichst die Durchführung einer

wirksamen Kontrolle deS Kinderschutzes , und um dieselbe zu ermög -
lichen , die entsprechende Vermehrung der Gewerbeauffichtsbeamten
und die Heranziehung von AusfichtSbeamten auS den Kreisen der
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Gegenüber den Versuchen der Junker und Pfaffen im preußi «
scheu Landtage , die ohnehin ungenügende Fortbildungsschule noch
durch Einführung deS Religionsunterrichts zu verschlechtern , rust die
6. Frauenkonserenz olle Genossinnen und Genosten zur energischen
Abwehr dieser Bestrebungen aus , die nur dazu dienen sollen , daS

erwachende Klasienbewußisein der arbeitenden Jugend zu ersticken
und sie zu willfährigen Werkzeugen der herrschenden Klassen gegen
ihre eigenen Väter und Mütter zu erziehen .

Zur Mutter « und SäuglingSfürsorge .
Die sechste ordentliche Konferenz sozialdemokratischer Frauen

verurteilt aus daS schärfste die skandalöse Behandlung , welche die

Frage deS Mutter « und Säuglingsschutzes anläßlich der Beratung
der Reichsversicherungsordnung durch die Regierung und die bürger -
lichen Parteien erfahren hat

Die Ablehnung der sozialdemokraiischen Anträge zu dieser Frage
bedeutet eine schwere Schädigung von Leben und Gesundheit der
Mütter und Säuglinge in den minderbemittelten Schichten des
Volkes .

Besonders erbitternd wirft die Tatsache , daß die Frauen und
Mädchen , die den Landftankenkasten unterstehen , eine noch weit ge -
ringere Fürsorge genießen als die übrigen . Die letzte Berufs « und

Gewerbezählung hat einen neuen Beweis von der rapid steigenden
Teilnahme der Frau am Berussleben erbracht .

Unter der Herrschaft de » Kapitals bringt aber die Vereinigung
von Berufs - und Hausarbeit schwere Gefahren mit sich für Leben
und Gesundheit der Frauen und Kinder der Lrbeiterftasse , des Klein «
bürger - und Bauerntums .

Sie führt häufig zu UnterleibSerftankungen . Erschwerungen der
Schwangerichost und der Eittbindunge » . zu Früh - und Fehlgeburten .
zu früher Sierblichkeit . vertriippelung und Siechtum der Kinder .

Die soziale Rot zeitigt die gleichen Erscheinungen in weiten
Kreisen der unbemittelten Volksschichten ; auch wenn die Frauen
nicht erwerbstätig , aber aus Mangel an Mitteln der Ruhe und
Pflege entbehren zur Zeit der Mutlerschaft .

Die Konferenz erklärt deshalb , daß sie als Minimum einer
Mutter - und Säuglingöfürforge m der Versicherungsgesetzgebung
ansieht :

1. Ausdehnung derKrankenverficherung auf alle
lohnarbeitenden Frauen sowie o » f alle Frauen , deren Familien «
einkommen 5000 M. nicht übersteigt .

2. Obligatorische Gewährung einer Schwangeren »
Unterstützung auf die Daner von 3 Wochen .

3. Freie obligatorische Gewährung der Heb »
ammendieuste und freie ärztliche Behandlung der
Schioaiigerschafisbeschwerden .

4. Obligo torische Gewährung der Wöchnerinnen »
Unterstützung für 8 Wochen .

5. Die Schwangeren - und Wöchnerinnenunterstützimg ist den
Arbeiterinnen in der Höhe de » versicherten Lohne « , den übrigen
Frauen m der Höhe deS durchschnittlichen TagelohncS für
werbliche «rberter zu gewähren .

6. Obligatorische Gewährung eineS Stillgelde » fllr die Dauer
von 26 Wochen in der Höbe des KrankerrgeldcS für alle ve ' «
sickerten Mutter , die ihr Kind stillen .

7. Vereinheitlichung der Krankenlafsen und volle » Selbstver «
waltungSrecht der Versicherten .

Die Koitt - reirz verpflichtet die sozialdemokratischen Frauen , den
fiatnpf um die Verwirklichung dieser Forderungen mit aller Schärfe
weiterzuführen .

Krankenkassenwahleu betreffend .
Die sechste ordentlich « Frauenkonserenz verpflichtet die Ge -

nossrnnen : den Bertreterwahien der Krankenkasten die größte Auf «
merksamkeit zu widmen . Soweit sie selbst Mitglied einer Kranken «
koste sin », die noch ein Slück SelbslverwaltnngSrecht besitzt , haben
i « sich a » den Wahlen zu beteilige, , und dafür «inzutreten , daß auch

weibliche Vertreter in entsprechender Anzahl aufgestellt werden . Im
übrigen gilt eS, rechtzeitig und in unifastender Weise unter den
weiblichen Aaffenmttgliedem für eine vollzählige Beteiligung zu
agltierea .



!Jugendbewegung .
Arbeiterjugend .

Aus der soeben erschienenen Nummer IS heben wir hervor :
Die Schule der Zukunft . — Die Maschine . Von Gustav Eckstein . —
Briefe aus der Fremde . sSchiuß . ) — Die Sprechmaschine . ( Mit
Illustrationen . ) Von Ingenieur Grempe . — Die österreichische
Lugendorganisation . Von Anton Jenschik . — Aus der Jugend¬
bewegung ( Hamburg , Hannover . Zittau ) . — Von den Gegnern .

Beilage : Der König der Vagabunden . Erzählung von
E. Rosen . — Empfehlenswerte ethnologische Literatur für die Jugend
und Jugendbibliotheken . Von Hannah Lewin . — Im wilden Böhmer¬
wald . ( Mil Illustrationen . ) Von G. E. Äraf . — Ferdinand
Lassalle . ( Fortsetzung . ) — Bücher für die Jugend . — DaS Wahlrecht
der Gäule . Von S . Rast . _

Soziales «
Ein Bergiftungsfall .

Mehr als 25 Jahre war der Arbeiter Sch . zu Nied a. M. in
der bekannten chemischen Fabrik zu Griesheim a. M. beschäftigt , als

er eines Tages leichenblaß einen sogenannten Kesselwagen verließ ,
den er im Innern zu reinigen hattte . Er erklärte einem Vorarbeiter ,
daß er kaum «och lebend den Kessel verlassen konnte . Zu Hause an -

gekommen , verfiel er in eine schwere Krankheit , die in

einigen Tagen zum Tode führte .
Nach der Beerdigung deS Verstorbenen erfuhr erst die Witwe ,

daß ein Vergiftungsfall vorliege und machte bei der Berufs -

genossenschaft der chemischen Industrie ihre . An -

spräche geltend . Diese machte sich die Aufgabe sehr leicht . Weil
keine direkten Unfallzeugen vorhanden waren , der Kassenarzt auch
nur von einer . Influenza� sprach , so wurden die Ansprüche der
Witwe und deren vier Kinder abgewiesen .

In den Gründen wurde auf das ärztliche Gutachten und darauf
hingewiesen , daß kein Zeuge gesehen habe , daß der Verstorbene
überhaupt in einem Kesselwagen tätig gewesen sei . Auch sei
bewiesen , daß nach Vorschrift diese Wagen erst gründlich entleert ,
durchlüftet und dann erst gereinigt werden dürfen . Zudem habe
die Witwe erst fünf Wochen später den Antrag auf Rente gestellt .
Das Krankheitsbild mit starker Temperatursteigerung und Be >

nommenheit entspreche . nach wissenschaftlicher Erfahrung " voll -

ständig dem Verlaufe einer mit Influenza verbundenen schweren

Lungenentzündung , . die ohne alle äußeren Wirkungen entstanden
und die auch nicht von außen beeinflußt wurde " . In der Be -

r u f u n g wurde aber ausgeführt , daß die Kesselwagen gefährliche
Gifte enthalten , die nicht immer als Dämpfe entwichen find , wenn
ein Arbeiter den Jnnenraum betritt und daß der Verstorbene

doch dem Zeugen ausdrücklich erklärt habe , daß er kaum noch
lebend auS depi Kessel gekommen wäre . Diese Zeugenaussage sei

doch von größter Wichtigkeit , da skeine direkten Unfall -

zeugen vorhanden seien . Daß der Betriebsleiter den ganzen Vor -

gang als harmlos hinzustellen suche , sei nicht verwunderlich , weil

eben die chemische Industrie immer leugne , daß Vergiftungsfälle an

der Tagesordnung seien . Wenn die Witwe erst fünf Wochen später
den Antrag auf Gewährung der Rente stellte , so sei dieS gesetzlich

zulässig , da ja diese Ansprüche erst in zwei Jahren verjähren . Sie

konnte aber auch nicht früher den Antrag stellen , weil fie von dem

Unfall selbst gar keine Ahnung hatte , erst später durch Zufall
davon erfahren habe . Der Verstorbene sei fast bewußtlos

gewesen , als er nach Hause kam , und konnte auch
keine weiteren Fragen mehr beantworten , idie auch in der

Aufregung . Sorge usw . gar nicht mehr an ihn gestellt wurden .

Aber auch der Kassenarzt konnte sich kein Bild von der Ursache des

schweren Leidens machen , weil der Kranke keine Auskunft geben
konnte , als der Arzt gerufen wurde . Hätte der Arzt damals ge -

wüßt , daß der Verstorbene an Vergiftung leide , so würde er sicher

ein anderes Gutachten ausgestellt haben . Es wurde daher be -

antragt , die Zeugen eidlich zu vernehmen und den Arzt zu einem

neuen Gutachten aufzufordem , da jetzt ganz andere Unterlagen ge -

schaffen seien .
Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung kam dem

verlangen der Witwe nach und ließ den Zeugen eidlich vernehmen .

Dann wurde eine Ortsbesichtigung vorgenommen , die jedenfalls

sehr ungünstig für die Berufsgenossenschast und auch für den

. Griesheimer Musterbetrieb " ausgefallen sein mußte . Denn die

Berufsgenossenschaft wartete das SckiedSgerichtSurteil gar nicht ab .

sondern erklärte der Witwe am lS . Juli d. I . in einem neuen Be -

scheid , daß nach den . weiter angestellten Ermittelungen ' sich er -

geben habe , daß . die Wahrscheinlichkeit vorhanden ist . daß daS Be «

finden JhreS ManneS , welcher bereits vorher an einer Influenza
erkrankt war , durch die Einatmung etwaiger noch vorhandener

Dämpfe verschlimmert worden ist . " Deshalb habe man beschlossen ,
den Unfall als Betriebsunfall anzuerkennen und wurde der

Witwe eine Rente von 02 M. pro Monat gewährt .

Ein Muster eines SetriebSbeamten .

Der Werkzeugmacherlehrling H. und sein Vater klagten gestern

bor der Kammer 6 des Gewerbegerichts gegen die Firma F. Butzke

auf Fortsetzung deS Lehrverhältnisses . Der Vertreter der Beklagten

begründet die am 6. Juli erfolgte Entlassung damit , daß der Bater

deS Lehrlings diesen zum Ungehorsam augehalten habe . Wie die

Verhandlung ergab , ist der Lehrling für kleine Vergehen nach dem

Kontor beordert worden , wo er von einem Betriebsbeamten ,

einem Dr . Butzke , geohrfeigt worden ist . Ein andermal

mußte er , mit Holzschuhen bekleidet , wiederholt die Treppen auf

und ab laufen , weil er nach Ansicht deS Dr . Butzke zu langsam

gewesen sei . Al » der Lehrling deshalb mehrmals wieder hinab -

geschickt worden war , machte er daS Spiel nicht weiter mit - , er ging

an seinen Arbeitsplatz , anstatt wieder zu Dr . Butzke zurück . Auch

über die zu den Lehrlingen gemachten Bemerkungen Dr . ButzkeS

wurde Klage geführt . Als sich der Lehrling bei seinem Bater über

die schikanöse Behandlung beschwerte , riet ihm dieser , dem Dr . Butzke

möglichst auS dem Wege zu gehen und . wenn er wieder ins

Kontor beordert werden sollte , um sich Ohr -

feigen zu holen , solle er nicht hingehen . Den der -

ständigen Ra, hat der Lehrling auch befolgt . Er ist deshalb

entlassen .
DaS Gericht unter Vorfitz deS MagistratSratS Wöbling v e r -

urteilte die beklagte Firma , daS Lehrverhältnis

fortzusetzen . Dr . Butzke , hieß es in den Gründen , war

nur mit der Beaussichligung deS Betriebes beauftragt , nicht aber

speziell mit der Auebildung der Lehrlinge . Ihm stand daher keinerlei

Zuchlrecht dem Lehrling gegenüber zu . Nur dem Lehrherrn selbst

und dem mit der Ausbildung Betrauten steht eventuell ein Züchti -

gungSrecht zu . Eine wiederholte Gehorsamsverletzung konnte in dem

Verhalten de « Lehrling ? schon aus diesem Grunde nicht erblickt

werden . UeberdieS ist eS zum mindesten zweifelhast , ob ein Lehr -

ling zu dem Zwecke, sich Ohrfeigen zu holen , nach dem Kontor

kommen mutz . Jedenfalls ist die Weigerung kein genügender Grund ,

das Lehrverhältnis aufzuheben .
Zu begrüßen wäre e». wenn der Bater den schlagfertigen Be -

trtebsbeamten wegen Beleidigung und Körperverletzung feine » Sohne »

vor den Etrafrichter zitierte .

Eidgelegenhelt in offenen Verkaufsstellen . I
Wegen eines Verstoßes gegen die bekannte BundeSratSver -

fügung vom 28 . November ISW) , durch welche die Schaffung einer
Sitzgelegenheit für die Angestellten in Verkaufsräumen angeordnet
ist , hatte sich der Kaufmann Emil I . vor der Berufungsstraf -
kammer des Landgerichts II zu verantworten . Der Angeklagte ist
Prokurist einer bekannten Wein - und Spirituosenverkaufsgesell -
schast , die in Berlin und den Vororten zahlreiche Filialen unter -
hält . Zu diesen gehörte u. a. eine in der Jägerstraße in Rixdorf
gelegene Filiale , in der eine Frau Schulze als Verkäuferin ange -
stellt war . Eines Tages erhielt I . ein Strafmandat über 3 M. , weil
er entgegen der Bundesratverordnung in dem Verkaufsraum keine
Sitzgelegenheit für die Verkäuferin geschaffen habe . Gegen dieses
Strafmandat erhob er Widerspruch mit der Begründung daß sich
direkt neben dem Verkaufsraum ein Wohnraum befinde , in
welchem sich die Verkäuferin ständig aufhalte , wenn keine Kunden
im Laden sind . DaS Schöffengericht Rixdorf verwarf nicht nur
diesen Widerspruch , sondern erhöhte die Strafe noch auf 6 M.
Gegen dieses Urteil legte I . Berufung ein . Vor der Strafkammer
machte er folgendes geltend : Der Verkaufsraum fei so klein , daß
ein Stuhl überhaupt keinen Platz habe und von der Verkäuferin
jedesmal erst beiseite gestellt werden müsse , wenn sie Kunden be -
- dienen wolle . Der Verkaufsraum münde direkt , ohne durch eine
Tür getrennt zu sein , in einen anderen Raum , den sich die Per -
käuferin als Wohnraum eingerichtet habe . Es sei doch selbstver -
ständlich , daß sich die Verkäuferin , wenn keine Kunden im Laden
sind , in den Wohnraum zurückziehe , von dem aus sie den Laden
völlig übersehen könne . Eine ihr angebotene Sitzgelegenheit in
dem Laden habe sie auS diesem Grunde selbst abgelehnt , zumal der
Raum auch viel zu klein sei . Man müsse doch in diesem Falle das
Gesetz so auffassen , wie es in dem Sinne des Gesetzgebers , der
lediglich eine Gelegenheit zum Ausruhen schassen wollte , gelegen
habe . Dies sei geschehen , wenn auch nicht genau nach dem Wort -
laut des Gesetzes , welches die Schaffung einer Sitzgelegenheit in
dem Verkaufsräume selbst verlange . Das Gericht kam jedoch trotz
dieser verfehlten Einwände zu einer Verurteilung des Angeklagten ,
weil die Sitzgelegenheit sich nicht in dem Verkaufsräume selbst
befunden hat . Die Strafe wurde aber , wiewohl es sich um Ueber -
tretung einer selbstverständlichen Arbeiterschutzvorschrift handelt ,
auf 3 M. ermäßigt . _

Hungerlöhne .
Ost haben wir darauf hingewiesen , daß eine Vereinbarung

über Zahlung so niedriger Löhne , daß sie zum Unterhalt nicht aus -
reichen , gegen die guten Sitten verstößt und deshalb nach § 138
B. G. B. nichtig ist . Wiederholt haben wir auch — wenn auch ins¬
besondere mit Rücksicht auf die an weibliche HauSarbdter gezahlten
Löhne zu selten — Gewerbegerichtsurteile von auswärtigen und
dem hiesigen Gericht anführen können , die dementsprechend er -
kannten , die Lohnvereinbarung für nichtig erklärten und statt der
besonders tiefen Hungerlöhne höhere einsetzten . Ein ähnliches
Urteil fällte dieser Tage das hiesige KaufmannSgericht . Das Ur¬
teil betraf einen zur Probe auf einen Monat angestellten Pro -
Visionsreisenden . Die Vereinbarung ging dahin , daß der Reisende
einen bestimmten Mindestumsatz erreichen sollte und er ein
Mindesteinkommen von 7b M. haben sollte . Sein wirklich erzielter
Verdienst blieb indessen hinter dem Umsatzminimum um 3b M.
zurück . Deshalb zahlte ihm der beklagte Arbeitgeber nur 40 M.
aus . Das KaufmannSgericht verurteilte den Beklagten , dem
Kläger noch 20 M. zu zahlen . Ein Vertrag auf Probe müsse in der
Weise geschlossen werden , daß dem Handlungsgehilfen ein Mindest .
einkommen zur Bestreitung seines nötigsten Lebensaufwandes
verbleibe . Hierzu brauche er nach Berliner Verhältnissen wenigstens
60 M. monatlich . Da er 40 M. erhielt , habe er noch 20 M. zu
fordern . _

Hus Industrie und DandeL
Teuerung .

Nach einer Preisausstellung von Mitte August müsien nach den
Notierungen der Markthallendirektion in Berlin bezahlt werden für
b0 Kilo : 1S11 1gl0

Mark Mark
Butter , Sorte I . . . . lZ6 00 —lZ8,Y0 110,00 —11S . 00

. Sorte II . . . . 118 . 00 —124,00 105,00 —110,00
Sorte III . . . . 105,00 —110,00 05,00 —110,00

1 Schock Landeier , unsortiert 3 . 24 — 4,00 3,00 — 3. 50
1 „ . große . 3,80 — 5,00 4,25 — 5,00
Rehbock , 1 Pfund . . . . 0,60 — 0,70 0,48 — 0,60
Rotwild , 1 Pfund . . . . 0,40 — 0,47 0,85 — 0,46
Damwild , 1 Pfund . . . 0,35 — 0,50 0,35 — 0,40
Kaninchen , Stück . . . . 0,40 0,80 — 0,35

Unter dem Eindruck der allgemeinen Teuerung werden selbst -
verständlich auch die Preise aller anderen Lebensmittel der all -
gemeinen Lebensmittelteuerung folgen .

Brauotweinkrise .
Die neuesten Produktionsziffern zeigen den Anfang einer

Schnapskrise . Für den Monat Juli resp . die Monate Oktooer bis
Juli der vier jüngsten Berichtsjahre ergab sich die folgende Pro -
duktionSentwicketung :

1010/11 1009/10 1908/09 1907/09
hl hl hl hl

im Juli 37 « 22 40 422 48 740 5 » 345
Oktober bis

Juli 3 382 730 3 547721 4121891 3 870771
Die Juliproduklion ist schon wieder kleiner als die frühere Juli -

erzeugung .
Die Spirituszentrale hat sich seit Inkrafttreten de ? neuen

Branntweinsteuergesetzes fortgesetzt die größte Mühe gegeben , die
Destillateure unter ihre „ Obhut " zu bekommen . Der Ver -
such auf gesetzlichem Wege den alkoholischen Mindestgehalt der Ge -
tränke festzulegen , mißglückte . Mit einer Festlegung des alkoholischen
Mindestgehaltes wäre eine Sicherung des auch durch den sozial -
demokratischen Boykott stark eingeschränkten Verbrauches gewonnen
worden , der die Absatzsorgen der Zentrale milderte . Neuerdings
nincht die monopolartige Vereinigung von rund 4000 agrarischen
Schnopsbrennern eifrige Propaganda unter den Milgliedern des
eigentlich gegen sie gegründeten Verbandes der deutschen Spiritus -
und Spirituoseninteressenten , um ihn zu veranlassen , einen Verlrag
abzuschließen . Der Vertrag soll die Destillateure völlig in die
Hände der Zentrale bringen . Da die Kleinen nicht wollen , versucht
man jetzt die Großen zu ködern . Wie bekannt wird , lauten die
neueste » Vorschläge der Zentrale sinngemäß wie folgt :

t . Die Zentrale erhebt einen Aufschlag auf den von ihr
festgesetzten Spirituspreis von allen Abnehmern . Nach Jahresfrist
soll der Löwenanteil der gesamten BufschlagSmenge mit ZinS an
die der Konvention beigetretenen größeren Abnehmer ( von zirka
20 000 Liter aufwärts ) im Verhältnis ihrer Bezüge znrückvergütet
werden .

2. Gegen die Zusicherung eines bestimmten Mindestgehaltes
an Alkohol der trinkfertigen Produkte — nach den örtlichen Ver -
hältnissen geregelt — will sich die Zentrale um Einführung von
MiudestverkaufSpreisen , wieder nach den örtlichen Verhällnissen
bemühon .

Für die Verpflichtung zur Zahlimg von Aufschlägen und deren
Rückzahlung an die großen Destillateure , und außerdem für die
Einführung der gesetzlich nicht möglich gewordenen Alkoholmindest -
klausel sollen die Destillateure eventuell MndesiverkaufSpreise be -
kommen . Ein feine » Geschäft für die Spirituszentrale t

Sericbts - Leitung .
Ein geweingefährlicher Heiratsschwindler ,

der die Vertrauensseligkeit eines heiratslustigen alternden Mädchens
in der raffinierteste « Weise ausgebeutet hatte , mußt « sich gestern in

der Person deS Gärtners Josef Schneider vor dem Strafrtchter

verantworten . Wegen Betruges und schwerer Urkundenfälschung

hatte die 8. Ferienstrafkammer deS Landgerichts M unter Vorsitz
des LandgerichtsdirektorS Liebenow gegen den schon wiederholt

vorbestraften Angeklagten zu verhandeln .
Der Angeklagte ist verheiratet und Vater von drei Kindern ,

lebt aber von seiner Frau getrennt . Im April d. IS . machte er in

einem Lokal die Bekanmschaft deS 30jährigen Dienstmädchens

Berta M. , der er scbon nach kurzer Zeit in aller

Form erfolgreich einen HeiratSantrag machte . Einige Zeit

darauf erzählte ihr der Angeklagte , daß er beabsichtige ,
eine Gärtnerei in Reinickendorf zu kaufen , die 5000 Mark

kosten solle . Zum Beweise der Nichtigkeit seiner Angaben legte er

ihr ein Schriftstück vor , welches eine notarielle Urkunde darstellen

sollte . Dieses Schriftstück hatte sich der Angeklagte selbst angefertigt .
Als Stempelmarken hatte er zwei schwedische Marken verwendet ,

auf diese goß er Siegellack , in den er dann den Adler eines Geld -

stückeS hineindrückte . Die M. ließ sich durch dieses Schriftstück auch

läuschen und gab 125 M. her , die dem Angeklagten angeblich
noch zu der Anzahlung fehlten . Einige Tage später
erklärte der Angeklagte , daß er noch 100 Obstbäume kaufen

wolle . Die M. gab auch die von ihm verlangten 300 M.

her . Erst als ihr der Angeklagte , trotz ihre » Drängens nicht die an -

geblich gekaufte Gärtnerei zeigen wollte , schöpfte sie Verdacht und

wandte sich an ihren Bruder , der noch an demselben Tage feststellte ,

daß die ganzen Erzählungen des Angeklagten Schwindel waren . Wie

sich ergab hatte Schneider die Spargroschen der M. dazu verwendet ,

in leichtfinniger Gesellschaft den noblen Kavalier zu spielen . DaS

Gericht erkannte auf I Jahr Gefängnis und mit Rücksicht

auf die ehrlose Gesinnung deS Angeklagten auch auf Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von

3 Jahren .
Wann werden die durch Heiratsschwindel zu Bethörenden endlich

aussterben ?
_

LauteS Weinen strafbar k
Wie in den meisten Ortsstatuten , die Fortbildungsschulpflicht

betreffend , ist auch in dem Mittenwalder Ortsstatut eine Bestim -
mung enthalten , welche es den Schülern verbietet , den Unterricht
durch ungebührliches Betragen zu stören . Der Fleischerlehrling
Hillinger in Miltenwalde ( Provinz Brandenburg ) sollte sich gegen
die Vorschrift vergangen haben . Im Dezember vorigen Jahres
glaubte der Lehrer gesehen zu haben , daß H. sich mit einem anderen

Schüler unterhielt . Er stellt « ihn deshalb zur Rede . Darauf legte
der junge Mensch seinen Kopf auf den Tisch und weinte laut .

Natürlich lenkte das die anderen Schüler ab . Er wurde deshalb
angeklagt und das Landgericht Berlin III verurteilte ihn zu einer

Geldstrafe . Begründend wurde ausgeführt : Es stehe fest , daß der

Unterricht dadurch gestört worden sei , daß Angeklagter laut heulte ,
wozu kein Grund vorhanden gewesen sei . Somit handele es sich um
ein ungebührliches Betragen , durch welches der Unterricht gestört
worden sei . Die Bestimmung des OrtSstatutS , welche das verbiete ,

sei rechtsgültig und die Uebertretung sei auf Grund der Gewerbe -

ordnung zu bestrafen .
Angeklagter legte Revision « in und sein Vertreter machte

geltend , daß eine Bestrafung nur hätte eintreten können , wenn
eine Absicht , zu stören , festgestellt wäre . Dies sei aber nicht fest -
gestellt .

DaS Kammergericht verwarf die Revision des Angeklagten und
führte aus : Die Absicht sei nicht «rforderlich zur Verurteilung . Es

genüge , wenn der Schüler die tungebührliche Handlung , durch
welche die Störung herbeigeführt wurde , vorsätzlich begangen habe .
Das sei aber festgestellt . Das Landgericht habe festgestellt , daß H.
keinen Grund gehabt habe , laut zu heulen , und daß er mit Vorsatz
so laut geheult und somit die Störung herbeigeführt habe . Damit

rechtfertige sich die Verurteilung des Angeklagten .
Di « Akten dieses Prozesses sollten der Nachwelt aufbewahrt

bleiben , um zu illustrieren , zu welchen verständigem Rechts -
empfinden widersprechenden Auffassungen ein halb Dutzend ge *
lchrter Richter im Jahre des Heils 1911 kommen konnten »

Hus der frauenbewegung .
Rechtlos !

Das kapitalistische System hat vieles mit dem Sklaventum

gemein . Es knechtet die Menschen , beutet sie auS , spannt die

körperliche Kraft deS einzelnen aufs äußerste an und sucht seine
geistige Entfaltung zu unterdrücken , um so ein willenloses Werk -

zeug auS ihm zu machen . ES behandelt die Besitzlosen minderen

Rechts . daS Recht wird nach Besitz abgewogen . Die Angehörtgen
der besitzlosen Klasse , die Werteschaffer , sind nur Stiefkinder der

politischen und sozialen Gesetzgebung . Für sie gilt der Satz : Viele

Pflichten , wenig Rechte ! Aber noch schlimmer steht es um die

Rechte für den größten Teil der arbeitenden Bevölkerung , den

Frauen . Für sie existieren die Pflichten der gewerblichen und der

häuslichen Arbeit , die Pflichten der Fortpflanzung und Kinder -

erziehung , die Sorge um die Familie , die Abgaben an den Staat
in Form direkter und indirekter Steuern usw . Trotzdem gilt für
die herrschende Clique die reaktionäre Forderung : „ DaS Weib

schweige im Staat und in der Gcmeindel ' Nur daS harte Straf -
gefetz gilt für die Frau ebenso wie für den männlichen Arbeits -

genossen . Die Proletarierin , die arbeitende Frau , die von frühester
Morgenstunde bis in die späte Nacht sich plagt , ihre Kräfte oft bis

zur Bewußtlosigkeit anstrengt , bei dürftiger Nahrung und Kleidung
ihre Gesundheit dem kapitalistischen Staatswesen opfert , soll nicht
wissen , was gut für sie ist ?

Schon im Jahre 1895 am 13 . Februar hat Genosse Bebel im

Reichstage darauf hingewiesen , wie falsch die Argumente der recht »-
stehenden Parteien sind , die da behaupten : Der Mann soll das

Wahlrecht haben , denn er muß mit Leben und Gesundheit eventuell
als Soldat einstehen für daS Vaterland . Bebel bemerkte dazu :
„ Erlauben Sie ! Wenn Sie sagen : hier ist eine Pflicht und eine
Gefahr für die Männer , die gibt ihnen Anspruch auf ein Recht —
dann sage ich : es gibt auch eine Gefahr für die Frauen , die un -
endlich größer ist als die Gefahr , der sich die Männer in den
Kriegen aussetzen . Auf Grund der Statistik sind in Preußen im
Zeitraum von 1816 bis 1876 allein rund 322 000 Frauen am
Kindbettfieber gestorben . Zählen Sie alle Männer in Preußen ,
die innerhalb dieser Zeit in Schlachten und Gefahren gefallen
sind , zusammen und Sie werden nicht entfernt auf die gleiche Zahl
kommen . Ohne Geburten haben Sie keine Soldaten . So ist es
auch die Frau , die hier Opfer bringen muß ; so ist es auch die Frau ,
die ein gleiches Wahlrecht wohl beanspruchen kann . ES gibt auch
eine ganze Reihe von Staaten — ich will hier nicht auf Einzel -
heilen eingehen — , die bereits das Wahlrecht für Frauen ein -
geführt haben , eine ganze Reihe von Staaten in Amerika und auch
solche in Europa . Ich erinnere an das Bundesparlament in Finn -
land , an das norwegische Parlament . Ich erinnere daran , daß
außerdem in anderen Staaten bereits das Frauenwahlrecht zu
den Gemeindevertretungen besteht , so in Dänemark , England ,
Norwegen usw . Meine Herren , gestatten Sie mir gerade in bezug
auf das - Frauenwablrecht noch einen Hinweis , nämlich auf den .
Staat Wyoming in Amerika . " Von diesem Staat führte Bebel bei
Gelegenheit auS :

„ Nun gibt es aber in den Vereinigten Staaten einen Staat ,
der mn 12. Dezember 1804 sogar das fünfundzwanzigjährige
Jubuaum de ? politischen Stimmrechts der Frauen ofsiziell ge »
feiert hat . Im Jahre 1894 bereits das fünfundzwanzigjährige
Jubiläum ! Und da hat die Volksvertretung dieses Staates ein »
stimmig folgende Adresse beschlossen , die ich Ihnen hier zum besten
geben will . . Sie Inutet : Der Besih und die Äuöübung deö Stimm -
rechts durch die Frauen in Wyoming hat keinerlei schlechte , sondern
nach vielen Richtungen hm gute Folgen gehabt . Es hat in hervor -
ragender Weise dazu beigetragen� Verbrechen und Armut aus diesem



Staate Al verVaMIK , Mi ? zwar dtjne a ? e Gewattmaßregrln . Es

hat friedliche und ordentliche Wahlen , eine gute Regierung , einen

Hierkennenswerten
Grad der Zivilisation , eine öffentliche Ordnung

rbeiführen helfen , und wir weisen mit IStolz auf die Tatsache hin ,
tz seit 25 Jahren , seit die Frauen das Stimmrecht besitzen , kein

Distrikt ein Armenhaus besitzt und unsere Gefängnisse so gut wie

jleer und Verbrechen so gut wie unbekannt sind .
Gestützt auf unsere Erfahrungen dringen wir darauf , daß jeder

(jidilifierte Staat auf Erden den Frauen ohne Verzug das Stimm -

recht geben soll . — So hat im Jahre 1894 bereits ein Parlament
in Amerika votiert und Sie sträuben sich heute noch dagegen , den

Frauen auch nur in der Kommune das Stimmrecht zu geben .
Was nützen all die sonderbaren Reden darüber , daß die Frauen

lücht für das Wahlrecht reif wären .
Wären sie wirklich nicht reif , so würde das die Schuld der

Erziehung , die Schuld der Art und Weise sein , wie man dem Volke
die Kenntnisse vorenthält .

Es wird aber sogar behauptet , die Frau wäre , vom Wissenschaft -
lichen Standpunkt aus geurteilt , nicht befähigt , von der Natur nicht
dazu veranlagt , am politischen Leben teilzunehmen . Ja mein «
Herren , in den Geschichtsbüchern unserer Schulen wird doch von
der Regierungsweisheft einer Maria Theresia , ja selbst von der

Regierungsklugheit einer Katharina II . erzählt . In England hat
vor nicht langer Zeit eine regierende Königin auf dem Thron ge -
sessen , und ich will nicht behaupten , daß sie es schlechter gemacht
hätte als der verstorbene Nachfolger ; Spanien hat jahrelang eine

regierende Regentin gehabt , und in den Niederlanden sitzt heute
noch eine regierende Königin auf dem Thron . Wenn der Frauen -
verstand dazu langt über Wohl und Wehe von Millionen Menschen
zu entjcheiden , dann wird er wohl auch dazu ausreichen , an dem

eigenen Wohl und Wehe der Frauen mitzuarbeiten . Die Frau des
arbeitendes Volkes muß ihre Kinder , die sie unter Schmerzen ge -
bärt und unter Kummer und Sorgen groß zieht , dem Militarismus

überliefern : dann muß sie auch ein Recht haben , mitzureden und

mitzusprechen bei der Leitung der Geschicke unseres Vaterlandes . "
Die politische Rechtlosigkeit der Frau muß jeden Menschen mit

Empörung erfüllen und wie mit Flammenschrift muß die Forderung
jg ihrem Herzen brennen : Heraus mit dem Frauenwahlrecht !

Hus aller Alelt .
Neudeutsche Dichtung .

Vor einiger Zeit stattete der deutsche Kronprinz der Provinz
Schlesien einen Besuch ab und berührte auf seiner Fahrt auch die
Stadt N i m p t s ch. Das welterschütternde Ereignis wurde in dem
in Nimptsch erscheinenden . Landsmann " wie folgt besungen :

Hurra I man ruft und Hüte schwinget ,
O Freund ' ! — der Himmel hat sich aufgemacht - -

Ein Liebesband den Thron und Volk umschlinget ,
Der Kronprinz dankt und jugendfreundlich lacht I
Ein ' n Mädchenmund hört man vor Freude

st ö h n ' n :

» Der Kronprinz lacht , ach das ist schön ! "

Wenn Fürst zum Volk so freundlich blicket ,
Das Volk vertrauensvoll sich freut ,
Mein Vaterland , dann sei beglücket ,
Vor solchem Bollwerk jeder Feind sich scheut ,
Denn Frau ' n und Mädchen freudig stöhn ' u :
» Der Kronprinz lacht , ach das ist schön ! "

Hoffentlich hat sich die holde Weiblichkeit der Stadt mittlerweile
wieder von dem Gestöhne erholt , ohne daß eS zu irgend welchen
Komplikattonen gekommen ist . LLie wäre es , wenn der Musen¬
jüngling mit dem Schillerpreise beglückt würde .

Folgen einer „ Zeppelin " - Fahrt .

Zwei eigenartige Unfälle hat die gestrige Fahrt des neuen

geppelin - Luftschiffes . Schwaben " hervorgerufen . Das Luftschiff war

am Morgen in O o S aufgestiegen und passierte auf seiner Fahrt

nach Friedrichshafen auch die Stadt Reutlingen . Durch

da » Erscheinen de » Luftschiffes über der Stadt geriet ein neun «

jährigeS Mädchen derart in Erregung , daß ein Herzschlag seinem

jungen Leben ein Ziel setzte . In Cannstatt eilten die Arbeiter

einer Fabrik beim Erscheinen des Luftschiffes auf die Plattform des

Hauses . Dabei trat ein Arbeiter einen Schritt zu weit zurück , fiel
über die Plattform auf ein Glasdach , durchschlug es , stürzte auf eine

Drehbank und war sofort tot .

Ein Automobilnnfall des Dichters Rostand .
Als der französische Dichter Edmond R o st a n d sich im Auto -

mobil von Biarritz nach St . Jean - de - Luz begeben wollte , stürzte

das Automobil bei einer Wendung und fiel eine vier bis fünf
Meter tiefe Böschung hinab . Der Dichter kam unter
das Automobil zu liegen und konnte von dem unverletzt
gebliebenen Chauffeur und dessen Gehilfen nicht frei gemacht werden ,
so daß diese erst Hilfe herbeiholen mußten , um ihn nach mehreren
Stunden nach seiner Wohnung zurückzuführen . Rostand hat st a r k e

Quetschungen am Kopf und Körper davongetragen , doch ,
wie man glaubt , keine inneren Verletzungen .

Feuer in der Technischen Hochschule in Hannover .
In der letzten Nacht hat ein Brand in der Technischen Hochschule

zu Hannover bettächtlichen Schaden angerichtet . Als gegen 2 Uhr
ein Wächter das Gebäude revidierte , bemerkte er den Brand . Er
alarmierte sofort die Feuerwehr , die alsbald mit zwei Motorspritzen
anrückte . Die Flammen schlugen bereits aus dem großen Hör -
s a a l , dem Laboratorium und dem Dach heraus . Nach zwei
stündiger angestrengter Arbeit war das Feuer gelöscht . Die beiden
Säle find vollständig ausgebrannt . Die wertvolle Ein
richtung der Säle wurde zerstört .

Kleine Notizen .
Beim Brunnrnbau verunglückt . In Wald bei Solingen stürzten

am Donnerstag vormittag der Klempnermeister Beerhorn und

zwei Gehilfen bei Brunnenarbeiten in einen Brunnen . S i e
ivaren sofort tot . Ein Polizeisergeant holte , mit einer Tauchev
kappe bekleidet , die Leichen heraus .

Arbeit für den Scharfrichter . Der Zeugfeldwebel Müller von
der Hanauer Pulverfabrik , der am 31 . August v. I . seine Ge -
liebte ermordet hatte und von dem Kriegsgerichte zum Tode
verurteilt worden war . ist gestern früh in dem Gefängnis zu
PreungSheim durch den Scharfrichter G ö b e l aus Magdeburg
hingerichtet worden .

Fernbeben . In der vergangenen Nacht kurz nach 12 Uhr zeigten
die Seismographen der technischen Hochschule in Aachen ein starkes
Erdbeben an . Die Ausschläge endeten erst nach 3 Uhr nachts .
Der Herd des Bebens wird in einer Entfernung von 9600
Kilometern vermutet .

Der Selbstmördcrbrunncn . In der galizischen Ortschaft Ober «
S z e r a u tz stürzten sich gleichzeitig drei Liebespaare
in selbstmörderischer Absicht in einen tiefen Brunnen . Bon den drei

Paaren konnte nur der 18jährige Sohn des Oberlehrers Werner
und seine 16jährige Geliebte gerettet werden .

AuS Seenot gerettet . Der Dampfer . Ardandearg ' ist in P e r i m
mit einem der vermißten Boote des am 14. d. M. bei Cap
Guardafui gestrandeten Dampfers . Fifeshire " angekommen ,
in dem sich der erste Offizier und fünf Mann der Besatzung be -

fanden . Vermißt wird noch immer ein größeres Boot , in dem sich
etwa 25 —30 Personen befanden .

Arbeiter - Wanderverei « . Berlin « . Sonntag , den 20. August ,
Wanderfahrt ( Agitationstour ) nach Friedrichswalde , Schmeltze , Joachims¬
thal . Abfahrt früh L Uhr vom Stemner Fcrnbahnhof . Um 9 Uhr Hand -
zettelverbreitung in Friedrichswalde . Nachmittags 3 Uhr Teilnahme an der
Versammlung unter freiem Himmel . — Die offiziellen Touren des Vereins
fallen am Sonntag aus .

Touristenverein . Die Naturfreunde « . Ortsgruppe Berlin . Sonn¬
tag , 20. d. M. , Besuch des Bolanischen Kartens in Dahlem unter Führung .
Treffpunkt früh 9 Uhr am Rathaus in Steglitz . Gäste willkommen .

Singegangene DrucKfdmfteit .

Von der . Neue » Zeit « ist soeben baS 45. Hest des 29. Jahrgangs
erschienen . Aus dem Inhalt des Hefte » heben wir hervor : Die Mainzer
ZentrumSparade . Von H. Cunow . — AuS Bulgarien . Von C. RacovSki .
— Der Hansabund . Von Wilh . Düwell . — Die Schulreform der Sozial -
demotratie . Von Käle Duncker . — Die sächsische Vousschulresorm und die
Landeslonscrenz . Von Bernhard Menke ( Dresden ) . — Literarische Rund¬
schau : Professor Dr . 53. Wygodzinski , Das GenoslenschasiSwelen in Deutsch¬
land . Von I . KarSki . Prosessor Dr . O. Franke , Ostafiatische Neubildungen .
Von Karl Radek . Max Taub - , HandlungSgehilsen und Sozialdemokratie .
Bon ? . H. — Zeitschristenschau .

Geschichte der Revolutionen . Vom niederländischen Aufstand biS
zum Vorabend der französischen Revolution . Von Dr . A. Conrad h.

Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der Zeit . Verlag
Buchhandlung Vorwärts , Berlin 8W. 68. Jede Woche erscheint ein Heft
zum Preise von 20 Ps. Prospekte und Probeheste kostenlos durch alle Buch -
Handlungen , Spediteure und Kolpotteure .

. In Freien Stunden . « Eine Wochenschrift . Romane und Er .
zählungen für daS arbeitende Volk. Jede Woche ew Hest zum Preise von
10 Pf . Bestellungen nehmen alle Buchhändler , Kolpotteure und Spediteur «
entgegen . . . .

Anarchismus und Sozialismus . Von Georg Plechanow .
Dritte durch ein Vorwort erweiterte Auflage . Verlag Buchhandlung Vor -
wätts Paul Singer G. m. b. H. Preis 1 M. , Volksausgabe 60 Pf . Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen , Svediteure und Kolporteure .

Bmfkarten der Redaktion .
Tie tnristlsche Sprewstunde fiadet Linden st rage 60, vor » vier Treppen

— Fahrstuhl —, wvchcntä glich von bis TA Uhr abends , Sonnabends ,
von bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Briefiasten bestimmten Anfrage
ist - in Buchstabe und rine Zahl als Mrrizeichcn beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnemcntsauittung beigefügt ist ,
werben nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

O. H. 33 . Nein . — F. F . « « . Die Leibrente unterliegt der Erb -

schastsfteuer . Es konnte sogar das 13 fache , also ein Bettag von 10 800 M.
als steuerpflichtiges Erbteil zugrunde gelegt werden . — A. R. 48 . Ja . —
W. Ri . Gegen den jetzigen Inhaber können Sie nichts unternehmen .
Von den Erben können Sie aber den etwaigen Schaden ersetzt verlangen .
— W. K. Das Amtsgericht , wenn der Wert 600 M. nicht übersteigt ,
andernfalls das Landgericht . — P . B. 100 . Schreiben Sie sosott an das
ev. Pfarramt in Forst . — E. Schmidt , Jasmuuder Str . 1. Wetten
entscheiden wir nicht . — A. D » Schwedter Str . 33 . 1. Ja . 2. New .
Die Ladung besorgt das Gettcht zu einem späteren Termm . 3. Ja . —

Franz 99 . 1. u. 2. Nein . Geschieht es, so können Sie , salls die Polizei -
bebörde nicht eingreist , beim Pormundschastsgericht die Bestellung eine ?
Pflegers beanttagen , der dann daS weitere zu veranlassen hat . — Sch .
1874 . 1. Die Frage läßt sich nur beantworten , wenn wir die Bedingungen
der Zeitschrist kennen . 2. Die Frage ist unverständlich . Kommen Sie in
die Sprechstunde . — 8. alter Parteigenosse . Fordern Sie vom Eigen -
tümer Beseitigung des UebelstandeS , eventuell klagen Sie . — F. W. 64 .
1. Nach deutschem Recht haben Sie die Nationalität der Mutter . 2. Polizeiliches
Staatszugchöngkeitszeugnis . Andere Schttjtstücke sind nicht maßgebend . —

H. G. 100 . 1. Wenn der Verkäufer sich das Eigentumsrecht vorbehalten
hat , kann er Herausgabe verlangen . 2. Besragen Sie einen Arzt . —
G. L 30 . Sie gehen am zweckmäßigsten mit dem Gläubiger zu einem
Notar und Ichliegen dort einen sog. Sicherungsübereignungsverttag . DaS
Nähere erfahren Sie beim Notar . — A. SV . 22 . Nein . — Genua 25 .
1,40 M. — Heinrich Mohr , Marianuenstraffe . Schweden , Norwegen .
— W. 23 . Im Adreßbuch , II . Band , IV . Teil Seite 410 finden Sie
Speichergeschäste verzeichnet . — I K. 28 . 1. Charlottenbmg , Kirch ftr . 5.
2. Nach der neueren Rechlsprechung : ja . Gesetzliche Kündigungsfrist sechs
Wochen zum Beginn eines Kalenderquattals . — Willi PI . 150 . Melden
Sie sich. Ob Sie eingestellt werden oder nicht , hängt von dem Gutachten
des Arztes ab. — H. S . 40 . Etwa 6 M. — Otto Schulz , Charlotten »
bürg . 1. Richten Sie die Anfrage an Dr . Leo Arons , Brücken - Allee 3.
2. „Berliner Wohnungs - Zeitung " , Charlottenstt . 23. — W. M . 9. Nein .
— B. L. 1911 . Der Erlös auS der Kornblumenbettelei wird nicht unter
die Veteranen verteflt , sondern er soll dazu dienen , erholungs »
bedürftige und tränke Veteranen in Erholungsheime zu senden .

Marktpreise von Berlin am 10 . August 1911 , nach Ermittelung des
Königlichen Polizeipräsidiums . Marktballenpreise . ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 — 50,00 . Speisebohnen ,
weiße . 30,00 —50,00 . Linsen 20,00 - 60,00 . Kattoffeln 10,00 —16,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 — 2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,20
bis 1,70 . Schweinefleisch 1,20 — 1,80 . Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch
1,50 —2,30 . Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück Eier 3,00 —5,20 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,40 —2,40 . Aale 1,60 - 3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,40 bis
2,80 . Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 - 3,50 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,00 —36,00 . _

WttterungSüdertitt » vom 17 . August 1911 .
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« emrvrognose für Freitag , den 18 . August 1911 .
Nach kühler Nacht am Tage etwas wärmer , zeitweise heiter , aber ver¬

änderlich ohne erhebliche Niederschläge ; mäßige nordwestliche Winde .
Berliner WetterbureaS ,

WaflerftaudS - Stocvetlhtea
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterburttm

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
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1 + bedeutet WuSS , — Fall . — •) Uni erpegel .

% Unserm Vater JeiltSCll

� zu seinem 81 . Geburtstage

W die herzlichsten Glückwünsche .

Die Genossen des 157. Bezirkt
und der Gruppe 2.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz .
spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere Herrn
Waldeck Manasse sür die ttostreichen
Worte , dem Ches und Kollegen der
Firma Zieske , dem Rauchllub Osten I
und den Genossinnen und Genossen
ijts 4 Wahlkreises ( Bez. 305 ) unseren
herzlichsten Dank . 134b

Karl Kloft nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
leider zu früh dahingeschiedenen lieben
Frau und sorgsamen Mutter , sagen
aus diesem Wege allen Verwandten ,
Freunden wie Bekannten sowie
meinen braven Kollegen unseren
herzlichsten Dank . 133b

Otto Lenz nebst Kindern .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahm « und

Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben Frau

Willielmine Thiede
geb. Hermes

sage ich allen Freunden und Be -
kannten , dem Wirt und den Mietern
deS Hauses Schlefischestr . 14 meinen
innigsten Dank .
Herrmann Tbiede nebst Kindern .

Hygienische+
K Drogerie Zaremba ,

Weinbergsuiegl , dir . a . Rosenthaler
->Qp- Billigste Bezugsquelle :

Bettuch f- zur dauernden Kundschastl

Von der Reise zurück

Max Witte
Zahnkünstler

Mnsltancr Straße 10

Ecke ManteuSelstr . 186b

gibt feinsten und milden , keimfreien

Einmache- »»t Speise-
Esstg . Von medizinischen Autori¬
täten empfohlen und alt gesunder
Essig anerkannt Originalfl . M. 1 . 10 ,
' / . Fl. 60 Pf. in den Drogerien usw.
erhältlich , wo nicht , Versand von der
Fabrik .

OttoReielelso .r43n,EiseiiIialinstF .i
Nur echt u. rein b. unver - 1 inhihorr "
letztem Verschl . m. Marke uullimicio .

ffothan Manci
129 Skalitzer Str . 129 .
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Karl Röcker , Berlin 0 .
GrUnerWeg _ lia ( Amt VII, 3881 ) .

27.
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Pohl & lieber Nachf . , Berlin,
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Jnh . : Otto Oeser . Inh . : Ernst Herbst .
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Schutz den Kindern !
Von der Arbeit der Kinderschutzkommission in

Kerlin und Vororten erzählt ihr Jahresbericht für 1310/11 ( Juli
1313 bis Juni 1311 ) , der jetzt vorließt . Der Bericht hebt hervor ,

dah ihre Tätigkeit immer mehr die Anerkennung der breiten

Masse gefunden hat . Die Kinderschutzkommission will nicht nur
die Kinderausbeutung bekämpfen , sende rü auch der Kindcrm iß -
handlung wehren und der Kinderverwahrlosung vorbeugen . Sic

hat im letzten Jahre auf diesen drei Arbeitsgebieten eine emsige
zund in vielen Fällen erfolgreiche Tätigkeit entfaltet .

Zum Kampf gegen die Kinderausbeutung wurde im

November 1313 die gesamte Bevölkerung Groß - Berlins aufgerufen
durch ein Flugblatt , das mit Hilfe der Parteiorganlsation ver '

breitet wurde . In 23 öffentlichen Versammlungen wurde dann

eine Erklärung angenommen , die das völlige Verbot jeglicher Er -
werbSarbeit von Kindern forderte . Das seit 1334 geltende Kinder -

fchutzgesetz kann nicht im entferntesten den Ansprüchen an einen

gesetzlichen Schutz der Kinder gegen vorzeitige Verwüstung ihrer

körperlichen , geistigen und sittlichen Kräfte genügen . Solange
aber ein Verbot aller Kindererwerbsarbcit noch fehlt , mutz vcr -

langt werden , datz wenigstens die Durchführung des noch

oinzulänglidhen Kinder schutzgesetzes wirksam kon¬

trolliert wird . Die Kinderschutzkommission hat freiwillig diese

Aufgabe übernommen , weil die bisherige Kontrolle durch Be -

Hörden nicht ausreichte , und täglich liefert sie durch ihre Er -

Mittelungen neues Material zur Beleuchtung der Wirkungslosigkeit
des bestehenden Kinderschutzgcsctzes .

Der Bericht aus 1313/11 teilt das Ergebnis der lion der

Kinderschutzkommission ausgeführten regelmätzigen Kontrolle

der Kindererwerbsardeit mit . Die häufigste Art der

Erwerbsarbeit war bei den kontrollierten Kindern die De -

fchäftigung mit Austragen von Zeitungen sowie von Gebäck und

Milch . Von der Kommission wurden 124 Mädchen und 124

Knaben , zusammen 248 Kinder kontrolliert , die mit dieser Arbeit

beschäftigt wurden , davon 38 Kinder mit Milchaustragen , 34

Kinder mit Gebäckaußtragen , 146 Kinder mit Zeitungaustragen .
Bei 223 dieser Kinder ließ sich das Alter feststellen ; es lag

zwischen S und 14 Jahren . Ein wahrhaft entsetzliches Ergebnis :
erst 5 Jahre a l t waren die jüngsten , zwei bereits

erwerbstätige Mädchen standen in diesem zarten Alterl Im
Älter von 6 Jahren standen 2 Kinder , 7 Jahre alt waren 5 Kinder ,
8 Jahre 14 Kinder , 3 Jahre 23 Kinder , 13 Jahre 36 Kinder ,
Ii Jahre 34 Kinder , 12 Jahre 56 Kinder , 13 Jahre 45 Kinder .
14 Jahre 12 Kinder . Kontrolliert wurden mehr als 133 ander »

wcitig beschäftigte Kinder , die mit Botengängen , mit Handeliu
mit Heimarbeit , mit Kegelaufsetzen usw . ihr Brot verdienen

mutzten . Von besonderen Fällen sind hier noch zu nennen die

Beschäftigung eines 13jährigen Knaben in einem Barbiergeschäft
die Verwendung eines 13jährigen Mädchens als Toilettenreinigerin
in einem Zirkus , die Tätigkeit von 25 Knaben im Alter von 7
bis 14 Jahren als Stiefelputzer am Bahnhof Karlshorst . 3 Kinder
im Alter von 9 bis 13 Jahren sangen auf Höfen , 7 Kinder

Wurden bettelnd angetroffen .
Die Arbeitszeit der erwerbstätigen Kinder , das ist cm

ganz besonders trauriges Kapitel auS dem Kinderelend . Nur

bei III der kontrollierten Kinder konnte ihre Arbeitszeit festgestellt
werden ; sie ging in den meisten Fällen über das im Gesetz als

zulässig angesehene Matz hinaus . Beschäftigt wurden 33 Kinder

täglich 3 Stunden , 55 Kinder täglich 4 Stunden , 15 Kinder täglich
b Stunden , 7 Kinder täglich 6 Stunden , 4 Kinder täglich
fl Stunden , 1 Kind täglich 8 Stunden . Täglich 8 Stunden ,

wöchentlich 48 Stunden , das ist eine Arbeitszeit , an der ein Er -

wachsener genug hat . In der Tat , eine herrliche GesellschaflS -

ordnung , in der eS möglich ist , datz einem Kinde eine solche

Arbeitszeit aufgezwungen wird ! Mutz das nicht einem Kinde

jede Freude mn Leben rauben und die besten Keime in ihm
ersticken ?

Schlimmer noch sind die durch den Bericht jetzt veröffentlichten
Ergebnisse einer autzerordentlichen . Kontrolle , die im

Mai 1311 mit Hilfe der sozialdemokratischen Wahlbereine für
Grotz . Berlin ausgeführt wurde . In den Morgenstunden von
5 bis 8 Uhr wurden auf der Strasse die Kinder gezählt , die

schon vor dem Schulunterricht außerhalb des Hauses crfterffB »

tätig waren . Im ganzen wurden 3627 Kinder ermittelt ,
wobei Kinder , die mehrere Male angetroffen worden waren ,

selbstverständlich nur einmal gezählt wurden . Die Zahl ist er -

schreckend groß , aber sie bleibt sicherlich noch weit hinter der

Wirklichkeit zurück , da es vielen Kindern gelungen sein dürfie ,

sich der Feststellung zu entziehen . Die allermeisten wurden , wie

zu dieser frühen Morgenstunde im voraus zu erwarten war , mit

Austragen von Zeitungen und von Gebäck und Milch beschäftigt ,
im ganzen 3535 Kinder , 1267 Mädchen und 2328 Knaben . Berlin

war beteiligt mit 2132 Kindern , im besonderen die Reichstags -
Wahlkreise I . kl . III . IV . V. VI mit 23 . 163 , 138 , 721 , 79 . 375 .

Im ReichStagSwahlkreis Niederbarnim wurden in 16 Orten zu -
sammen 483 so beschäftigte Kinder ermittelt , davon in Lichtenberg
allein 233 , ferner z. B. in Weitzensee 83 , in RummelSburg 68 ,
in Pankow 63 , in Oberschönewcide 26 usw . AuS dem Reichstags -
Wahlkreis Teltow wurden 1334 Kinder gemeldet , davon allein
859 auS Rixdorf , ferner z. B. auS Charlottenburg 184 , auS Schöne -

berg 184 , aus Wilmersdorf 69 , auS Steglitz 61 , auS Friedenau
47 usw .

Das Alter ließ sich bei 3347 Kindern feststellen , doch «st

anzunehmen , datz eS von den Kindern oft noch zu hoch angegeben
wurde , weil viele gewiss von ihren Eltern so instruiert worden

waren . Selbstverständlich waren die älteren Jahrgänge am zahl -
reichsten vertreten , aber leider wurden auch Kinder zarteren Alters

noch in recht grosser Zahl ermittelt . Und auch hier ergab jich
das Entsetzliche , daß sogar biszum 5. Lebensjahre hin .
ab Kinder in der Morgenfrühe auf der Strasse
dem Broterwerb nachgingen ! Ermittelt wurden 4

erst 5jährige Kinder , 1 Mädchen in Charlottcnburg , 1 Knabe in

Berlin VI . 2 Knaben in Lichtenberg . 6 Jahre alt waren 13 Kinder ,

davon 1 Mädchen in Pankow . 6 Mädchen in Rixdorf 4 Knaben

in Berlin VI , 1 Knabe in Weitzensee . Angetroffen wurden ferner
53 7jährige Kinder . 135 8jährige , 263 3jährige . 457 13jährigc ,
468 11jährige , 836 12jährige . 918 13jährige . 143 14jährige .

Besonders mit ZeitungsauStragen wurden sehr viele

Kinder beschäftigt , im ganzen 1363 , davon in Berlin 733 , in

Niedcrbarnim 234 , in Teltow 426 . Ter Bericht weist darauf hin ,
datz die schlechte Bezahlung der ZcUungsauSträgerinnen diese

hohen Ziffern erklärlich macht . Ahr häufigsten wurden „ Morgcn -

post " , „ Lokalanzcigcr " , „ BolkSzeitung " , „ Berliner Tageblatt " .
» Berliner Allgemeine Zeitung " in den Händen der austragende «'
Kinder gefunden , Blätter , die bedeutende Ueberschüffe hcrauSzu -

wirtschaften verstehen . Der Bericht hebt hervor « datz die AuS »

träger ! nncn z. B. der „ Morgenpost " pro 133 Exemplare für
wöchentlich siebenmaliges Austragen nur 17 M. , dagegen vom

„ Vorwärts " pro 133 Exemplare für wöcheirtlich sechsmaliges
Austragen 23,53 M. erhalten . Wenn die „ Morgenpost " denselben

Austragelohn wie der „ Vorwärts " zahlte , so müßte sie jährlich
um 234 333 M. mehr als jetzt hergeben . Der Verlag der „ Morge « « -
post " steckt diese 234 333 M. als Extraprofit ein , auf Kosten der

Zeitungsausträgerinnen und ihrer zur Mitarbeit genötigten
Kinder . Bezahlten die bürgerlichen Blätter ihre Austrägerinnen

ebenso wie der „ Vorwärts " , so würde sicherlich die Schar der mit

ZeitungSaustragen beschäftigten Kinder sich verringern . Beim

„ Vorwärts " wird keine Kinderarbeit geduldet .
Milch wurde von 1165 Kindern ausgetragen ( in Berlin 764 .

in Niederbarnim 145 , in Teltow 256 ) , Backware trugen 1367

Kinder aus ( in Berlin 635 , in Niederbarnim 143 , in Teltow 322 ) .
Unter diesen zusammen 2232 Kindern waren 639 , die für das

eigene Geschäft der Eltern beschäftigt wurden , 515 Kinder von

Milchhändlcrn oder Molkereiinhabern , 124 Kinder von Bäcker -

meistern . Die übrigen 1533 Kinder , die Milch oder Gebäck auS -

trugen , waren bei fremden Arbeitgebern beschäftigt . Die Aus -

bcutung der Kinder durch ihre eigenen Eltern wird leider

ganz besonders begünstigt durch das Kinderschutzgesetz , das diesem
Treiben hier noch weiteren Spielraum läßt . Wie die eigenen
Kinder dürfen übrigens in diesem Punkte auch die Pflegekinder

( angenommene oder bevormundete ) behandelt werden , so will es

das Gesetz . Die Kinderschutzkommission erfuhr in 7 Fällen , daß

Pflegekinder von ihren Pflegeeltern nach Herzenslust ausgebeutet
wurden .

Ueber die Arbeitszeit der bei der autzerordentlichen
Kontrolle ermittelten erwerbtätigen Kinder konnte wenig fest -

gestellt werden , weil das naturgemäß seine Schwierigkeiten hatte
uird der Kontrolle verschiedentlich Hindernisse bereitet wurden .

Der Bericht teilt mit , daß besonders beim Milchaustragen die

den Kindern zugemuteten Leistungen sehr gross waren . Ein Junge

erzählte , datz er dabei drei Stunden hintereinander tätig sei . Ein

13jähriger Junge wurde mit zehn gefüllten Milchkannen

angetroffen . Beim Zeitungaustragen ist es nichts seltenes , daß
Kinder frühmorgens 63 , 73 , 83 Treppen steigen müssen . Datz

Körper und Geist der Kinder durch solche Erwerbstätigkeit schwer

geschädigt werden , ist selbstverständlich .
Die regelmässige Kontrolle der Kindererwerbsarbeit wird er -

gänzt durch die Bemühungen der Kinderschutzkommission , auf
Eltern wie auf Arbeitgeber dahin einzuwirken , daß sie auf die

Arbeit der Kinder verzichten . In vielen Fällen ist das der Kinder -

schutzkommission gelungen , ohne dass sie nötig hatte , den Beistand
von Behörden anzurufen . Dabei lässt sie es auch an m a -

terieller Hilfe für die Familien nicht fehlen , wenn

offenbare Not vorliegt . Gewiss halten manche Eltern nur aus

Unverstand oder gar auS Eigennutz ihre Kinder zur Erwerbs -

arbeit an . Aber nur zu oft ist es doch Not , die sie zwingt ,
die Kinder mitverdienen zu lassen . Der Bericht führt als Bei -

spiele ein paar Fälle an , deren eingehende Darstellung erschütternd
wirkt . Wo die Kinderschutzkommission nicht Hilfe von privater
Seite beschaffen kann , vermittelt sie ein Eingreifen der Armen -

pflege . Auch ist sie in manchen Fällen mit der „ Deutschen Zentrale

für Jugendfürsorge " und mit dem „ Verein zum Schutze der

Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung " in Verbindung ge -
treten , um Hilfeleistung zu erwirken .

Die Arbeit , die von der Kinderschutzkommission geleistet wird ,

um auch der Kindermitzhandlung und der Kinder -

Verwahrlosung entgegenzutreten , ist nicht minder wichtig
24 MitzhandlungSfälle wurden der Kommission bekannt , doch
meldete sie keinen Fall an die Behörden weiter , weil es ihr

stets möglich war . selber Abhilfe durchzusetzen . Die ständige

Ueberwachung derjenigen Kinder , bei denen eine Mißhandlung

festgestellt worden ist , und auch derjenigen , die in Gefahr der

Verwahrlosung sind , wird von der Kinderschutzkommission als eine

ihrer Hauptaufgaben betrachtet . Soweit wir Gelegenheit gehabt

haben , einen Einblick in diese mühevolle Arbeit zu erhalten .
können wir nur sagen , datz die Kontrolleurinnen sich ihr mit

großer Opferfreudigkeit unterziehen .
Die Mitteilungen und Ausführungen dieses sehr beachtens -

werten Jahresberichtes bilden eine schwere Anklage gegen die be -

stehende Gesellschaftsordnung . Sie ist es , die die Schuld an

dem Kinderelend trägt . Sie ist eS, die es möglich macht , dass

kapitalistische Profitgier dem Kinde die Kind -

heit rauben darf . Schutz den Kindern ? Was die Kinder -

schutzkommission der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Gross -
Berlins in dieser Hinsicht tut , ist ein Akt der Selbsthilfe , die

notwendig wurde , weil die Gesetzgebung bisher versagt hat . Aber

wir alle sind darin einS , dass nur durch die Beseitigung der kapi -

talistischen Gesellschaftsordnung dem Kinderelend ein Ende bereitet

werden wird .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Alt - LandSberg . Am Sonntag , den 23. August , mittags 12 Uhr .

im Lokale des Herrn Lucas , Stranssbergerstrasse : Oeffentlichc Ver -

sammlung . Da uns dieses Lokal als einziges seit kurzer Zeit für Ver -

sammlungen zur Verfügung steht , «velden die Parteigenossen sowie

Radfahrer ersucht , bei ihren Allsflügen den Wirt zu unterstützen .
Bezirk RummelSburg .

Staaken . Am Sonnabend , den 19. August , abends 8' / , Uhr . In

Grädigs Gasthof : Wahlvcrcinsversammlung . Tagesordnung : 1. Auf¬
nahme neuer Mitglieder . 2. Konsuulbewegung am Ort . 3. Er -

läuterung dcS Erfurter Programms . Der Vorstand .

Berliner JMacbricbtcn .
Nach den Fcricn .

Nun find sie alle wieder zu Haufe ; der Fritz , der Otto ,
die Grete , die Lotte und alle die anderen , denen das Glück

beschiedcn war . die Ferien „fern von Madrid " zu verleben .

Zwar spielen sie noch nicht tuieder so fröhlich wie sonst . Jene
sozialen Kräfte , die die Welt der Erwachsenen zerklüftet ,
habei « während der kurzen Spanne Zeit auch auf das Hann -
lose Kindcrgemüt ihre häßlichen Wirkungen ausgeübt .

Soeben ist der Fritz herunter gekommen und flaniert
etwas verlegen , wie er die alten Beziehungen wieder an -

knüpfen kann , vor der Tür hin uild her . Da kommt der

Walter , dessen Vater mittlerer Beamter ist und der schon die

hohe Schule besucht , gerade über die Straße . N« . die

waren jedenfalls auch verreist gewesen ; sie waren

überhaupt auch feiner >vie die anderen . Zwar schimpfte
sein Vater neulich recht derb über sie , weil sie schon
ciiiige Male die monatliche Fleischrech , mug nicht be -

zahlt hatten , aber Mama sagte : das wäre in der

ganzen Gegend der einzige Umgang für sie , die Leute wären

so sehr fein , man könne sie doch nicht gleich so vor den Kopf
stoßen .

„ Na Fritz bist Du auch wieder angelangt ! ? — Ihr wart

doch auch verreist ? Wir sind schon am Sonnabend ange -
kommen . Mit ' n v - Zug . Ihr nich — ach so Dein Vater ;
war denn der auch mit ? So ! Bloß ' n paar Tage ! Mein

Vater hatte vier Wochen Ferien . Wo wa ' t ihr denn ? Ach
so stimmt ja , in Ahlbeck ; wir waren früher ' n paarmal in

Hcringsdorf , das ist doch dichte bei , aber meine große Schwester
lvollte diesmal an die Nordsee ; wir waren in Norderney .
Ob wir da auch Bernstein jesucht haben ? Ne , den jibt ' s da

nich , aber sonst is alles viel feiner da . Du , da kannst D'

staunen . Is nur für die janz Feinen . "
Ein Stückchen von ihnen entfernt haben sich ebenfalls

einige Jungen und Mädchen angesammelt , die eifrig schwatzend
etwas zu betrachten scheinen . Da löst sich einer aus der

Gruppe und ruft , heftig gestikulierend , die beiden heran : „ Au ,

Walter , Fritze , kommt mal schnell her ; wat der Otts mit -

jebracht hat I Kiekt mal , det soll Jold sinn , wie ' t in d' Erde

jcfunden wird l "
Der Firnis einer „feineren " Kultur war aber doch in

den beiden Patriziersöhnen noch zu dünn , als daß er in

einem Augenblick , in dem ihre Neugier auf eine so harte
Probe gestellt wurde , standhalten sollte . Scheinbar gleich -
gültig kamen sie näher . Ein kleiner aufgeweckter Bursche ließ
ein paar Kupferkicskristalle im Sonnenlichte funkeln und alle

glaubten , reines Gold vor sich zu haben . Und die da verreist
gewesen waren , sie brachten nach und nach alle ctivas aus

ihren unergründlichen Taschen zum Vorschein . Da einige
Stückchen Bernstein , hier Muscheln der Nordsee , Mineralien

aus den Gebirgen und was sonst noch an möglichen und un -

möglichen Dingen . Sie sprachen alle durcheinander . Einer

suchte den anderen zu übertrumpfen . Sie wußten kaum ,

daß sie logen ; in ihrer kindlichen Phantasie erkletterten sie
die steilsten Berge , wagten sich in kleinen Booten in die stürm -
gepeitschte See hinaus .

„ Wat Paule I — Du hast mir erzählt , bat Du in Frcien -
walde bei Deine Tante uff Sommerwohnung wast ? — Is
ja janich wa I — uff ' n Dorf waste und hast Gänse gehütet !

Du oller Schwindler !
Verzivcifelt mit hochrotem Kopfe sucht der so Bloßgestellte

seiiw Position zu verteidigen ; doch umsonst . Mit einer Eni -

rüstung , die dem verknöchertsteu Mucker alle Ehre machen
würde , wenden sie sich alle , die doch auch soeben Heldentaten
a la Münchhausen verrichteten , von ihm ab . „ So ein

Lügner I " — „ So ' n Gänsejunge I Na ja , det sind ja sonne
Hungerleider . Jn ' t vorjc Jahr war er ja ooch während der

Ferien bei ' n Järtner un hat ' » janzen Dach jearbctet . "
Mit brenriender Scham in der kleinen Seele schleicht der

Ausgeschlossene zu den anderen , die während der Ferien zu
Hause bleiben mußten . Doch einer war unter ihnen , der

auch an der See gewesen war ; in der Ferienkolonie . Doch er

erzählte nicht von haushohen Wellen . von Koilzerten und

dergleichen . Nein . Nur vom Sattesten , vom Milchtrinken ,
und ein ganzes Bett hatte er für sich allein gehabt .

Und ein anderer erzählte , wie sie währenddem auf den

langen , dunklen Höfen von früh bis in den späten Abend

gespielt und wieder gespielt harten . Alle ?

- -

„ Na , ick bin froh — sagte ein kleiner Kerl im Selbst -
gespräch zu sich — bat die Ferien zu Ende sind ; ick Hab' den

janzen Dach in ' n unser » dustern Keller spulen müsseu ! "

Die Beschränkung der Wasserentilahme für Springbrunnen nnd

Strassenreinigung , welche der Magistrat verfügt hatte , um die Be »

tricbssicherheit der durch längere Zeit autzergeivöhnlich stark bcan »

spruchten Maschineuanlagen der Wasserwerke nicht zu gefährden , ist
mit den « WittcruiigSnnisckilag sofort «vicdcr aufgehoben worden . Die

Wasserfvrdcrung nach Berlin mit den aiigeschlosscncn Vororten be -

trug am letzten Soimabeild und Montag noch zirka 333 033 bezw .
233 303 , nach dem WüteningSilmschlag am Dienstag 257 333 und

Mittwoch nur 233 333 Kubikmeter .

DaS kommt davon ! Bekanntlich waren der Arbeiterschaft recht
hartnäckig seit Eröffnung des HandwerkerhauseS die Kammersäle zur
Abhaltung ihrer Bersaininlungeu verweigert und infolgedessen wird
daS Lokal von der Arbeiterschaft gemieden . Der bisherige Oekonom
hat schon vor vier Wochen das Lokal verlassen müssen . Jetzt mclvet
eine Lokalkorrespondeuz : „ DaS Restaurant des HandwerkerhauseS in
der Teltower Strasse , das der Hai «dtvcrkerkan «mcr eine Jahrespacht
von 83 303 M. brachte , »misste jetzt geschlossen werden . Verschiedene
grosse Feftlichkeitei « und Kongresse , die dort schon angesagt waren ,
niilsstei , »ach anderen Rämnlichkeiteii verlegt werden . So tagt der
13. VerbandStag der Deurichei « Büchsenmacher am nächsteu Sonntag
im LehrervereiilShause ( Alexanderplatz ) . "

Das kommt davon , wenn man von den Arbeitern nichts
wissen will .

Nnter der MaSke eines Oberinspektors treibt ein Hypotheken -
schwindler sein Unwesen . Ein schlesischcr Gutsbesitzer wandle sich
auf eine Zeitungsanzeige wegen einer Hypothek an eine angebliche
Frau Erna Wrede in Linda ««, die dam « iinter der Deckadresse „ E. 44 .
Güte nnd Glück " Briefe mit « hm wechselte und ihm endlich ihren
„ Oberinspektor Ladewig " sandte , der sein Gut besichtigte . Dieser
strich für seine Beinühungen 42 M. ein , und damit war daS „ Ge -
schäil " erledigt . Weitere Briefe , die sich „ Frau Wrede " nach Halcnsce
nachsenden ließ , blieben dort auf der Post liegen . Der „ Oberinspektor "
ist mittelgross . hat blondes Haar mit etwas Glatze , eine gebogene
Nase «litd einen röllichb . ' onden Schnurrbart . Der kräftig gebaute
Mann trug einen hellgrauen , wolligen Anzug .

Zwei große Silberdiebstähle beschästigen die hiesige Kriminal -
Polizei . Bei einem Fabrikbesitzer in der Holtzendorffstrasse wurden
für nicht weniger als 7333 M. Silbcrsachcn gestohlen . Auch zahl »
reiche Kmistgegenstände von beträchtlichen « Wert erbentetci » die Ein »
brccher . Fcritcr fielen den Dieben ,nehme persische Teppiche und
Bettvorleger in die Hände . Ein zweiter EinbrnchSdiebslahl wurde
in dein Hause Reinickendorfer Strasse 52 ausgeführt . In diesem
Falle stahlen die Einbrecher silberne Bestecks und Tischgeräte im
Werte von nahezu 2030 M.

Wegen SittlichkcitSvcrbrcchcn wurde ein Mann Artur B. ans der
S' ckingenstrasse verhaftet . B. . der verheiratet und Vater mehrerer
Kinder ist , lockte ein zwölfjähriges Mädchen in eine Bude , die
Aipbaltarbeitcr an der Ecke der Gräfe - und Urbanstrasse auf -
geschlagen habe ««, und vergewaltigte es dort . Leute aus der Nach¬
barschaft , die vom Valkon aus die Verschleppung beobachteten , liessen
den Unhold festnehmen . DaS Publikum prügelte ihn durch und
übergab ihn dann der Polizei . — Verhaftet wurde auch em Aus¬
länder . der von seiner Frau mit einem ebenfalls 12 Jahre alten
Mädchen überrascht «vurde . Dieser ist Vater von elf Kindern . Die
Ermitielungen ergaben , dass das Mädchen schon ein Jahr lang
gewerbsmässig Unzucht treibt . Der Ucbcltätcr hat auch verflicht , sich
seinen cigencil Kindern zu nähern .

Im Krankcnhause gestorben ist der Arbeiter Springmann , der
am Sonntag von dem Gastwirt Funke in der Triflstrasse während



eftwS RenkonierS angeschossen wurde . W! s uns die Cliem des
Springmann mitzuteilen ersuchen . Ivar S . nicht , wie berichtet ,
stellungslos , sondern bis zu seinein Tode in der Matratzenfabril von
Westphal u. Neinhold am Südufer beschäftigt . Die Eltern bestreiten ,
oah ihr Sohn Herrn Funke angegriffen habe . Letzterer habe sich
wohl in der Person des Angreifers geirrt ; auch habe Springmaun
nicht den genannten Krause , sondern dieser ersteren angegriffen .

Eine neue Polizeischießerer .
Der verhängnisvolle Schießerlaff des Herrn von Jagow scheint

icL auf dem Gewissen zu haben , daß auch am Donnerstag wieder
von einem Polizeibeamten von der Schußwaffe übereilter Gebrauch
gemacht worden ist . Wenigstens lassen es die Mitteilungen , die
uns über den Vorfall gemacht worden sind , rätselhaft erscheinen ,
wie der Beamte , der selbst in keiner Weise bedroht zu sein schien ,
dazu kam , von seiner Schußwaffe Gebrauch zu machen . Nach
dieser Darstellung von Augenzeugen sollte der Fürsorgezögling
Treptow , ein 18 bis 19 Jahre alter junger Mensch , verhaftet wer -
den . Ein Kriminalbeamter und ein Schutzmann begaben sich zu
diesem Zwecke in die sogenannte Kartoffelpufferhalle , die sich am
Gröbenufer in der Nähe der Oberbaumbrücke befindet . Da der

Fürsorgczögling sich nicht fesseln lassen wollte , kam es zu einem
Handgemenge . Während dieses Ringens rief der Schutzmann den
herumstehenden Gästen plötzlich zu : „ Weg dal " und feuerte aus
einiger Entfernung einen Schuß auf Treptow ab , der schwerverletzt
nach dem Krankenhaus geschafft wurde und nach einem Gerücht
bereits verstorben sein soll .

Nach dieser Darstellung lag irgendeine Notwendigkeit für den
Gebrauch der Schußwaffe nicht vor , da der schießende Beamte in
keiner Weise gefährdet war und die beiden Beamten doch wohl
unschwer mit dem jungen Menschen hätten fertig werden könne « .
Man darf gespannt darauf sein , welche Tarstellung der Polizei -
offiziöse Bericht selbst von dem Vorfall geben wird , der an dem
Tatorte eine große Erregung unter der Bevölkerung hervorrief .

Großfcucr im Theater des Westen ? .

Gestern abend gegen 7 Uhr lief auf den Charlottenburger
Feuerwachen F e u e r a l a r in vom Theater de ? W e st e n s in der
Kantstratze aus ein . Wie sich herausstellte , war im Kulissen «
m a g a z i n des Theaters ein großer Brand ausgebrochen . Gewaltige
Liauchichwaden erfüllte » den großen Hof und wälzten sich durch die Kant »
straße weiter . Das Kulissenmagazin ist im Ouergebäudc untergebracht
und liegt hier im ersten Stock . Im Erdgeschoß dieses Gebäudes bc -
findet sich der große Maschinenraum mit den Krastmaichinen für die
Beleuchtung des Theaters . Der Kulissenraum war dicht mit Kulissen
ausgefüllt , io daß das Feuer reichliche Nahrung fand . Der Brand «
inspektor ließ sofort eine Dampfl ' pritze in Aktion treten und mehrere
Rohre stärksten Kalibers auslege » . Außerdem wurde ein großer
Schlauch direkt an einem Obcrflurhydrantcn , der auf dem Hofe steht ,
angeschraubt . Von allen Seilen erfolgte nun der Löichangriff .
Die Nohrsührer konnte » anfangs aber wenig mlsrichten , da der
Dualm unerträglich war . Ungeheure Wassermengcn wurden ver¬
spritzt , so daß bald das Wasser durch die Decke nach dem Maschinen «
räum durchsickerte . Nach etwa einer Stunde galt die Hauptgefahr
als beseitigt . Von dein Kulisscninagazin war natürlich nicklS zu
retten . Der Raum brannte vollständig aus , so
daß der Schaden ganz bedeutend ist . Die Vorstellung im Theater
mußte ausfallen , da der Zuschauerraum ohne Lichr war . Ueber die
Ursache des Feuers ist nichts ermittelt . Als ei » Feuerwehrmann um
6 Uhr das Theater revidierte , hatte er nichts Verdächtiges loabr -

enommen . Erst eine halbe Stunde später wurde auf dem Grund -
ück Feuerlärm laut . Der Bühneurauin de ? Theaters , der mit dem

Kulissenmagaziu durch eine Rampe in Verbindung steht , war nicht
gefährdet . Personen gerieten bei dem Brand trotz der starken Ver -
qualmung nicht in Gefahr . Mit der vollständigen Ablöschung und
den AusräumuligSarbciten hatte die Wehr noch bis in die späte
Nacht hinein zu Um.

_

Ter Berliner Arbeiter - Nadfahrcr - Berein ( Mitglied des Ar -

lbeiter - Radfahrcr - Bundcs „ Svlidarität " ) hielt am 19. August seine
ordentliche Generalversammlung bei Borgmann , AndreaSstr . 21 ,
ab . Aus dem Bericht des Vorstandes ist zu entnehmen , daß im
Quartal 4 öffentliche Versammlungen und eine Generalversamm -
lung stattgefunden haben . Die Mitglicdcrbcweguna war im ver -

gangcncn Quartal zufriedenstellend . Der Gesundheitszustand ist
ein sehr guter zu nennen , Todesfälle sind nicht zu verzeichnen ,
von Radunfällen wurden 10 Mitglieder betroffen , wofür an Unter «

stützung 362 , 2ä Mk. ausgezahlt wurden . An Notfallunterstützung
wurden einem Mitglied 60 M. gezahlt . Grenzkarten wurden eine

nach Italien und 3 nach Oesterreich ausgestellt . Aus dem Kassen -
beruht ist zu entnehmen , daß die Bilanz vom 2. Quartal in Ein¬
nahme und Ausgabe die Summe von 3232,90 M. aufweist . Das
für den Verein im Fahrradhaus . . Frisch auf " angelegte Kapital
beträgt 3914 M. Die vom Möbclpolierer Krause gegen den Verein
angestrenate Klage auf Auflösung desselben wurde vom Land -
gcricht kojtenvflichtig abgewiesen . Den Bericht der Agitations -
Kommission gibt der Obmann . Er erwähnt nochmals die Ver -

Handlungen mit dem Bund „ Freiheit " , welche leider negativ ver -
laufen sind . Das mit Hilfe des Vereins freigewordene Lokal
„ Strandschloß " in Tegel ist leider wieder zurückgezogen worden ,
angeblich weil sich die Mitglieder nur von organisierten Kellnern
bedienen lassen wollten . Für die Jugendabteilungen wurde « in
ihren Verhältnissen entsprechendes Flugblatt ausgearbeitet und in
einer Auflage von 3000 Stück verbreitet . Um unliebsam « Ver -
Wechselungen zu vermeiden , wurde beschlossen den Namen des
Vereins wie folgt zu ändern : A r b e i te r - N a d fa h r e r -
Bund „ Solidarität " , Ortsgruppe „ B e r l i n" . Alle für den Ver -
ein bestimmten Sendungen sind nach wie vor an den Genossen
Richard Karra ? . Schönlcinstr . 11, vorn 1 Tr . , zu richten .

Wer sind die Toten ? Unter der Hochbahn tot aufgefunden
wurde gestern früh in der Skalitzer Straße gegenüber dem Grund «
stück Nr . 136 ein Krüppel , dessen Persönlichkeit nocki nicht festgestellt
tvcrdeU konnte . Ein Arzt stellte nach fruchtlosen WiederbelebungS -
versuchen fest , daß er einem Herzschlage erlegen war . Der Mann
ist etwa 40 —45 Jahre alt . hat zwei Holzbeiue und einen rötlichen
Voll - und Schnurrbart und trug eine braune Joppe , eine dunkle
Hose und Weste und eine blaue Schirmmütze . — Ein Mann von 50
bis 55 Jahren brach gestern iiacbmittag um 5' / , Uhr in der Johannis «
straße bewußtlos zusammen und wurde von einem Schutzmann nach
der Königlichen Klinik gebracht . Hier starb er bald . Der Unbekannte
hat dunkles , sckwn ctivaS ergrautes Haar und Schnurrbart und trug
ein dunkles Jackett mit Weste , eine hellgestreifte Hose und ein Bruch -
band . Am Oberkiefer fchlten ihm fast alle Zähne .

Zeuge » , die gesehen haben , wie am Montag , den 7. Aiignst ,
nachmittags 5 — ' /z6 Uhr , Ecke Gitfckiiiier und Alexandrinenstraße ei »
Mann von der nach Treptow fahrenden elektrischen Straßenbahn
fiel , werden gebeten , ihre Adresse an Parussrl , Skalitzer Straße 125 ,
abzugeben . _

Vorort - JVaebnebten .
Prenßische Selbstverwaltung .

Inmitten der Besitzungen der märkischen Granden liegt im
Kreise Beeskow daS Dorf Markgrafpieske . dessen erwachsene
männliche Einwohner ehrsame Ackerbürger und Handwerker sind .
Dieses Torf hat den seltenen Vorzug , eine sozialdemokratische
Gemeindcmehrheit zu haben ; Grund genug , daß die landrätiiche
Würde öfter zur Gellung kommt wie eS sonst in den Nachbar «

Dörfern üblich ist . Nicht etwa , daß gegen die Verwaltung der

Mehrheit von Aufsichtswcgen eingeschritten werden muß . im

giegenteill Kielmehr zollt Freund und Feind der Tätigkeit dieser

Mehrheit alle Anerkennung . Aver daß diese seltene Mehrheit
ihre staatsbürgerlichen Rechte nachdrücklichst auszuüben bestrebt ist ,
ist in Vreußcn etwas unerhörtes . Nachdem ein Parteigenosse

zum Gemeindevorsteher gewählt wurde , der natürlich nicht be -

stätigt wurde , fiel auch die Wahl von drei Schöffen auf Sozial -
demokraten , denen im Lande der gesicherten Rechtsgaraniien dir

Genehmigung versagt wurde . Diese landrätiiche Tat hinderte

natürlich nicht , daß bei einer am 12 . Juni vollzogenen Neuwahl

dieselben Genossen gewählt wurden . Wiederum wurde in der

vergangenen Woche den Gewählten die Bestätigung versagt , natür -

lich ohne Angabe von Gründen .
Wie stellt sich die wohlweise Kreisregierung oder auch die

preußische Regierung den Ausgang dieser allen mündigen Bürgern

hohnsprechenden Haltung eigentlich vor ? Die sozialdemokratische

Mehrheit beseitigt weder der Landrat noch ein höherer Würden¬

träger . Und daß die sozialdemokratischen Gcmeindevertreter nur

einen der ihren wählen werden , können sich doch schließlich auch
die Spitzen in Preußen sagen .

Wenn schon ein so energischer Kampf in einem Torfe mit

471 männlichen Einwohnern um die Rechte der Bürger geführt
werden muß , ist das ein Bsweis dafür , welche Energie noch auf -

gebracht werden muß , um das herrschende Junkerregiment in

Preußen zu stürzen und das Volk zu seinem Rechte zu verhelfen .

Charlottenburg .
Wegen eines neuen gewaltigen Dachstiihldrande ? wurde am

Donnerslag die Fencrlvehr naw dem Eckhause an der Pestalozzi -
straße 92 » und L e i b n i z st r a ß e alarmiert . Der Brand wurde

erst gegen 6 Uhr bemerkt , als die Flammen schon an niehreren
Stellen au ? dem Dachstuhl des mächtigen Eckhauses hell cinpor -
fchlugcn . Ueber die Treppen und mehrere mechanifchs Leitern wurde
wacker vorgegangen , trotz des Sturmes und der Stichflammen , die
von der Nordieite die auf der Südseite vorgegangenen Mannschaften

gefährdeten . Mehreremole mußten die Feuerinänner zurückweichen ,
aber immer wieder gingen sie vor . Mit zwei Dampfspritzeii
wurden unausgesetzt große Wassennengen in die Glut gespritzt .
Ranch und Wasserdänipfe vermischte » sich zu Wolken , die den Dach -
stuhl umhüllten . Erst »ach mehrstündiger Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken . Der Dachstuhl ist vernichtet .

Wilmersdorf .

Einen großen Dachstuhlbrand hatte in der letzten Nackt die
WilmerSdorfcr Feuerwehr in der Berliner Straße 123 zu löschen .
Die Gefahr wurde erst um Mitternacht , als die Flammen schon aus
dem Dachstuhl des Vorderhauses emporloderten , bemerkt . Trotz der

schon eingetretenen großen Verqualmung und räumlichen Ausdehnung
deS Brandes gelang es , das Feuer auf den Dachstuhl des Vorder -
Hauses zu beschränken . Die oberen Elogen haben nur wenig durch
Waffer gelitten . Die Eiilstehuugsursache konnte nicht mehr ermittelt
werde » , doch nimmt man Brandstiftung an , weil daS Feuer an
mehreren Stellen ausgekommen sein soll . Erst gegen morgen konnte
die Feuerwehr wieder abrücken .

Schöneberg .

In die Wählerliste einzusehen haben sich bereit erklärt : Hart -
mann . Neue Ausbachcr Str . 17 ; Eckardt , Barbarossastraße 10 ;
Jürgens . Barbarossaslr . 5a ; Frede , Goltzstr . 10 : Krüger , Gleditsch -
straße 19 ; Krüger , Grunclvaldstr . 95 ; Pabst , Akazienstr . 23 ; Konsum -
laden , Npostel - Paulus - Str . 40 und Ebersstr . 27 ; Schulz , Apostel -
PauluS - Str . 33 ; Weinberg . Hauptstr . 4 ; Reiemaun , Hauptstr . 100 ;
Parteispeditiou , Martin - Lulher - Slr . 69 ; Klicke , Hauptstraße 98 ;
Schubert , Belziger Str . 60 ; Pichl , Mühlenftr . 8 ; Rathmann ,
Tempclhofcr Str . 13 ; Neubauer , EberSstr . 35 ; SndreaS , Feurig -
straße 16 ; Brock , Bahnstr . 19/20 ; Wandtke . Bahnstr . 25 ; Barlnick

Siegfriedstr . 8 ; Rctbfeld , Königsweg 42 ; Knobloch , Sedanstr . 63 ;
Groß , Sedanstr . 17 : Weltner , Golhenstr . 61 ; Dombrowsli , EheruSker -
straße 27 : Ende , Sachsendamm 43 ; Krause , BegaSstr . 1 ; Schulz ,
Pcter «Vischer - Str . 1 ; Mehlhase , Stier - , Ecke Beningseustraße .

Ein großer Wohnnilgsdrand , bei dem eine alte Frau in ernste
Lebensgefahr geriet und unter der Bewohnerschaft große Äufregung
entstand , wütete in der letzte » Nacht i » der Gutzkoivslr . 7 in Schöne -
berg . In » ersten Stock des Bordergcbäudes wohnt dort die Eigen -
tümeri » deS HauscS , die 73jährige Witwe RcinS . Die Greisin lebt

ganz für sich allein . Auf bisher nicht rrmittelte Weise brach in ihrer
Wohnung gegen Mitternacht Feuer auS . Die Flammen erfaßten die

Möbeleinrichtnng und schnitten der Frau den Ausweg nach der Treppe
ab . Als die Schöneberger Feuerwehr aurückte , schlugen auS den Fenstern
die Flammen hell empor . Der Branddirektor ließ sofort einen Hakenleiter -
gang herstellen , und eS gelang den Mannschaften , die Frau mit einer

Rettungsleine aus der brennenden Wohnung ins Freie zu schaffen .
Die Witwe hatte aber infolge der Aufregung einen Nervenchoc und
Brandwunden am Kopf und Schnittwunden an den Händen davon -
getragen , so daß sie mit einem Krankenwagen nach dem Schöne -
berger Krankenhaus geschafft werden mußte . Unter den übrigen
Hausbewohnern war eine panikartige Aufregung entstanden , da das
Feuer sich an den Jalousien der Fenster nach den oberen Stock -
werken wcitcrfraß . Durch kräftiges Wasiergeven aus drei Rohren
gelang es aber der Wehr , da ? Feuer auf die Wohnung im ersten
Stock zu beschränken . Die Mieter beruhigten sich denn auch bald ,
so daß Zwischenfälle nicht zu verzeichnen waren .

Adlershof .
Keine Fälschung des Wahlresultats ' . Am 23 . März 1911

fanden in Adlershof die Gcmcindcwahlen statt . Ein Lehrer
Suppas hatte sich von einer Witwe eine Vollmacht verschafft , um
für diese die Gcmeindcrechte am Tage der Wahl ausüben zu
können , wie sich bald herausstellte , nicht im Sinne der grau . Es
wurde , um das zu verhüten , ihm in aller Form die Vollmacht
und damit auch die Ausübung der Gcmcindercchte entzogen . Di -
Vollmacht wurde daraufhin dem Schwiegersohn übertragen und
zwar fornrgerecht . Am Tage der Wahl , als der rechtmäßige In -
Haber der Vollmacht das Wahlrecht ausüben wollte , trat Herr
Suppas vor und erklärt »: Er habe auch eine Vollmacht und werde
sich mit dem anderen Herrn einigen . Diese Einigung sollte darin
bestehen , daß der nunmehrige Inhaber der Vollmacht für den
bürgerlichen Kandidaten stimmen soll oder sich der Abstimmung
enthalte . Dieser Vorschlag wurde abgelehnt . Ter Wahlvorstand
erklärte daraufhin beide Vollmachten für ungültig . Herr SuppaS
hatte also durch sein Verhalten ein gefälschtes Wahlrcsultat herbei -
geführt . >

ES wurde daraufhin gegen Herrn SuppaS wegen Vergehen
wider § 108 des Strafgesetzbuches Anzeige erstattet . § 106 stellt
unter Strafe , wer in einer öffentlichen Angelegenheit ein un -
richtiges Ergebnis der Wahlhandlung vorsätzlich herbeiführt oder
das Ergebnis verfälscht .

Der Staatsanwalt lehnte die Einleitung des Strafverfahrens
ab . desgl . der OberstvaiLanwalt . Beide gehen von den Erwägungen
auS , daß der Z 108 des Strafgesetzbuches den Schutz der Richtigkeit
und Integrität des Ergebnisses der Wahlhandlung , indem er so -
wohl die Fälschung der äußeren formale, , Gesetzmäßigkeit dej :
Wahlhandlung als auch die ungesetzliche Ausübung des materiellen
Wahlrecht ? unter Strafe stellt . In beiden Fällen ist jedoch , mag
das rechtmäßige ziffernmäßige Ergebnis verschoben sein , not -
wendige Voraussetzung die tatsächliche Ausübung des Wahlrechtes .

Zu dieser war es in dem vorliegenden Falle nicht gekommen .
Die Auslegung des § 108 erschien nicht richtig . Es wurde darauf
gegen den Bescheid des Oberstaatsanwalts die Entscheidung des
OberlandevgcrichtS angerufen . Ter Ferienstrafsenat des Königl .
KammergerichtS entschied in seiner Sitzung vom 3. Augiist , daß
ein Verstoß gegen Z 108 des Strafgesetzbuches vorliegt , wenn der
durch S t i in m e nabgabe kundgegebene Wille der Wähler
nicht zum richtigen Ausdruck gekommen ist .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am TonnerStagnach -
mittag in der Berliner Metallwarenfabrik A. Q) .

Horm . Jürst lt . Eo. ZU Adkershof . Dort ivar der 62 Ja�rS alts

Mctalldrücker August Klcinschmidt . Michaelkircholatz wohn -

Haft , mit dem Drücken von Tafelblättern beschäftigt . Plötzlich

sprang das an der Maschine befindliche Holzfuttcr entzwei ; ein

spitzer Teil des Holzes drang dabei dem Kleinschmidt über dem

linken Auge in den Kopf , so daß das Auge aus dem Kopf hervor -

quoll . Ter Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notverbandes

nach dem Britzer Kreiskrankenhaus gebracht .

Alt - Glienicke .

Der Arbeiter - GesangvcrriU „ Freier Sängerchor " feiert am

Sonntag , den 20. d. Mts . . ein Volksfest . Da genannter Verein bei

Parteiveranstaltungen mitwirkt , werden die Genossen ersucht , pch

daran zu beteiligen . Der Festmarich beginnt um 2 Uhr nachmittags
vom Bohnschen Lokale , Grünauer Straße 56 aus .

Bohnsdorf .

Räch einer Zwischenpause von Monat tvurd « auch daZ

Bohnsdorfer Dorfparlament wieder einmal zusammenberufcu .
Wie aus dem Bericht des Rendanten hervorgeht , hat die Gemeinde

einen Ueberschuß von 3075 . 46 M. zu verzeichnen . Da sich am

Ort eine freiwillige Feuerwehr gebildet hat und aus diesem

Grunde zu wiederholten Malen die Anschaffung von Feucrlösch -

gerät « n auf der Tagesordnung stand , beantragte unser Vertreter

eine Kommission zu wählen , welche diese Gerätschaften einfach

kaufen soll , damit diese Angelegenheit endlich von der TageS -

ordnung verschwindet . Der Antrag fand Annahme . Da am

1. April 1912 durch den Bezug der ncuerbautei� Häuser der

Arbeiter - Baugcnossenschaft „ Paradies " eine größere Anza . si
Kinder hinzukommen , soll ein vierter Lehrer angestellt werden .

Bei dieser Gelegenheit wurde der Antrag eines Lehrers verlesen .
der um Erhöhung seines Wohnungsgeldeö ersucht . Da der Lehrer
aber 400 M. für diesen Zweck bezieht , wurde sein Antrag ab «

gelehnt . Ein Antrag des Genossen Schiffte , die Sitzungen jeden
Monat stattfinden zu lassen , wurde angenommen . Ferner wuroe

von unserem Genossen bemängelt , daß der Gcmeindefriedhof nicht

gesiegt wird , so daß vor Unkraut kein Weg mehr zu erkennen sei .

Nach einigen sonstigen Anfragen unseres Genossen wurde die

Sitzung nach 3' chstüiidiger Dauer geschlossen .

Waltersdorf - Tchulzendorf .
Sein Stiftungsfest feiert am 20 . August im Lokal de » Herrn

Witte - Eichwalde der Radfabrerverein . VorwärtS ' - Schulzendorf . In

Ermangelung eines freien Lokals muß dir Verein sein Stiftungsfest
auf Eichwalder Boden abhalten . Der dortige Amtsvorstand hat die

Korsofahrt mit Musik nicht genehmigt . Die Radfahrergenossen des

zweiten Bezirks werden ersucht , sich an dem Arrangement zahlreich

zu beteiligen . Start ist Berliner Chaussee , WalterSdorfer Sand -

gruben , pünktlich 3 Uhr.

Erkner .

Die „ Freie Turnerschaft " Erkner <M. d. A. - T. - B. ) begeht am

Sonnabend , den 19. Augiist , abends 8 Uhr . in DegebrodtS Gesell «

schaftShauS ihr 4. StistungS - und GnindungSfest der Frauenabteilung .
bestehend in Konzert , turnerischen Aufführungen . Verlosung und

Ball . Da der Verein bisher bei Parteifestcn mitgewirkt hat , so Wird

die hiesige Arbeiterschaft um rege Teilnahme gebeten .

Reinickendorf - West .

Auf die Arbeitcrgroschcn spekuliert einer der hiesigen Grund -

besitzervcreine , der am 20 . d. M. ein „ Erntefest " veranstaltet , um

von dem Ertrag dieser Ernte eine Fahne zu beschaffen . Wenn die

Herren Sehnsucht nach einem solchen Schaustück haben , mögen sie

es allein bezahlen , Arbeiter haben für ihr Geld bessere Lcr »

Wendung .

NowatveS .

Rieder mit den Kriegshetzern . In einer außerordentlich gut be «

suchten öffentlichen Versammlung am Mittwoch legte die Arbeiter «
swaft energischen Protest ein gegen die aus Anlaß der Marokko »
ossäre von den Geldsackpnlriotcn und der chauvinistischen Presse ent «

fachte Kriegsheye . In l ' /�stündiger Rede beleuchtete der Referent
Genoffe Georg llcko - Berlin die gegenwärtige politische Lage . Mit

treffenden Worten kennzeichnete er die krampfhaften Bemühungen der

Realtion , die Aufmerksamkeit der Massen von der durch die Volks -

ausplündernde und - ciltrechtende Politik der letzten Jahre geschaffenen
Situation abzuleiiken und aus der Marokkoaffäre die so »otweiidige
Wahlparole gegen die Sozialdemokratie zu schmieden . Nach einem

ernsten Mahnruf an die Anwesenden , die Zeit bis zu den Wahlen
nicht ungenutzt verstreichen zu lassen , schloß Redner seinen stürmisch
belohnten Vortrag .

Tpanda « .
Eine außerordentliche Generalversammlung de ? sozialdcmo -

kratischen Wahlvereins wurde am Dienstag im Lokal des Genossen
Köpnick abgehalten , in der zur KreiSgeneralveriammlung Stellung
zenominen wurde . Genosse Zior referierte kurz . Man will
�aS Referat Dr . Liebknechts über die RcichStagSivahlcn auf der

Kreisgeneralversammlung entgegennehmen und danach die wci -
teren Entschließungen für den Wahlkampf treffen . Anträge zur
Kreisversammlung wurden nicht gestellt . Zu Delegierten für die
Kreisvcrsammlung , welche am 20 . August d. I . , in Seegefeld statt .
findet , werden gewählt die Genossin W e g n e r und die Genossen
Zior und Beer . Zum Kreisvorstand werden vorgeschlagen die
Genossen Schubert , 1. Vorsitzender ; Pieper . 2. Vorsitzender ; Stahl ,
1. Kassierer ; Hornig . 2. Kassierer : Grögerchcn . Schriftführer ;
Döhle , Beisitzer ; Reichhardt , Beisitzer . — Zum örtlichen 2. Vor -
sitzenden wird der Genosse Lange gewählt . Unter „ Verschiedenes "
gibt Genosse Zior einen Ueberblick über die neu gebildeten Ab -
teilungcn und Bezirke . Für den 1. Bezirk hatte noch kein Ab -
teilungsführer gesunden werden können . Tic Versammlung
wählt aus ihrer Mitte den Genossen Bühle ftir dieses Amt . ES
fehlt nunmehr noch für den 1. Bezirk ein Bezirksführer , den dieser
Bezirs demnächst wählen soll . In den übrigen Abteilungen ist
alles besetzt . Die 5. Abteilung soll auS den Landbezirkcn Tief -
wcrdcr , Kladow und Gatow zusauuiicngcsctzt werden . Die An¬
gelegenheit wird in der nächsten Zeit von diesen Bezirken geregelt
werden .

Ferner gibt Genosse Zior bekannt , daß die Wählerlisten zur
Stadtverordnetcnwahl vom 15. bis 30 . August auSliegcu , und daß
bei dem bevorstehenden schweren Wahlkamps jeder Genosse sich
davon überzeugt , ob er in die Liste aufgenommen . Genosse
Schubert stellt entgegen dem Bericht über die vorige Bersamm »
lung richtig , daß die Rohrleger Weiß und Lawrcnz von dieser
Vcrsammliiug nicht aus der Partei ausgeschlossen sind , sondern
daß der AuLschlußantrag nur angeregt ivurde , sich aber erübrigte ,
weil die beiden Genannten wegen rückständiger Beiträge schon

' längst auS der Partei ausgeschieden waren . Genosse Rühr «
mund moniert , daß entgegen einem früheren Beschluß der Ver «
lammlung be » dem letzten Sommerfeft doch nicht lauter organi «
slcrte ZivilderufSmustkrr mitgewirrr haben . Vom Komitee wird
erklärt , >- aß stc mit dem Musikdirektor Schwanz die Abmachung ge »
troffen chatten , daß nur organisierte ZivilberufSmusiker spielen
sollten . Wenn dies nicht geschehen , so trage die Schuld der Musik »
Dtrenor . Diese Frage zeitigte eine längere Diskussion in welcher
die Schwierigkeit der regelrechten Durchführung anerkannt wurde ,
für die Zukunft� werde man die Konsequenzen ziehen . Genosse
? � ss. ,,5 r ! DCl ' v£?£®uf h>u, daß am 6. August eine Konferenz
der BildungSauSichussc stattgefunden , bei ivelchcr ein Bezirks -
ausschuß gewählt sei . Man werde bei der nächsten Kreisvcrsamiii «
lung die Angelegenheit besprechen und darauf hinwirken , daß für
den chiestgcn Kreis ein Obmann aus dem größten Orr Spandau
gewählt werde , der mit dem Bezirksausschuß « ine einheitliche Re -
gclung deS Vortragswescirb anstrebe . Genosse Hanert ersucht
um gröchte Unterstützung bei der Landagitation . Genosse Zior . er -
kofft von der neuen Bezirkseinteilung ein besseres Arbeiten und
schließt um 11 Uhr mit einem Hoch auf die internationale Sozial «
demokrafte die Vcrsammluiiz.
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Verwaltung Berlin .

Montag , den 21 . August :

Kitglieder - Versamtnlunp.
Vergolder » s - / - Uhr im Gewerkschaftöhanse , Saal 4.

Ladeneinrichtttttgs - und Kontormöbel -
� Uhr (gleich nach Feierabend ) im Englischen

V�UHU�e » Garten , Alexauderstr . 37c .
Tagesordnung : Vortrag , Brrbandsangclcgenheiten .

Drechsler , Treppengeländer - Arbeiter ,
Jaloufiearbeiter u . Kistenmacher .

Sonuado » » « ! , Sei » IS . Angaat :

Großes Sommerfest
in Beckers Feststllen , Weberftr . 17 .

87/5 Tie Orteverwaltuiig .

ttr
Arbeitsnachweis :

Hos 1. Slmt 3. 1239.
Verwaltungsstelle Berlin . Hanptbureau :

lZitsrUStlraL » S. Hol III . Amt 3. 1987

Sonntag , den 20 . August 1911 , vormittags 9>/z Uhr :

Branchen - Bersammlung
der

WlsKsII » und Revolver -
dreher ssswie RundschBeifep

in den Musiker - Festsälcn ( groger Saal ) , Kaiser - Wilhelm - Stratze 18 nr.

TagcS - Ordnung :
1. Vortrag . ( Thema wird in der Versammlung bekannt gegeben . )
2. Diskussion .
3. Branchcnangelcgcnbciten .

Mitgliedsbuch legitimiert .

121/13

- -
- 1�2

— v

Odepbpuch - Ceänse a Pfd. 70 u. 75 Pf.

Kleins , Leber , Keulen , Liesen , Haut ,
Rümpfe von 2. 75 an .

StUckenflcisch a Pfand 65 Pf «

Diese Woche besonders preiswert :
la Bratgänse 4. 25, 4. 50 bis 5 M.

Utax Sehöttwald
LuckauerStr . 1, Barbarossapl . 2, Motzstr . 53 , FlensburgerStr . 19 ,

F. - Amt 4. 514 u. «597 . F. - Amt 6. 18 852. 6a. 19 639. Moabit 1259.

Zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsvcrwaltung .

EIS , holz . Ensemble , Komiler ,
Grooiusslratze 6. ILlvb »

anätverker , Hrbeiter
kauft seine Kleidung in dem gröstten Spezialgeschäft von

H JÜPingj Arbeitskleidung für jeden Beruf .
Sauptgcswäst : Alcxanderitr . 38 . Filialen : Rosenthalcr Str . 5. 3. Ecke Weimneisterstrasze ;
Landsberger Allee 118 . am FricdrichSbain : Rixdorf : Bergsir . 66 . am Ringbahnhos .

. . . . * .. • i ,rz,u X 1' •.. ry. � >. r*, '

Ohne inzahlung
vergibt EngroS « Geschäft diskret
Wäsche . Gardinen , Stores , Portieren ,
Teppiche und Decken jeder Art bei
kleinen Monatsraten . Keine Kassierer I
Lsscrien unter v . S Hauplexpedition
dcS . Vorwärts ' . 52472 *

Theater und Vergnügungen
Freitag , den 18. August .

Ansang ?>/ , Uhr .
Königl . Opernhaus . DaS Rheingold .
Köntgl . Schauspielhaus . Wie die

Alten iungen .
Sieues königliches Opernhaus .

Geschloffen .
Ansang 3 Uhr .

Deutsches . Faust , 1. Teil .
Kammerspiele . FrühIwaS Er »

wachen . ( Ansang 8' / , Uhr . )
Sessing . Glaube und Heimat .
Berliner . Bummelswdenten .
Kleines . Der Leibgardist .
vteues Schauspirlhanö . Die keusche

Susanne .
Komische Oper . Der verbotene

Kuh .
Residenz . Die Dame von Mcusim .
Westen . Die lustigen Nibelungen .
Trianou . Das Prinzchen . ( Ansang

8ff , Uhr . )
Neues . Geschlossen .
rrvalia . Polnische Wirtschast .
Schiller . Q. Der dunkle Punkt .
Schllin - Ehartottendurg . Panne .
Luftlvielbans . Die goldene Schüffei .

( Ans. 8,2V Uhr. )
Reues Operetien . Eine Million .

( Ansang 8' / . Uhr. )
Luisen . Der Siebente . ( Ansang

8lU Uhr . )
Roie . Kasernenlust . ( Ans. 8' / « Uhr . )
wtetropoi . Hoheit amüsiert sich!
FolieS tkapricc . Drei Frauenhüie .

Sie ist eine Ausnahme , filnjang
8' , . Uhr. )

Voigt . Precioia .
Roack . Hanni weint — Hanfi lacht .
Herrnfeld . Das Kind der Firma .

Schmerzlose Behandlung .
Berliner Prater . Die 8 Grazien .

( Ansang 7 ff , Uhr . )
Apollo . Sveziaiilalen .
Äaiiage . Spezialitäten .
Retchsliallcn . Stcttiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Koiser - Panorama . Neu ! Eine

Tour in den bayerischen Hoch «
alpcn . — Oberitalieniiche Seen .
Logo Maggiore , Luganer « und
Lccco - See .

Urania . Taubenstraste 48/49 .
Lebende Tierbilder von nah und
fern .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

SebilIer - TbeaterOÄt ;
Der dunkle Punkt .

Lustspiel in 3 Akten v. Gustav Kadel «
bürg imd Nudolj PrcSber .

Ansang 8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Oer dankle Punkt .

Scbiller - Tiiealer " VC "
Panne .

Lustspiel in 3 Auszügen von Richard
Skowronnck .

Ansang 8 Uhr . Ende Iv Uhr .

Morgen und folgende Tage :

Pnnnc .

Berliner Theater .
Heute 8 Ubr :

Bummeistudenten .
Täglich ; Bammelstudeuten .

Theater des Westens .
Abend » 8 Uhr :

Die iustigen Niibeiungen

Residenz-Tltsater .
Direktion Richard Alerander .

AbendS 8 Udr :
Sommcrprcise , neu einstudiert :

Die Dame von Maxim .
Schwank in 3 Akten von George »
Feydeau . Dcntich v. Benno Zacobsohn .

VMzgsllsii ' ItiesiSs
Freitag , den 18. August 1911 :

Das nc » ( Riesen - Programm .

Lissy Llseity X Ada Rivas
Mr. Charles Clark X Adys - Walmy
Madame Dianas elektrische Demon -

fknfionen auS Tausend u. eine Nacht .

Sit Kose voll Jopolt.

Urania ,
Wifisenachaftliches Theater -

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Lebende Tierbilder

von nah und fern .

JEpE
i// « LOCISCHCR

Täglich :

Großes Miiitär -

Doppel-Konzert.
Eintritt 1 Bark ,

von abends 6 Uhr ab 50 Ps. .
Kinder unter Iv Jahren die Hälste .

ose - in�ie
Große Franksurter Str . 132.

Täglich : Ansang 8ff , Uhr .

üsserneniutt .
Auf der Gartenbühne :

E » gibt nur ein Berlin .
Große Revue .

Melropol-Iheater.
Zum 112. Male :

Operette in 3 Akten von I . Freund .
Musik von Rudols Nelson .

In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestaltet .

ltege - IMA.
Abends 8 Uhr :

Der erste Komiker d. Jetztzeit .

»Emanuel
Steiner

RechenpMnomen

und das große
Varietd -

EröfTimugsprograinm

vPiü
JubiläumS - Saison 2VjäbrIg . DirektIon

Anlon und Donai HcrrnseidS .
Seit 2V Jahren der grötzte Erfolg

die Novitäten

llss Kliill der Firma
Verwandlungskomöd . in 2 Akten mit

den Autoren
A. Herrnfolda . Tobias Tschepparneck .
Donat Herrnfeld als Philipp Katzenfell .

Schmerzlose Behandlung
Ansang 8 Ubr .

Borverk . 11 —2 Uhr ( Theaterkasse ) .
Prachtvoller SommeigaNen .

Lustige Pergola .

: : : :

ANOPTIKUM
Das größte Schauefablissement

des Kontinents .

DM - Ecbcnd TPS
der Mann mit der

eisernen

Znuge .
Ein Fakir ohne Nerven .

AGA die sehwebende Jungfrau .
Alles ohne Extra - Entree .

Fünfter Beri . Reichsiags - ffahlkreis
Sonntag , den 20 . August 1911

& Großes Sommer - Vergnügen �
in der Brauerei Friedrichshain ( früher Lipps ) , Am Königstor

Großes Garten - Konzert
ausgeführt vom Berliner Sinionle - Orchesfer ( Dirigent Maximilian Fischer )

unter Mitwirkung des Gesangvereins

„ Berliner Männerchor " ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) . Auftreten des Berliner Ulk - Trio

Im großen Saale : so TANZ v » 1 Abends ; Gr . Kinderfackelzug
Teilnehmende Herron zahlen 50 Pf . nach | Stooklaterne erhält jedes Kind gratis

Anfang des Konzerts 4 Uhr Eintritt 30 Pfennig
Alles Nähere die Programme

Die KaffcekQcbe Ist von 3 Uhr ab geölfnet . Tische u. Stühle dürten nicht reserviert werden

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand

m

Ab 8 Uhr :
Das grandiose Programm .

9- / . Uhr :
> WP Zum SO. Male : Wtzß

Vfsüden
in

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

�eiw Herzensjuuge . Dia Schwebebahn eröffnet

Folies Capriee .
Täglich 8ff , Uhr :

parisiana - Ensernble .
3 flraucnhüte .

Sie ist eine Rnsnabme .
Das Strumpfband .

Cousin Pampoulette .

nnrsTFffH k .
Sensationelle Attraktionen .

Johnstowns Untergang ; X X X X Cnlron . V. a .
Eintrittspreis 50 Pf . Saisonkarten M. 3, —j

SonnXnd : Eiltet Jl g . _

Riesen - Front - Feuerwerk .
Schlußapotheoso ; Die SehUuate von allen . Beginn 9 Uhr .

Damen - Schönheitskonkurrenz . x 3 Preise .

Feenhafte Parkbclcnchtnng . 4 K. ApellCII 4
Sonntag : Wiederholung des Feuerwerks .

Koacks Theater .
Direktion : Robert Dill .

Berlin N. , Brunnenstras - e 16.

Konzert , Theater , Spezialitäten .

Honttl lvknit, Hllüsi laA
Operette von I . Offcnbach .
Tie RcgimentSnuulmer .

Tie Schwäbin . Ansang 6 Uhr.

�knliälsp &tost
Am Botobcd Fctedrtdiittrvssc

Eis = Arena . j
Ceöflnotv . 10 Uhr vorm .

In der heifien Jahreszeit
angenehm kühler Aufenthalt .

Allabendlich :

��ronkvoll�Eisballett
Montrcol

Die Stadt auf Schlitt - |
schuhen .

_ _ _ _ _

|
Neu : Pnsh - Ilall - Splel >

Zahlreiche
Kunstlanfprodnktlonen .
Exquisite Restauration

bis 1 Uhr nachts .
Bis 7 Uhr u. von td ' �Uhr I
abds . ; halbe Kassenpreise . |

Ab 1. September

AUSSTELLUNG

NORDLÄND
auf dem entsprechend hergorichtotcn Platze

KurfilrsleiulaDim i51 (frühere Rollschuhbahn)

125 folarbemohner
bei Arbeit , Sport und Spiel

Hochinserossante Darstellungen aus d. Volks¬
leben im höchsten Norden , ausgeführt von
kunstgeübton Eskimos und Lappländern .

Uniertroffene Sportsleistungen
SUilaufen , Sklbootc , Schlittenfahren anf künstl .
Bahn , Islandpferde , Benntlere , QrUnlandhandc .

Buntes VolksSeben
Original - Hütten und - Zelte A Hausindustrie

W WM W WWV WH '

. Von der Oberbaumbriicke , Falckcnstcinstr . 48 .

« IRl fo0. nÄngnn«; Große Dampfer-Mondscheinfahrt
�äi & Ämif Musik ««<5 Prinzengarten, P° öTJnLden .

fahrt aus dem HUgsolacc . — Die Schiffe sind während der Fahrt
elektrisch beleuchtet .

Abfahrt abends 9ff , Uhr . — Fahrgeld hin und zurück 50 Ps.
Becderei Klcck , Falckentteinstr . 48. Fernspr . A. IV, 8187 .

Berliner Praler - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

OT - Täglich :

Die junge Garde .
AuSstattungSposse von gacobson

und Ell).
Spezialitäten X Konzert .

Ansang 4' / ; Uhr . Eintritt 30 Pf ,

Königstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Aiexandcrstr .

Jnh . : Max Lehindeihauer .
1 . —16. August : Riesen - Welt »

stadt - Progrnmin . U. a. :
Kurt Armand ! , Humorist .

Olli Sohvrarzendarg , Tauzsoubr .
Harry Bienensteins med . Skctsch .
Charles Selier , Delphischer Maialt
Larc Peels . Musik - ErentriqucS .
Fleurison Terzett , Gcj . it. Tanz .

KulickeS Badereise .

Uoalriter Wintergarten
ArtuS ' Hot

PeriebergerStr . 26, Stendaler Str . 18
Direktion : Karl Pirnau .

Der Störenfried .
Lustspiel in 4 Akten v. Rod . Lenedix

sowie

sönitliche Apennlitötrir.
Konzert 6 Uhr . Vorstellung 7 Uhr .

VorzugZkarten haben Gültigkeit .

Beietisda ! ! en - 7! ieater .

ZNinsr Gänger
Anfang

wochentags 8 Uhr .

Sonntag » 7 Uhr .

V oigt - Theater
Gefimbirunnen , Badstrage 58.

igt
idbru
Heute sowie täglich :

Pi * e ; sto8a .
COnzl . neue erstklass . Spezialitäten .

Kassencr Öffnung 2, Ansang 4 Uhr .
Sonnabend , 2. September : Bencsiz

f. d. Schaulpielpersonal : In Freud
und Leid .

Am Pählgstor . Am Frtedriohshain .
Jeden Abend ff,10 Uhr :

Wie man Weiher lesseil
Posse mit Gesang in 2 Akten .

8p!aI!Mii. Kinematopiii!.
MUtwoch : Kinderfest .
Ans, wochcntagj 5, Sonnt . 4 Ubr .

Max Kllems
Sommer - Theater

Rudolf Krüger , Hascnheide 13 —15 .
Täglich : Erstklassige Theater »
und Spezialitäten - Vorstelluugen .
Zcltbedachter Thcatergarten , bei un «
günstiger Biticrung Schutz bietend .
Ied . Mittwoch : Gr . Kinderfest .

Donnerstag : Eilte tagr .

Gast Bettevue.
Rammelsburg am See .

Inh . : G. Tempel .
Jeden Sonntag :

Spezialitäteo-Vorsteii.
U. Oartcn - Konzcrt .

Jeden Sonnabend und
Donnerstag :

Soiree » der

Zloffi »»! Sänget



Mer-Railfafirep -
Biil Solidariiät

Ortsgruppe Berlin .

Touren
zum Tonntag . den SO. tHngufi

1. Abt . : 7 und 12 Uhr : Kalkberge
Rüdersdors ( Roll ) . Start : Bülow�
stratze 58.

2. Abt . : Am IS. . 7 Uhr abendS ,
am 20. 2 Uhr srüh : Rheinsberg , 1 Uhr :
Mönchmühle . Start : Schönlcinstr . 6.

3. Abt . : 7 Uhr : Hirschgarten
( Wilhclmshos ) . Stall : Lausiber
Platz 12.

4. Abt . : 5 Uhr : Steinfurt ( Schien .
sener ) , 1' / , Uhr : Adlershof ( Wöllstein )
Start : Ruderidorser Str . 50.

5. Abt . : 1 Uhr früh : Franksurt a/O .
2 Uhr : Familientour Sadowa . Start :

Elysium .
6. Abt . : 5' / , Uhr : Körbiskrug ( Bade -

tour ) . 12 Uhr : Eichwaldc ( Witte )
Start : Odcrb - rger strahe 28.

7. Abt . : Am 13. 10 Uhr abendS :
Tiefensee . Am 20. 10 Uhr : Straus -
berg ( Hungriger Wols) . Stall : Kös -
Itner «tr . 8.

8. Abt . : 5 Uhr : JoachimSthal .
12 Uhr : Lanke . Start : Beussclstr . 22.

v. Abt . : 12' / , Uhr : Hennigsdorf
( Brase ) . Start : Schillingslr . 22.

10. Abt . : 7 Uhr : Drewitz . 1 Uhr :
Rowaives . Start : Weberstr . S.

Lichtenberg und Umgegend .
1. und S. Slbt . : 3 Uhr : Leibstamm .

1 Uhr : Schmöckwitz ( Palme ) . Start :
Psarrstraße 74. 112/8

2. und 5. Abt . : Am 13. 8 Uhr :
Brandenburg ( Bolksgarten ) . Start :
FriedrichSselde , Berliner Strasse 98.

Bezirk 21 . Die Bundesgenossen
werden ersucht , nach Radebrück bei
Alt - Landsberg zu fahren .

Reste
Musterkupons , . Herbst - Neuheiten " sür
Anzüge , Kostüme , Meter 3, 4 Mark .
» nchlager > Gesellschaft m. b. H.

Certraiidtetr . 20-21,

Offeriere in nur frischer , schöner Ware :
Xui » ein Preis !

w Gänse 0,68
7 - 12 Pfund schwer . 112/2 *

Nur allererste Qualität

Gänserülnpfe, halbe Gäase.
¥ette Suppenhühner , jg . Brathühner .

Wegner , 30 . Mariarnisnetr . 34.

Möbel Angebot .
Solides Möbelgeschäft liefert bürgerliche Wohnungseinrichtungen
zelne Möbel gegen niätzige Zinsvergütung bei llelncr Anzahlung i
monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unter PosUager karte IS , P

Kdn Hbzahlungogeochäft .

sowie ein «
u. geringen
oftaml 103.

» tecios Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zuISssIg 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . : das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fOr die nächste Nummer werden In den Annahme -
stellen fOr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der tiaupi - Expedltlon , Undenstrassc M,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

ZehnProzent Rabatt . Vorwärts " .
lefern . _ _ _ _

Teppiche , Farbenfehlcr . jetzt fabel -
Haft billig . Ricien - Fabrillager , Große
Franksurterftraße 125, im Hause der
Möbelfabrik ; billiger wie überall .
Vorwärtslesern noch extra 10 Prozent
Rabatt , sonntags geöffnet .

Gardiuen , Fabrikreste , Fenster
>. 65. 2. 35. 2. 85, 3. 50. 4. 50. 6. 75 usw.

TotalanSlicrkauf von an -
geschmutztcn Gardinen , EtoreS , Bett -
decke » staunend billig . Große Frank -
fucterstraße 125.

lschportieren , Gar ,
5. 25, 6. 50. 8. 25.

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

_
Tuch - und Plüschdccken mit kleinen

tehlcrn zu Spottpreisen . Große
ranksurterstraße 125. Nur im Hause

der Möbelsabrik .

Möbelsloss - Läuser , Liiwleumreslc ,
fabelhaft billig . _

Sport - und Schlafdecken 1,25 ,
1,40 , 1,85 , 2,45 , 2,85 usw. Große
Franksurterstraße 125 im Hause der
Möbelfabrik . _

3002g *

Heruiauupln « 6. Psandleib -
dauS . Selbstverständlich bevorzugtester
Warciicinkauf . Allcrbilligste Jackett -
anzöge . Gebrockauzüge . Sommer -
Paletots . Herrenhosen . RicsenauS ,
wähl Brautbctten . Vernüetungs -
belt . Laubenbetlen . WäscheauSwahl .
Gnrduienauswabl . Tcppichauswahl .
Steppdecken . Plüschttschdecken . Gold -
lachen . Taschenuhren . Wanduhren .
Warenverkauf cbensalls Sonntags . »

ftzeberbetton , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , spottbillig . Pfand -
leihbauS , Kiistrinerplatz 7. 2857K *

Billig , billig , billig ! Monats .
anzügc , wenig getragene UlsterpaletotS ,
Beinkleider , F- ackS , Smokings kauft
man nur bei Weingarten , Prinzen -
flraße 28 I, Eckbaus Ritterstraße ,
früher 20 Jahre Gitschinerstraße . *

800 Herrenanzüge von 25 bis 70
Mark werten billig ausverkauft bei
Hermann Schiefinger , Turmstraße 38.

Tcpptche ( garbcnicbleri . Stepp .
decken . Gardinen , Tischdecken . Tüll ,
beltdecken , Uepergardinen , Sofa -
ftoffresle spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9.
Flureingang . VorwärtSlejern zehn

Irozent . Sonntags geöffnet . 2488K *

Teppiche ! ( sehlerbafte ) in allen
Größen , fast für die Hälsle deS Wertes
Teppichlager Brünn , Hackeick
Markt 4. Bahnboi Börse . ( Leser deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag » geöffnet l

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , auS Pfandleihen ver -
fallcne Sachen kauit man am billigsten
bei Naß , Mulackftraße 14.

Tambouriermaschtnen Hoke -
mcyer , alleiniger Fabrikant Bell -
mann , Gollnowstraße 26. Preise
billig , Abzahlung günstig . 205851 *

Teppiche ( sehlerhaste ) , Portieren ,
Gardinen , Steppdecken . Divandccken ,
Plüschttschdecken , Fellvorlagen , Läuser -
stoffe , spottbillige Gelegenheiten . Potz .
damerstraße 109, Conrad Fischer .
Vorwärtsleser Extrarabatt . 298451 *

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastSlehre . Eine populäre Einfüh -
rttng von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden¬
straße 69.

Kinderwagen , Klappiportwagen ,
Kinderbcttstclle , herrschaftlich , nagel -
neu , spottbillig . Exerzierstraße 19 A,
vorn II rechts . _ 195

Papageieuhaus - allergrößtes .
Sprechender 15, —, Liedeesänger
48, —. RiesenauSwahl . Weberstraße 17.

Schöne Villa , östlicher Borort ,
drei Minuten vom Bahnhos gelegen ,
mit floltgehender Tiichlcr - Werkstatt ,
auch zu jeder anderen Branche
passend , billig zu verlausen . An-
Zahlung 6000 Mark . Näheres bei
Eckert , Rixdorf , Walterstraße 10. •

Geschäftsvcrkäufc .
Gangbares Restaurant , PeterS -

burgerstraße , Zahlstelle , Vereine , ver -
käuflich . Offerten S. 8. Spedition .
Petersburger Platz 4. 183

Model .
Küchenmöbel . Spezialfabrik , Nene

Königflraße 32 ( Alcxandcrplatz )
Küchenmöbel . Spezialfabrik , Neue

Königstraße 32�( AIcxanderpIatz . )
Kücheuinöbel . SpezialsabrirTNeüe

Königstraße 32 ( Alexaudcrplatz )
Möbel ohne Geld ! Bei gnuz kleiner

Anzahlung geben Kirtichasten und
einzelne Stücke auf Kredit unter
äußerster PreiSnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft bei
uns . Krelschniann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlcsischer Bahnboj . ) »

Möbel - Lechner . Fabrik von
Polsterwaren , Brunnenstraße 7, am
Roienlhaler Tor , WohnungSein -
richtungen aus Kredit und gegen bar .
Riescn - eluSwahI . Swbe und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an . Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
ciukunft . Liefere auch nach auswärts .
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben .
Kunden , die ihr Konto beglichen
haben , erhalten einzelne Möbelstücke
ohne Anzahlung . Sonntags geöffnet .

Arbeiter - Miisterwohntt ngen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte , gut erhalten , große
Auswahl , Teilzahlung gern gestattet .
Kassenpreis , Zinsvergütigunz , Neine
Anzahlungen , bequeme Abzahlungen
nach Wunich der Käufer . Moderne
bunte Küchen von 50, — Mark an .
Stube und Küche von 200, — Mark
an , kein AbzablungSgefchäft . Jul
Gabbert , Tischlermeister , Acker -
straße 54.

_ 246/6 *
Berwalter verkauft Nußbaum ,

wirtschast , wie neu , elegantes lln/ .
baufofa , prachtvolle Küchenmöbel ,
Küchengcfchirr , Teppich 220. 00.
Säulcnbüfett , nur Privatleuten .
Weinmeisterstraße 1b —2. 114/14

Plüichiofas , nagelneue , 40,00 .
Tapezierer Walter . Stargarder -
straße 18. _ 143 *

« rautleutei Ganze Einrichtungen ,
Schlaszimmer . bunte Küchen spott -
billig . Hirschowitz , Tischlenucister .
Brunnenstraße 30. l3db

Echtnuffbaitm - Wirtschaft , Plüsch .
sosa verlaust Zorndorserslraße 4,
Liese . 123

vilffer .

Fertiggerahmte und lose Bilder ,
Leisten und Nahmen kaufen Sie beute
am billigsten und reellsten direkt
Fabrik bei Bilder - Bogdan . Wein -
meisterstraße 2. Verlangen Sie 5Proz .
Rabatt .

padirSdeB .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
einmal benutzt , 35, — , Holz , Blumen -
straße 36b . 2351 *

Herrenfalirrad 25,00 , Freilaufrad ,
Tamensahrrad , bochmodein . Brandt ,
Große Franksurterstraße 121, Seilen -
slügel . _ __ _ 114/11 *

Jahrrad
Holzselgen .
straße 54 II .

30 —, Straßenrenner ,
Krau » . Andreas .

114/5

Kaufxesucke .

Plafinabfälle » Gramm 5. 40.
Gold , Silber , Zahngebisse , Feilimgen ,
Stanniol kaust Blümel , August -
straße 19 III . 159 *

Hochstzahlender ! König , Rixdorf .
Emserstraße 47 , kaust getragene
Hcrrengarderobe , vettsedern , Wirt -
schaffen . Nachlaßlachen . Bestellkarte . *

Platinaabsölle , Sildcrlachen ,
Goldsachen , Zahngebisse , Ouecksilber ,
Stanniol , böchstzadlcnd Schmrlzerei
Friedrichstraße 139 ( nahe Bahnhos ) .

Zahngebiffe . Zahn bi « 80 Pfennig ,
Goldsachen . Stanniol , höchslzahlend .
Kohn . Neue Königstraße 76 *

Kupfer , Meiüng , Platinabsälle
Stlberabfälle . Goldichmclze Nieper
Köpenickersttaße 20 » ( gegenüber Man -
teusselstraße ) . 20551 *

Höchftzahleud Altertümer , Por -
zellan , Bilder , Zinnsachen . GlaS -

fachen , Möbel , Goldsachen , Silber -
lachen kauft Sta . ikiewicz , Kirch -
straße 14, Moabit . 114/16

Gefunden u . verloren

Aerloren Mittwoch , den 16. d. M. .
abends 8' / . Uhr . Weidenweg an der
Omnibushaltestelle einen Notiz - Ka >
lender 1911 inhaltlich 1 Aufnahme -
schein zum Deutschen Holzarbeiter -
Berband sowie eine Quittung des -
selben Verbände » . Finder wird er -
sucht , dasselbe bei Art . Windmüller ,
Kochhannstraße 33. IV oder im Bu -
reau deS Holzarbeiter - Verbandes ,
Engeluier 14. parterre , Zimmer 5,

Perloren gegangen sind am
4. August in der Stadtbahn vom
LNexanderplatz nach Friedenau oder
in der Straßenbahn von Friedenau
nach dem Schleiischen Tor Legiti .
mationSpapiere aus den Namen Paul
Wceie und zwar ein Lo' tmgSflhein .
Taujschetn , Trauschein , Mietskontrakt
und BeerdigungSquiltunaen . Abzu -
geben Wrangclstraße 86 bei Weese .

Verschiedenes .

Lewandowsky «

straße 31.
bänger Wielef -

169 *

Patrntauwalf Müller . Gitschiner¬
straße 81. 2t39K *

Patentantvalt Wessel . Gitschiner .
straße 94a .

Zum Pankgrafen l
basten zur Kenntnis , daß 1

Den werten
mein

' okal von Pankstraße 90 nach Pank -
straße 8 verlegt habe . Ich heiße alle
im neuen Lokal herzlich willkommen .
Joses TomikowSki , Gastwirt . 2395b *

Waschanstalt Karl Behrigk ,
Köpenick , Glienickerstraße 29, liesert
schneeweiße Büsche , im Freien ge-
trocknet . Leibwäsche, Bettwäsche , drei
Handtücher 0,10 . Abholung Sonn -
abendS und Montag » . 25K

»( fbelweift " , Wäscheret und
Bleicherei , Köpenick , Gartenstraße ,
liesert tadellose Wäsche , Laken , Leib -
Wäsche, vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung täglich . _ _ 114/3

Tuche Zeugen I Wer Sonnabend ,
22) Juli , mittags !>/ . Uhr . gesehen ,
wie ein junger Mann am Rosen .
thalertor vom Automobil übersahren ,
bitte melden Bannasch , Lothringer -
straße 41. lZ5b

Vermietungen .
Restaurant fosorl ,u vermieten ,

große Fabriken im Hause . Rößler
u. Schmidt , Kopernikuistraße 35. 133

väeteret mit neu hergerichtelem
Patentoien billig zu vermieten zum
1. Oktober 1911 . Näheres PeterS -
burgerstraße 66 beim Wirt . 131b

Ecklaben jojort l Mark 100,00
SwinemünderfGaße 45, Lortzingecke .

�Vodnunxen .
MlefSerlastk Große Iweizimmer -

Wohnungen , schöne Küche , billig ver -
mietbar , Ludenarderftraße 10. 15Z »

Jreundliche Wohnung mit Balkon ,
Stube , Küche . Zubehör . Wegzugs -
halber sofort oder 1. Oktober billig
zu vermieten bei Osterland , Rixdois ,
Jansastraße 5, Hos II .

"

Zimmer .

Einfach möbliertes Zimmer zu
vermieten . Grüne , KopernikuS -
straße Hos IV . 123

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle bei Bern -
Hardt , Wollinerstraße 9, voni 1 Treppe

Mietssesnche .

Junger Mann sucht zum Ersten
freundlich möbliertes Zimmer , bis
20 Mark , am Görliber Bahnhof .
Offerten Horfch , Engelujer 15. 1L9

Einfach möblierte » Zimmer sucht
zum 1. September junger Mann ,
Nähe Bahnhof Wedding . Preis «
offerten unter A. 100 Spedition
Nazarethkirchftraße 49. _ 163 *

RuhigeS Zimmer gesucht , bi »
20 Mark , bei angenehmen Leuten ,. enehm
zum 1. September , Nähe Bülow -
straße . Offerten Junghat ' Mrf '
wäriS ' , Kirchbachstraße 14.

Offerten Jtmghan » , » Vor -— " '
tioe

Möbliertes Zimmer sucht junger
Mann im Norden 1. September .
Offerlen mit Preisangabe Vorwärts -
fpedition Bernauerstraße 9. 132b

Zwei Herren suchen faubereS ,
möbliertes Zimmer , Nähe Zentrum .
Offerten mit Preisangabe erbeten
M. Klunker , Fehrbellinerstraße 4.
vorn I . 1876

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Kaufmann , junger , auS Drogen -

brauche , sucht Ltellung als Kontorist
oder Ervedient . Offerten Vorwärts »
Ausgabestelle , Salzwedelerstraße 3.

Stellenangebote .

Schlösset auf Schaufenster , Gitter¬
bau , feuersichere Türen , Bronzearbeiten
sucht Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 94. _ 164 *

Schlosser a! S Helfer verlangt
Kühne , Steglitz , Ahorvitraße 6. *

Kuustschlosser . tüchtize , dauernd .
sucht Paul Marens , Echönebcrg ,
Monumenlenstraße 35. _ 114/17

Tarnen und Herren zum Besuch
von Privalkundschast sür Groß - Bcrlin
und die Provinz Brandenburg werden
verlangt . Anstellung mit Gehalt ,
Provision und Spesen ie nach Leistung .
Meldungen 9 —12 Udr . General -
Agentur RoSner , Spandau , Neuen -
dorsexslraße 16. 6K *

Im Zlrbeitsinarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Zlnzeigen tosten 50 Pf . die Zeile -

Für unsere Niederlage Reinicken -
dort suchen einen tüchtigen , nüchternen
und ehrlichen

kteckendierkakrer
zum sosortigen Antritt . »

Schlosibranerei Schöneberg .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Kür den Lnseratenteil verantw . : Zh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt > Luchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin ZW. '
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